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Der Beſuch v. Hoeſch's bei Briand
Frankreich gegen jeden Kriegsſchuldwiderruf

„Der Friedensvertrag wird
um kein Jota geändert“

Paris, 29. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Der „Matin“ bringt in ſeiner zweiten Morgenausgabe eine
anſcheinend offiziös beeinflußte Darſtellung der geſtrigen
Unterredung des deutſchen Botſchafters mit Briand. Darin
heißt es:

Der deutſche Botſchafter hat geſtern Briand beſucht, um
ihm offiziell die Annahme der Einladung zu der Konferenz von
Lucarno bekannt zu geben. Herr von Hoeſch hatte am Sonn-
abend dieſe Annahme dem Generalſekretär des Miniſte-
riums des Auswärtigen, Berthelot, offiziös mitgeteilt. Es
ſcheint gewiß, daß der deutſche Botſchafter im Verlaufe der offi
ziöſen Zuſammenkunft mehr geſagt hat als bei der offi
ziellen Unterredung mit Briand. Der deutſche Vorbehalt
beziehe ſich tatſächlich auf den Kriegsſchuld-
paragraphen des Verſailler Vertrages. Es verſteht ſich
aber, daß die Beſprechungen von Lucarno nicht dazu führen
dürften, daß der Verſailler Vertrag nur um ein Jota ge-
ändert werde. Namentlich darauf bezügliche Vorbehalte
ſeien, ſowohl vom juriſtiſchen, wie vom praktiſchen Standpunkte
aus wertlos. Die franzöſiſche Regierung habe ſich bereit er
klärt, über einen Sicherheitspakt als Ergänzung des Vertrages
ban Verſailles zu verhandeln.

Ein bei Ausgang der Unterredung des deutſchen Botſchafters
mit dem ußenminiſter Briand herausgegebenes Kommu-
nique beſagt, daß eine Einigung in den mit der Miniſter-
konferenz zuſammenhängenden Nebenfragen nicht er-
zielt wurde. Man erklärt, daß die alliierten Regierungen
beſchloſſen haben, ſich zunächſt über den Sinn der von den deut-
ſchen Votſchaftern gegebenen mündlichen Erklärungen zu ver
ſtändigen. Der Londoner Havas-Vertreter erfährt, daß die Ver
öffentlichung der deutſchen Antwortnote auf die Einladung der
Alliierten auf Donnerstag verſchoben wurde. Die Antwort ſtellt,
wie von amtlicher engliſcher Seite heute offiziell be-
ſtätigt wurde, eine bedingungsloſe und vorbehalt-
loſe Annahme der Einladung dar. Entgegen der von
engliſchen Blättern vertretenen Auffaſſung ſteht die engliſche Re
gierung auf dem Standpunkt, daß die mit dem Sicherheitspakt
zuſammenhängenden Fragen, mag es ſich um den Rheinlandpakt
oder um die öſtlichen Schiedsgerichtsverträge handeln, in Locarnv
gelöſt werden können. Es beſteht kein Grund, wurde von einer
maßgebenden Seite erklärt, Fragen, die beſonders Polen und die
Tſchechoſlowakei intereſſieren und zudem auf dem Programm der
arten eingeſchrieben ſtehen, in Locarno nicht zur Sprache zu

ingen.

Das 57Schickſal der Verbalnote
Berlin, 29. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Noch liegt geheimnisvolles Dunkel über dem Schickſal der

Note, die die deutſchen Botſchafter als ſchriftliche Formulierungen

ihrer mündlichen Zuſätze zur eigentlichen deutſchen Note inParis, London und Brüſſel übergeben haben. Nach der einen
Lesart hat Bertholet in Briands Namen die Verbal-Note èent-
gegengenommen, nach der anderen Lesart iſt die Uebergabe nur
in London und Brüſſel erfolgt, während in Paris vorläufig ihr
Jnhalt Briand bekannt gegeben wurde, nicht aber ihr Text über-
mittelt worden iſt. Tatſache iſt, daß der Schritt der deutſchen
Reichsregierung nicht mehr rückgängig gemacht
werden kann, ganz gleich, oh ſchon im Augenblick auch im
Quai d'Orſay das ominöſe Schriftſtück vorliegt oder nicht.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen betont man, daß dieſer
amtliche Widerruf der Kriegsſchuldlüge nur ein ein-
ſeitiger Akt iſt. Der Paragraph 231 des Verſailler Ver-
trages ſchließt zweiſeitig, wenn auch die eine Seite nur ge-
zwungen zuſtimmte. Es fehlt alſo noch die Anerkennung
der anderen Regierungen, die die eigentliche Ehren-
erklärung Deutſchlands darſtellt. Außerdem wartet man dar-
auf, daß der Widerruf der Signatarmächte des
Verſailler Vertrages notifiziert wird. Doch hat man allen
Grund zu der Annahme, daß dieſe doch bald geſchehen wird.
Wir glauben zu wiſſen, daß derartige Bindungen der Reichs-
regierung vorliegen.

Was die Frage der Räumung der Kölner Zone
betrifft, ſo kann man feſtſtellen, daß die Erregung hierüber in
Paris verhältnismäßig gering iſt und daß dieſer Punkt nicht
auf allzugroßen Widerſtand ſtoßen wird. Jm übrigen läßt ſich
heute ſchon erkennen, daß man in Paris dazu neigt, durch
eine übergroße Empfindlichkeit die ganze Kon-
ferenz zum Scheitern zu bringen.

Eine nächtliche Kabinettsſitzung
in Berlin

Berlin, 29. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die geſtern abend beſchloſſene Kabinettsſitzung dauerte bis

gegen zwei Uhr nachts. Sie beſchäftigte ſich mit der außen-
politiſchen Lage, Einzelheiten hierüber werden offiziell
nicht mitgeteilt. Von gut unterrichteter Seite erfahren
wir jedoch, daß alle die Fragen zur Erörterung ſtanden, die in
den Demarchen der deutſchen Botſchafter in London und Paris
anläßlich der Ueberreichung der deutſchen Anktwortnote zur
Sprache gebracht worden waren. Es ſind dieſelben Punkte, die
auf der Londoner Juriſtenkonferenz als völlig umſtritten ber-
ſeite gelaſſen worden waren, alſo in erſter Linie die Frage
über die Kriegsſchuld, auf die ſich der Verſailler Vertrag auf-
baut und die widerrechtliche Beſetzung der Kölner Zone. Man
nimmt an, daß im Jntereſſe der Konferenz ein Mittelweg ge-
funden wird, der den Zuſammentritt der Konferenz vielleicht
doch noch am 5. Oktober in Locarno ermöglicht. Ein
ſolcher Weg iſt möglicherweiſe darin zu finden, daß ſich die
Gegenſeite auf die Kenntnisnahme des deutſchen Standpunktes
beſchränkt, ohne durch Gegenerklärungen eine längere Dis-
kuſſion noch vor der Konferenz ins Rollen zu bringen.

Der Schuldenſchacher in Amerika
plötzliches Entgegenkommen Amerikas?

Paris, 29. September.
Eigener Drahtbericht.)

Die Meldungen der franzöſiſchen Sonderberichterſtatter in
Vaſhington betonen die Möglichkeit einer Annäherung der
beiderſeitigen Standpunkte. Das geſtern über
reichte amerikaniſche Gegenangebot habe in den Kreiſen der
franzöſiſchen Abordnung keinen ungünſtigen Eindruck hinter
laſſen. Die Amerikaner haben ſich zu verſchiedenen Zuge
kändniſſen bereit erklärt.

In erſter Linie haben ſie die franzöſiſche Forderung ange
nommen, daß die Schuld für die 1919 in Frankreich angekauften
Varenlager in Höhe von 407 Millionen Dollar zu der poli
tſchen Schuld hinzugeſchlagen wird. Frankreich iſt daher der
Werpflichtung enthoben, die 407 Millionen Dollar im Jahre 1929
zurückzuzahlen. Auch die Jahreszinſen von 20 Millionen Dollar

in die künftigen Jahresleiſtungen einbezogen. EineWengeſſion von größter Bedeutung wäre die mögliche Bereit-
viligkeit Amerikas, durch eine beſondere Klauſel auf die
ſanzöſiſche JZahlungs fähigkeit Rückſicht zu nehmen.
Tatſächlich ſollen die Amerikaner nach Waſhingtoner „Matin“-
Reldungen (1) in ihren Gegenvorſchlägen erklärt haben, daß ſie

gegen eine ſolche Klauſel nichts einzuwenden
hätten. Amerika würde alſo, wenn dieſes Zugeſtändnis ſich be
vahrheiten ſollte, damit einverſtanden ſein, daß zwiſchen den
anzöſiſchen Zahlungen und den deutſchen Reparationsleiſtungen

ein Zuſammenhang geſchaffen wird. Schließlich ſollen
de Amerikaner in eine Reduzierung des Betrages der fälligen
unbezahlten Zinſen eingewilligt haben.

Eine weniger optimiſtiſche Note ſchlägt der „New-
der Herald“ an, der den Standpunkt der amerikaniſchen diegie

rung an Hand Waſhingtoner Telegramme wie folgt zuſammen
faßt: „Die Vereinigten Staaten können

nicht auf Zahlungen eingehen, die nicht mindeſtens
100 Dollar überſchreiten.

Dieſe Zahlungen würden die Rückerſtattung der Kapitalſchuld
ermöglichen. Jm übrigen würde man den amerikaniſchen
Steuerzahler mit ſämtlichen fälligen und künftigen Zinſen be
laſten. Dieſe Zinſen betragen, zu 4 Prozent berechnet, 160 Mii-
lionen Dollar für das erſte Jahr und werden bei fortſchreitender
Amortiſierung der franzöſiſchen Schulden abnehmen. Jnsge-
ſamt werden die unbezahlten Zinſen, die Amerika
zu übernehmen hat, faſt 6 Milliarden Dollar errechnen.
Staatsſekretär Mellon iſt der Anſicht, daß ein ſolches Abkommen
wegen der daraus reſultierenden ſtarken Belaſtung der
amerikaniſchen Bürger von dem Kongreß nicht rati-
fiziert wird.

Freitag Rückreiſe Caillaux“
Paris, 28. September.

Nach einer Havasmeldung aus Waſhington wird ſich
Caillaux endgültig mit der franzöſiſchen Finanzkommiſſion
Freitag abend an Bord des Schiffes „La France“ wieder n a ch
Frankreich einſchiffen. Caillaux gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß bis dahin ein Abkommen zuſtandekommen werde.
Gewiſſe Einzelheiten würden nach ſeiner Abreiſe von einem
Teil der franzöſiſchen Sachverſtändigen unter Führung des
Botſchafters Daeſchner weiter geprüft werden.

Schiffskataſtrophen
auf dem Schwarzen Meere

Konſtantinopel, 28. September.
Wie die Hafenpräfektur mitteilt, ſind bei dem ſtarken Sturm

auf dem Schwarzen Meer ſiebzehn große Segel-
ſchiffe mit ihren Beſatzungen und zwei Dampfer
untergegangen.

Und Rußland?
Von

Frhrn. von Freytagh-Lorig oven, M. d. M.
Aus Moskau kommt die Meldung, daß die Stellung

des ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin erſchüttert iſt.
Man ſoll ihm einen Vorwurf daraus machen, daß er
Deutſchlands Annäherung an die Weſtmachte nicht zu
hindern verſtanden habe, und daß es ihm andererſeits miß-
lungen ſei, eine Verſtändigung mit Polen herbeizuführen.
Sein Nachfolger ſoll Karachan werden, deſſen erfolgreiches
Wirken in China ihm das Vertrauen der leitenden Kreiſe
in Rußland erworben habe. Ob dieſe Nachricht zutrifft,
läßt ſich im Augenblick ſelbſtverſtändlich nicht nachprüfen.
Es ſpricht aber außerordentlich vieles für ihre Richtigkeit.
Das Jntereſſe, mit dem man in Rußland den Fortgang der
Paktverhandlungen verfolgt, iſt außerordentlich groß, und
wenn nicht alles täuſcht, iſt man dort feſt entſchloſſen, das
Steuer herumzuwerfen, wenn dieſe Verhandlungen zu
einem poſitiven Ergebnis führen ſollten. Die Annäherung
an Polen wird dann unter allen Umſtänden angeſtrebt
werden. Obgleich die Bedeutung eines ſolchen Kurswechſels
auf der Hand liegt, ſcheint es leider, als ob man ſich über
ſie in en deutſchen politiſchen Kreiſen noch keineswegs klar
ſei. Jn der Tat hat man ſeit der Revolution im Aus-
wärtigen Amt und darüber hinaus in weiten politiſchen
Kreiſen die Vorſtellung, daß Rußland ſeit ſeiner Volſchewi
ſierung politiſch für uns ſehr wenig bedeutet und allenfalls
unter dem Geſichtspunkt der revolutionären Gefahr im
Auge zu behalten ſei, während die wirtſchaftliche Verbin
dung mit ihm für uns den größten Wert habe. Die nicht
ſehr zahlreichen Perſonen in Deutſchland, die Rußland wirk
lich kennen, haben ſeit jeher das Umgekehrte für rich
tig gehalten. Faſt durchweg ſind ſie überzeugt davon, daß
aus Rußland noch auf Jahre hinaus für uns wirtſchaftlich
nichts zu holen iſt, daß es dagegen politiſch der Entente
gegenüber einen überaus wertvollen Trumpf in unſerer
Hand bedeuten könnte. Aber ſie ſind mit dieſer ihrer
Meinung nicht durchgedrungen. Gerade deshalb ſcheint es
beſonders angebracht, auf ein Buch hinzuweiſen, das eben
erſchienen iſt und einen intimen Kenner Rußlands zum Ver
faſſer hat. Es iſt das der Chefredakteur der größten
deutſchen Zeitung Eſtlands de Vries, ein Deutſchbalte, der
ſeine Arbeit vor Jahresfriſt in überaus beſcheidener Aus-
ſtattung in Reval herausgab und ſie nunmehr als Buch in
zweiter Auflage im Berliner Verlage Vowinckel kann er
ſcheinen laſſen. Dieſes Buch, das den Titel trägt „Die
Sowjetunion nach dem Tode Lenins“, gehört zu dem Beſten,
das ſeit der Revolution über Rußland geſchrieben worden
iſt. Jn mancher Hinſicht laſſen ſich ihm nur die Studien
des Leipziger Profeſſors Wiedenfeld, der leider nur kurze
Zeit unſer Geſchäftsträger in Moskau war, an die Seite
ſtellen. Es iſt vollkommen objektiv. Der Verfaſſer iſt nicht
durch Haß gegen die Bolſchewiſten verblendet. Er lehnt es
ausdrücklich ab, ſie einfach, wie das ſo oft geſchieht, als eine
Bande von Verbrechern und Mördern zu bezeichnen. Ebenſo
weit entfernt aber iſt er ihnen gegenüber von der kritik-
loſen Bewunderung, zu deren Trägern ſich leider vielfach
gerade deutſche Rußlandsreiſende gemacht haben.

De Vries geht von dem Gedanken aus, daß man das
heutige Rußland noch weniger als das zariſtiſche nach einem
europäiſchen Schema beurteilen könne. Vor allem greife
man völlig fehl, wenn man die Bolſchewiſten als politiſche
Partei im europäiſchen Sinne anſehe. Das ſind ſie nicht
und wollen ſie nicht ſein. Sie ſtellen vielmehr einen Orden
dar, das heißt eine Organiſation, die einer beſtimmten Jdee
dienen will und ihre Mitglieder mit voller Ausſchließlichkeit
in Anſpruch nimmt. Dieſe Jdee aber iſt die Weltrevolution
und ihre Herbeiführung iſt und bleibt das einzige Ziel aller
bolſchewiſtiſchen Arbeit. Aus dieſem Grunde ſind wirt-
ſchaftliche Fragen und wirtſchaftliche Methoden für den Bol
ſchewismus niemals von entſcheidender Bedeutung. Ueber
Mißerfolge auf dieſem Gebiet ſetzen ſie ſich verhältnismäßig
leicht hinweg. Deshalb konnten ſie auch den Uebergang von
ihrem urſprünglichen, ſtreng kommuniſtiſchen Syſtem zum
ſogenannten Nep ſo leicht vollziehen und dann wiederum
dieſen ſo einſchränken, wie dos fetzk geſchieht. Deshalb auch
perlieren ſie keineswegs den Mut angeſichts des Tiefſtandes,
der immer noch in Jnduſtrie und Landwirtſchaft herrſcht.
Zugleich bauen ſie auf die gegenſeitige Eiferſucht der euro
päiſchen Mächte, dank der ſie auf Anleihen und ſonſtige

wirtſchaftliche Förderungen mit Sicherheit rechnen dürfen.
Gegen Ausbeutung aber ſichern ſie ſich durch die Aufrecht-
erhaltung des ſtaatlichen Außenhandels-Monopols, das ja
bekanntlich auch jetzt während der deutſchruſſiſchen Han
delsvertrags- Verhandlungen eine ſo wichtige Rolle ſpielt.
Daneben gehen ſie nötigenfalls ſchonungslos gegen die aus
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indiſchen Unternehmer vor, die in Rußland tätig ſind. Vei
ufig bemerkt, können ſie das um ſo ruhigeren Mutes tun,

weit es ſich um Deutſche handelt, als das Auswartige Amt
rundſätzlich für die geſchädigten Reichsangehörigen nicht
intritt. Mit beſonderem Nachdruck weiſt de Vries auch auf
ie Entwicklung der Agrarverhältniſſe hin, vor allem auf
ie anſcheinend ſo widerſpruchsvolle und doch ſo leie er
Iärliche Tatſache, daß unter kommuniſtiſcher Herrſchaft der
grarkommunismus langſam, aber ſicher zugrunde geht und

in ſeine Stelle der bäuerliche Jndividualbeſitz tritt, eine
ntwicklung, die zahlreiche Exiſtenzen vom Boden löſt und
invermeidlich auch zu politiſchen Expanſionsbeſtrebungen
ühren muß.

Jm Gegenſatz zum wirtſchaftlichen Niedergang oder
Stillſtand befindet ſich der unverkennbare politiſche Auf-
chwung. Diejenige Frage, die dem zariſtiſchen Rußland die

größten Schwierigkeiten bereitete, war zweifellos die natio-
zale. Sie iſt von den Bolſchewiſten muſtergültig durch die
Gewährung der vollen nationalen Autonomie gelöſt worden.
Es hätte keinen Zweck, dieſe große poſitive Leiſtung der
Bolſchewiſten totzuſchweigen. Und ebenſo wenig kann man
die ungeheure außenpolitiſche Stoßkraft Rußlands über
ſehen, die ſich aus der Löſung eines ſolchen Problems er
gibt. Rechnet man noch hinzu, daß für die Frage der Wehr
verfaſſung gleichfalls eine im kommuniſtiſchen Sinne über
aus günſtige Löſung gefunden worden iſt, ſo kann man ſich
t darüber täuſchen, daß Rußland ſeine durch die Revo
Iution verlorene politiſche Bedeutung wiederzugewinnen im
Begriffe iſt.

Rußland iſt nicht das Land, mit deſſen Hilfe wir unſere
Wirtſchaft wieder aufbauen könnten. Wirtſchaftlich wird es
ſelbſt noch lange darniederliegen. Wohl aber iſt Rußland
ein Gegenſpieler der Entente, deſſen Bedeutung von Jahr
zu Jahr fühlbarer werden wird. Wenn wir fortfahren, das
zu überſehen und uns in die Gefolgſchaft der Entente
zwingen laſſen, werden wir das bitter zu büßen haben.
Rapallo war ein Fehler, weil wir dadurch dem in ſeiner
Abſchnürung erſtickenden Bolſchewismus das Fenſter nach
Europa öffneten. Aber nachdem das geſchehen war, mußten

wir erkennen, daß zwar die erhofften Schätze aus Rußland
nicht zu holen ſind, und daß die ruſſiſche Propaganda inner-
politiſch eine ſchwere Gefahr für uns bedeutete, daß aber
andererſeits außenvpolitiſche Aequivalente aus einem Zu-
ſammengehen mit Rußland erwachſen konnten. Unſere amt-
liche Politik hat das nicht erkannt und hat in beiden Rich-
tungen das Gegenteil getan, was Deutſchlands Jntereſſen
verlangten. Heute iſt es noch Zeit, das wieder gut zu

machen. Aber, wenn es nicht ſchnell und entſchloſſen ge
ſchieht, wird es zu ſpät ſein.

Die Trinkſprüche in Warſchau
Warſchau, 28. September.

Heute abend fand bei Skrzhnski ein Eſſen zu Ehren
Tſchitſcherins ſtatt, bei dem der ruſſiſche Botſchafter in

und der polniſche Geſandte in Moskau zugegen
waren. Skrzynski erklärte in ſeiner Rede, er betrachte den Be

ſuch Tſchitſcherins in Warſchau als eine Anerkennung des pol-
niſchen Strebens nach Frieden. Er hoffe, dieſer Beſuch werde
neue Klärung der Verhältniſſe zwiſchen Polen
und Rußland auf politiſchem und auf wirtſchaftlichem Ge
biete herbeiführen. Auf alle Fälle werde dieſe Zuſammenkunft
viel zur Beruhigung Europas beitragen. Darauf antwortete
Tſchitſcherin, daß er der polniſchen Regierung ſehr dankbar für
den freundlichen ei. Die ruſſiſch-polniſche An-
näherung dürfe nicht eine Aktion gegenirgend eine Macht angeſehen werden. (1) Die Zu
ſammenkunft ſolle nur dem Frieden dienen.

Eine Anſchluß kundgebung
der Wiener Univerſität

Wien, 29. September.
Ausführung der Beſchlüſſe des in dieſem Jahre in Wienabgeee H ort verſandte heute die Univerſität in

Wien eine Kundgebung, in welcher dem mächtigen An
ſchlußwillen Oeſterreichs Ausdruck verliehen iſt. Es heißt darin:

„Jede andere Löſung, die man etwa finden möchte, würde
zum W und wirtſchaftlichen Ruin des Landes führen
und zugleich die Quelle gefährlicher Verwicklungen und Lebens-
bedrohungen ſein.“

Kein zweiter Ebert-Prozefſ;!
Berlin, 28. September.

Der Redakteur Oskar Krüger hatte bekanntlich in
einem Artikel behauptet, daß Ebert „einer der Organiſatoren
des Munitionsarbeiterſtreiks 1918 geweſen ſei. Ebert hatte
darin eine Beleidigung erblickt und eine Klage anhängig ge
macht. Kurz vor uf des Magdeburger Edertprozeſſes war
dieſer mit anderen Prozeſſen gegen Ganſſer,

ner u. a, dem Staatsgerichtshof zum
i worden. Ein kurz bevorſtehen

verſchoben. Nunmehr hat der

vom Sge e erhalten, ieſerProzeß, wie der deburger, unter dieAmneſtie gefallen und deren worden ſei.

Die nun an Frankreich
und Belgien

v L en an desntze e e Weug mit Frankreich, n von erträgen r von e parationstohle, 181
Verträge über Reparationslieferungen im Betrage von 7,8 Mil
lionen Reichsmark abgeſchloſſen worden; die Der an dieſes
Monats beträgt mehr als Geſamtzahl aller vom I. Mai bis
31. Juli abgeſchloſſenen Verträge über Sachlieferungen auf ReDieſe Junahme iſt auf die Propaganda

franzöſiſchen Regierung in bezug auf die Beſtellung von
Sachlieferungen ſowie auf wachſende Vertrautheit der Lokal
behörden im Wiederaufbaugebiet mit den Anforderungsformali-
täten zurückzuführen. Wenn die franzöſiſche Anforderung im
i im von 7,8 Millionen Reichsmark erheblich hinter
dem Werte der im li m m (12 MillionenReichsmark) zurückbleibt, ſo e ſich das aus dem faſt

änzlichen Fehlen größerer Objekte beläuft ſichLoch nur bei 183 Verträgen der Lieferungswert auf über 100 000

Reichsmark. Die größte W bezieht ſich auf 100 000 Hekto-
liter Alkohol im Werte von 2,6 Millionen Mark. Jm weiteren
Abſtande folgt dann ein Auftrag über Gußeiſenwaren im Werte
von 437 eichsmark. An dritter Stelle iſt ein Auftrag auf
1000 Tonnen Zeitungspapier im Werte von 338 000 Reichsmark

zu nennen. Bemerkenswert ſind auch die Sachlieferungen von8000 Tonnen Kreoſot ſowie über Lieferung von Textil und
anderen Maſchinen, Telegraphenſtangen und Weißblech. Weiter-

n ſind ä über die ung von insgeſamt 10 000Satt ſowie euch über Nadelſchnittholz abgeſchloſſen worden.

Abgeſehen von der erwähnten Alkohollieferung gehen die Reparatſonswaren faſt ausſchließlich an Geſchädigte im Wiederaufbau

Die Regenzeit hat eingeſetzt
Paris, 28. September.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Aus Fe z wird amtlich gemeldet, daß Marſchall Lyautey die

franzöſiſche Regierung erſucht hat, ihn von ſeinem Poſten
in Marokko abzuberufen.

Aus Rabat zufolge hat Marſchall Lyauteh in einer Sitzung der
Dienſtleiter und Direktoren des Generalgouvernements erklärt,
daß er angeſichts der Tatſache, daß „die militäriſche und politi-
ſche Lage im franzöſiſchen Protektorat wieder hergeſtellt ſei“,
die Regierung gebeten habe, ihm einen Nachfolger zu
ernennen. Lyautey gab bei dieſer Gelegenheit bekannt,
daß er bereits zweimal aus Geſundheitsrückſichten
um ſeine Demiſſion gebeten habe, daß er ſich bisher aber
immer wieder habe beſtimmen laſſen, wegen der drohenden
Aufſtandsgefahr im Amte zu bleiben. Heute, wo dieſe Gefahr
beſeitigt ſei, (7) könne er ſich jedoch mit gutem Gewiſſen zur
Ruhe ſetzen.

Wie heute abend am Quai d'Orſah bekannt wurde, wird
ein morgen ſtattfindender Miniſterrat über das Rücktrittsgeſuch
des 71 jährigen Marſchalls entſcheiden. Jn der Pariſer Preſſe
werden zahlreiche Gerüchte wiedergegeben, die über die Nach
folgerſchaft für Lyautey kurſieren. Es werden insbeſon
dere Marſchall Petain, Juſtizminiſter Steeg und der
Abgeordnete Malvy genannt. Nach Lage der Dinge iſt aber
damit zu rechnen, daß einſtweilen kein neuer Zivilgouverneur
ernannt wird und Marſchall Petain weiter den militäriſchen
Oberbefehl behält. Mit ſeinem Rücktritt hat Marſchall Lyautey
ſeine militäriſche Laufbahn beendet, die über dreißig Jahre
währte und deren Hauptbetätigungsfeld Marokko war. Seit der
Ernennung des Generals Petain zum Leiter der militäriſchen
Operationen galt die Tätigkeit des Marſchalls bereits als ſo
ſtark eingeſchränkt, daß ſie praktiſch einer Abſetzung

le ich kam. Man wollte aber ſcheinbar in Paris den greiſenFeldherrn nicht zum Rücktritt zwingen und ihm ſeine Entſchluß-

freiheit laſſen.
Lyautey motiviert ſeinen Rücktritt damit, daß die militäri-

ſche Lage wiederhergeſtellt und damit ſeine Aufgabe erfüllt ſei.
Tatſächlich hat in Marokko bereits die Regenzeit einge
ſetzt, ſo daß von einer Herbeiführung der Entſcheidung
noch in dieſem Jahre, ja ſogar von größerer Kampftätigkeit
überhaupt nicht mehr die Rede ſein kann. Eine Blätter-

Mit Belgien ſind im Auguſt nur ſechs Verträge über
Sachlieferungen abgeſchloſſe:., worden, die einen Geſamtwert von
nur 217 000 Reichsmark haben und ausſchließlich ſtaatliche
Stellen angehen. Angeſichts dieſer geringfügigen Anforderung
nimmt es kein Wunder, daß Belgien ſich über die Unter
bringung der ihm beim Generalagenten für Reparations
zahlungen zur Verfügung ſtehenden Gelder Sorge macht.

Der Geſamtbetrag der im erſten Reparationsjahr von
den beiden Ländern gemachten Beſtellungen an Sachlieferungen,
außer Kohle und Farbſtoffen, begiffert ſich auf 128,8 Millionen
Reichsmark. Davon entfallen auf Frankreich 118 Millionen
Reichsmark und auf Belgien 115,8 Millionen Reichsmark. Zu
berückſichtigen iſt dabei, daß vor Jnkrafttreten des ſogenannten
Wallenbergabkommens über die Sachlieferungen am 1. Mai
dieſes Jahres nur wenig Sachlieferungsverträge abgeſchloſſen
worden ſind und ſich das neue Lieferungseſyſtem erſt einſpielen
mußte.

Lyautey verläßt ſeinen Poſten
meldung, die geſtern den Beginn einer neuen Offenſive mit
teilte, iſt heute dementiert worden. Es ſcheint, daß Franzoſen
und Spanier ihre Tätigkeit an der Front jetzt in der Hauptſache
darauf beſchränken, alle Vorbereitungen zur Ueberwinterung zu
treffen. Bereits geſtern hat die militäriſche Tätigkeit durch die
Regengüſſe und Gewitterſtürme ſchwer zu leiden gehabt. Ver-
ſchiedene Güterzüge ſind entgleiſt und damit iſt die
Lebensmittelverſorgung der Truppen gefährdet.
Auch die Operationen der Spanier werden Mäadrider Meldun-
gen zufolge durch die eingeſetzte Regenzeit ſchwer beeinträch-
tigt. Die Entſcheidung, die die vereinigten Franzoſen und
Spanier noch in dieſem Jahr herbeiführen wollten, kann als
endgültig vertagt angeſehen werden.

Um Ajdir
Paris, 29. September.

Dem „Journal“ wird aus Madrid gemeldet, daß General
Primo de Rivera geſtern in Morro Nuevo an Land ging, wo er
mit den Truppenführern Beratungen über die neuen Operatio-
nen hatte. Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Paris“ iſt geſtern
wieder in der Bucht von Cebadilla eingetroffen, wohin ihm
andere frantzzsſiſche Flotteneinheiten nach
folgen werden, die dann bei dem entſcheidenden Vormarſch
der Kolonnen Perez' und Saro's auf Ajdir eingreifen
werden. Der ger Botſchafter in Paris dementiert aus
drücklich die Gerüchte, daß Ajdir ſchon genommen worden ſei.

Maſſenverhaftungen in Perſien
London, 29. September.

Wie der Korreſpondent der „Chicago Tribune“ aus Te heran
berichtet, haben die perſiſchen Behörden geſtern 12 Ruſſen, die im
Verdacht ſtehen, mit der ruſſiſchen Delegation, die in der letzten
Zeit eine beſonders lebhafte Sowjetpropaganda in Perſien ent-
faltet hat, in Verbindung zu ſtehen, verhaftet. Später wurdenNee bei der ruſſiſchen Legation beſchäftigte Radio-Operateur.

und Arbeiter, denen man vorvwirft,
lakate und Flugblätter für Propagandazwecke angefertigt zu

haben, von den Militärbehörden verhaftet. Die Polizeiwache
rund um die Gebäude der ruſſiſchen Legation iſt von perſiſchen
Truppen verſchärft worden. Ein von den Eingeborenen unter-
nommener Verſuch, die Sommerquartiere der ruſſiſchen Legation
zu plündern, wurde verhindert.

owie mehrere Drucker

Wie iſt es nun in Wirklichkeit darum beſtellt?
Ein vom preußiſchen Miniſter des Jnnern, Severing, er-

laſſenes Redeverbot für Adolf Hitler wird vom „Volksblatt“
lebhaft begrüßt, „um ſo mehr, als Hitler wegen Hochverrats ver
urteilt ſei und als Ausländer keinen Anſpruch auf Zulaſſung
als Verſammlungsredner habe“.

Offenbar iſt es mit dem großdeutſchen Gedanken bei der
preußiſchen Sozialdemokratie nicht weit her. Um ſo mehr Ver-
ſtändnis ſcheint ſie aber für an Landesverrat grenzende Unter
nehmungen zu haben.

Wer erinnert ſich nicht an die kürzlich unter ihrem Schutze
gehaltenen Hetzreden eines Franzoſen in Potsdam gegen
Deutſchland? Was verſteht das „Volksblatt“ unter Ausländer,
wenn nicht einen Angehörigen des Feindbundes: Jſt der Partei
kularismus der preußiſchen Sozialdemokratie bereits ſo weit
gediehen, daß bayeriſche Staatsangehörige deutſcher Nationa

Die Helfer Luthers und Streſemanns in Luzern

Staatsſekretär Dr. Schubert

Das optimiſtiſche London
London, 28. September.

Die Beurteilung der Ausſichten der bevorſtehenden Pakt-
konferenz in Londoner maßgebenden Kreiſen iſt, wie unſer
Vertreter hört, nach wie vor optimiſtiſch. Man hält es in
deſſen nicht für zweckmäßig, auf die nach Ueberreichung
der deutſchen Antwort ſtattgefundenen Unterhaltung zwiſchen
dem deutſchen Botſchafter und Chamberlain näher einzu-
gehen. (1) Die Frage, ob es ſich bei der gegenwärtigen Kon-
fereng um eine Präliminarkonferenz oder um eine Konferenz, auf
der endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, handelt, wird
in London als eine Frage von untergeordneter Bedeutung be
zeichnet. Gelänge es jetzt, eine wirkliche Einigung herbeizu
führen, ſo käme es bei der möglicherweiſe ſtattfindenden zwei-
ten Konferenz nur noch auf formale Dinge an. Gelänge es jetzt
nicht, eine Einigung zu erreichen, ſo würde eine zweite
Konferenz unbedingt notwendig werden. Zum
Schluß verdient die Tatſache hervorgehoben zu werden, daß ſich

keiner der leitenden Miniſter zur Zeit inLondon befindet. Es iſt höchſt Unwahrſcheinlich, daß im Laufe
dieſer Woche auch nur eine Kabinettsſitzung ſtattfinden wird.
Offenſichtlich ſtehen die nicht im Ausland befindlichen Miniſter
miteinander in Verbindung. Von einer verantwortlichen Stel
lungnahme der engliſchen Regierung zu irgend einer großen
Frage kann zur Zeit ſchon aus dem Grunde keine Rede ſein,
weil dazu die formalen Vorausſetzungen fehlen.

„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit?“
Unter dieſer Loſung verkündete die deutſche Sozial

demokratie als erſte Errungenſchaft der glorreichen November-
gebiet. revolution die neudeutſche Preſſe- und Redefreiheit.

c J[]„[„J[-][ü[Ü[-Z
Miniſterialdir. Dr. Gaus
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lität als Ausländer bezeichnet werden? An ihren Früchten ſollt

ihr ſie erkennen! F. E.
310 000 Mark aus der Gemeindekaſſe

geſtohlen
Berlin, 29. September.

Jm Rathauſe des Bezirksamtes Tempelhofer Feld iſt heute
nacht der Treſor der Gemeindekaſſe erbrochen worden.
Die Diebe haben etwa 310 000 Mark in barem Geld entwendet.
Das Geld lag für die Zahlung der Vierteljahresgehälter ſeit
geſtern mittag dort bereit. Niemand hat von dem Dieb
ſtahl etwas gemerkt. Die Diebe ſind unerkannt mit ihrer
Beute entkommen.

Berliner Verkehrsbeförderung: 4 Millionen Menſchen
pro Tag

Berlin, 29. September.
Von den Berliner Verkehrsunternehmungen werden täglich

faſt ebenſoviel Fahrgäſte befördert (wobei natürlich zahlreiche
Perſonen mehrfach zu zählen ſind), wie GroßBerlin Ein
wohner hat. Jm Auguſt, für den die Verkehrszahlen de
ſtädtiſchen Verkehrsamtes ſoeben mitgeteilt werden, wurden in
Nahverkehr 1218 Millionen Fahrgäſte befördert, täg
lich alſo faſt vier Millionen. Die Berliner Straßen
bahn hat ihren Vorkriegsſtand mit über der Hälfte des g.
ſamten Groß Berliner Verkehrs wieder erreicht. Sie befördert
im Auguſt auf 84 Linien 67,4 Millionen Fahrgäſte. Die Stadt
Ring und Vorortbahn hat ſchätzungsweiſe 86 Millionen be
fördert, was gegenüber dem Juli mit 88 Millionen eine ni
unerhebliche Abnahme bedeutet. Der Verkehr auf der
und Untergrundbahn einſchließlich der Nordſüdbahn ſtieg auf
118 Millionen an; die Omnibusgeſellſchaft ſteigerte ihren Ver
kehr auf 6,6 Millionen.
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Die Neuregelung der Lohnſteuer
ab 1. Oktober 1925

Von
Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden

Der vom Arbeitslohn erleidet vom 1. Oktober
z ab weſentliche Veränderungen, die alle Löhne und Gehälter
reffen, welche nach dem 80. September 1925 verdient werden.
z kommt für die Anwendung der neuen Beſtimmungen nur
uf den Zeitpunkt des Verdienſtes, nicht auf den Zeitpunkt der
ſrezahlung des Lohnes an. der Arbeitslohn vor dem
Oktober oder nach dem 30. September 192d ausgezahlt wird,
junerheblich.s merhe 1. Steuerfreie Lohnbeträge.

Der ſteuerfreie Lohnbetrag beträgt 960 Rm. jährc (80 Rm. monatlich) und ſetzt ſich zuſammen wie folgt:

d Rm. jährlich (50 Rm. monatlich) gelten als ſteuerfreier
hnbetrag im engeren Sinne. 180 Rm. jährlich (15 Rm.
wonatlich) ſind Pauſchbetrag für Werbungskoſten (Aufwendungen
jr Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte, für Berufs
eidung werden damit golten). 180 Rm. iährlich (15 Rm.
onatlichh gelten als uſchbetrag für Sonderleiſtungen
ſrankenkaſſenVPerſicherungsbeiträge und dergl.).

Je nachdem, ob der Arbeitslohn monatlich, wöchentlich, täg
h oder ſtündlich gezahlt wird, betragen die ſteuerfreien Lohn

T vel monatlicher Zahlung:
50 Rm. als eigentlicher ſteuerfreier Lohnbetrag,
15 Rm. als Pauſchſatz für Werbungskoſten,
15 Rm. als Pauſchſatz für Sonderleiſtungen,

insgeſamt 80, Rm. monatlich;
wy bei wöchentlicher Zahlung:

2, Rm. als eigentlicher ſteuerfreier Lohnbetrag,
8,60 Rm. als auſ atz für Werbungskoſten,
8,60 Rm. als Pauſchlatz für Sonderleiſtungen,

insgeſamt 19,20 Rm. wöchentlich;

o) bei täglicher So blung r
2,-- Rm. als eigentlicher ſteuerfreier Lohnbetrag,
0,60 Rm, als Pauſchſatz für Werbungskoſten,
0,60 Rm. als Pauſchſatz für Sonderleiſtungen,

insgeſamt 8,20 Rm. täglich;

d) bei Zahlung des Arbeitslohnes für je zwei ange
angene oder volle Stunden:

0,50 Rm. als eigentlicher ſteuerfreier Lohnbetrag,

0,15 Rm. als e für z r0,15 Rm. als Pauſchſatz für Sonderleiſtungen,
usgeſamt 0,80 Rm. zweiſtündlich.

2. Familienermäßigungen,
Außer den vorſtehend unter Nr. 1) bezeichneten Beträgen

r den Steuerpflichtigen ſelbſt bleiben für die zu ſeiner us
ung zählende Ehefrau und für jedes zum Haushalt gehörige
inder jährige Kind weitere Beträge vom Steuerabzug
i. Für die Berechnung der Familienermäßigungen beſtehen
ſei Syſteme:

das Syſtem der prozentualen Ermäßigungen und
das Syſtem der feſten Abzüge.

Die prozentuale Ermäßigung drückt ſich nicht
et wie bisher in einem Prozentſatz des Steuerbetrages ſelbſt

ſondern in einem Prozentſatz vom Arbeitslohn nach Abzug
für den Steuerpflichtigen ſelbſt (oben unter 1) freibleibenden
träge. Die Familienermäßigung beträgt für die Ehefrau und
d Kind 10 vom Ueberſchuß der Einnahmen über die für

n Arbeitnehmer ſelbſt ſteuerfreien Beträge (960 Rm. jährlich
Rm, monatlich, 19,20 Rm. wöchentlich, 8,20 Rm. täglich).
vei dem Syſtem der feſten Abzüge bleiben an
lle der prozentualen Ermäßigungen folgende Beträge vom
uerabzug frei:
z) für die Ehefrau:

monatlich 10, Rm. bei monatlicher Zahlung,
wöchentlich 2,40 Rm. bei wöchentlicher Zahlung,
täglich 0,40 Rm bei täglicher Zahlung,
ſtündlich 0,10 Rm. bei 2ſtündlicher Zahlung;

d) für das erſte Kind:
monatlich 10,-- Rm. bei monatlicher Zahlung,
wöchentlich 2,40 Rm. bei wöchentlicher Zahlung,
täglich 0,40 Rm. bei täglicher Zahlung,
ſtündlich 0,10 Rm bei Aſtündlicher lung;

e) für das zweite Kind:
monatlich 20, Rm. bei monatlicher Zahlung,
wöchentlich 4,80 Rm. bei wöchentlicher Zahlung,
täglich 0,80 Rm. bei täglicher Zahlung,
ſtündlich 0,20 Rm. bei 2ſtündlicher Zahlung;

für das dritte Kind:
monatlich 40, Rm. bei monatlicher Zahlung,
wöchentlich 9,60 Rm. bei wöchentlicher Zahlung,
täglich 1,60 Rm. bei täglicher Zahlung;
ſtündlich 0,40 Rm. bei 2ſtündlicher Zahlung;

e) für das vierte und e folgende Kind:
monatlich 50, Rm. bei monatlicher Zahlung,
wöchentlich 12, Rm. bei wöchentlicher Zahlung,
täglich 2, Rm. bei täglicher Zahlung,
ſtündlich 0,50 Rm. bei 2ſtündlicher Zahlung.

b im ren Falle das eine oder andere Syſtem anzu

iſt das Syſtem der feſten Abzüge, für Lohneinkommen

jtugalen Ermäßigungen angzuwenden. e Lohn
umen, die im Schnittpunkt ſelbſt liegen, liefern

isme das gleiche ErgebniJe t e en je nach dem
n Tabelle:

nachdem, ob der Arbeitslohn monatlich wöchentlich, täg
n Lohn

h beiſpielswei ein verheirateter Arbeitnehmer4 n ein monatliches 2 von
z o führt das Syſtem prozentualen gungen

das Syſtem der feſten Abzüge zum gleichen gebnis.

Syſtem der feſten Absuge zur Anwendung veziestgen 400 Rm. mere n das Syſtem der
Es kann ſonach bei den verheirateten Arbeitnehmern und
den berwitweten Arbeitnehmern, die Kinder haben, an der

er Tobelle feſtgeſtellt werden, welches Syſtem das

1. Verheirateter Arbeitnehmer.

a

2. Verwitweter Ar
540,
690,
940,

1140,
1260,
1840,
1897,14
1440,
1478,88

ch unten abgerundet.
beträge, wenn ſie

bei monatli

180,
280,
318,88
380,
420.
446.66
465,71
480,
491,11

Arbeitslohn
Familtenſtand viertelj. monatl. wöchentl.

R.M. R. M. R.M.
540, 180, 43,20
540, 180, 458,20
640, 213,33 51,20

3 840, 280, 67,204 1020, 340, 81.605 1140, 880, 91,206 1225,71 408,57 98.057 1290, 430, 1038,201340, 446,66 107,20
0

48,20
55,20
75,20
91,20

100,80
107,20
111,77
115,20
117,86

der feſten Abzüge oder der progentualen Ermäßigungen an
suwenden iſt

Die auf vorſtehende Weiſe errechnete Lohnſteuer wird in
allen Fällen auf den nächſten durch d Pfennig teilbaren Betrag

Unerhoben bleiben Steuer-

Zahlung nicht mehr als 0,80 Rm.,
bei wöchentlicher Zahlung nicht mehr als 0,20 Rm.

Bei täglicher und ſtündlicher Zahlung des Arbeitslohnes
werden Lohnſteuerbeträge unter 5 Pfg. nicht erhoben.
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ckker

s

C

begann

und die

Hauptſache auf die
Verſteifun

Telegraphische Auszahlungen.
and. Reichsb. Disk. 9

Papier -Peso
Ven
furt. Pfund

1 Dollar
1 Milreis
10 Gulden
100 Drachmen
100 Franken
100 Kronen
100 Gulden
100 finn M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 FPranken
100 Kronen
100 FPranken
100 Leva
109 Peseten

100 Schilling
kan. Doll.

1 Gold Peso

Leicht befeſtigt
Halleſche Börſe.

ſe zeigte heute wieder geringe Kursbeſſerungen, nur
blieb weiter äu i

Bankwerte lagen wieder völlig unverändert.
kohlenwerte neigten zur Feſtigkeit.

erholen und bei reinem Geldkurs 1 Proz. gewinnen.
rehlitz konnten um 1 Proz. anziehen. Riebeck wurden zum

Papierwerte lagen ohne
jedes Intereſſe und blieben bei faſt unveränderten Kurſen völlig
unveränd Jn Textilwerten konzentrierte ſich das Ge
ſchäft wieder um Jentzſch, es kam aber nur ein kleines Geſchäft

uckerwerten notierten Halle Zucker zum
in Gold, der Kurs ſtellte

Mühlenwerten
Leicht befeſtigte Tend
den äußerſt günſtigen

alle Maſchinen.

lebhaft umgeſetzt.

kamen

Weh

Bank- 29 9.Dizkon Geld Brief
1.696 1.70

75 17161 1.720
2.807 2,317

4 20,316 2 865i 4.15) 740 585 C. 87
4 168 65 469. 11
85 609 6.115 18,34 18.88
5 62.75 82,99 78 10,659 10.6. 27 ir, o i17 r
7 a T7.4555 10 .92 101 189 21,(75 21. 125
6 19,87 19,91
7 12.425 12,466
4 80.95 81. 1610 055 3 655 60,27 60, 43
5 11265 11294
9 875 3959 é9,30 69,94
2 4,1895 4,205

4,186 4 195

herſt gering.

Pfänner konnten ſich

ſich auf 90 Proz.
nur nominelle Kurſe

eigten Maſchinenwerte. fuß hin konzentrierte ſich das Inter
Bei lebhafter Nachfrage

nte an (der Goldkurs iſt heute 120
egelin konnten von dieſem Jntereſſe

re tteren und die höher liegenden auswärtigen
n.

Der Freiverkehr lag ſtill und ohne jedem Umſa
u Bernburg Saalmühlen 1,4 G., B

Cäſar und Loretz 28 G.,
62,5 G. Krügershall 90 G., Mansfeld

0/ G., Portland Zement 49,5 G. Zörbiger Kreditverein 0,28 bz.

Czarnowan

Aktien
26. 9

81,50 G Hall Maseh.0.20 Hall. Röhr.- W.

J r roritz Jahr
88 Gbr. Jentzseh62 v Ko Sohmiedeb,
b da W. Kathe. Akt.76 Be Körbisd., Zuck.
125 G Kytt.- H. 1-85600

(Gottt. Lindner
125,6 Sehrapl. Kalk
110 Stadtm. Als80 B Vester

92, 6 Wegel. Hab.,
46, G Zeitzer Masoh.30 Aueok.- R. Halle
84,60 be -Hettst RA.

100 G

Stark

ute

s in günſtigem Sinne zu be
erzeichnung der bayeriſchen

ferner Sie Lageberichte aus der Braun
urch den neueſten Reichsbankauswens

nſtituts, traten jedoch unter den jetzt
rochenen Geldanſprüchen über den Ultimo zu

der Effektenmärkte führt man daher in der
timoregelung zurück, die von einer weiteren

des Geldmarktes begleitet war.
erforderte 9--1024 Prozent, Geld über den Ultimo

1025--12 Progzent, Monatsgeld, wenig umgeſetzt und nominell,
verſtimmend wirkte daneben das

Auftreten einer größeren Jlliquidität bei
Gieſche Montan-Konzern.

en lagen Meldungen über finanzielle Schwierigkeiten vor,
die allgemeine Uuffaſſung über die Wirtſchaftslage peſſi

m Deviſenmarkt lag der Gulden
leicht gebeſſert, auch Kabel Warſchau erhöht.
kungen unterlagen nordiſche Valuten. Die Tendeng war hier
eher ſchwächer.

og der Kurs
roz.). Auch

40 G., Hanf-
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S

s
2
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sD
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s
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dem ob
Auch aus anderen

Starken Schwan

Volkswirtschaftlicher Teil der „Haſleschen Zeitung
e

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Ein erfreulicher Abſchluß. 12 96 Dividende.

Große Bankguthaben.
Entgegen ihren ſonſtigen Gepflogenheiten legt die Geſelb

ſchaft erſt jetzt d. h. 9 Monate nach Ablauf des Geſchäftsjahres,
ihren Abſchluß für das Jahr 1924 vor. Als Grund für dieſe
verſpätete Vorlage gibt die Verwaltung die Beanſtandung der
Umſtellungsbilanz und in Verbindung damit die von Aktionär-
ſeite gegen ſie erhobene Klage an. Wir haben bereits daranf
hingewieſen, daß der erwähnte Rechtsſtreit in zwei Jnſtan zen
zu Gunſten der Geſellſchaft entſchieden worden iſt.
Da inzwiſchen der Kläger die beim Reichsgericht eingelegte
Reviſion zurückgezogen hat, iſt das Urteil des Oberlandesgerichtes
Naumburg ſomit rechtskräftig rden.

Der Abſchluß weiſt im Großen und Ganzen ein unge
wöhnlich günſtiges Bild auf. Dies beweiſen allein ſchon
die großen liquiden Mittel.

Die Gewinn und Verluſtrechnung verzeichnet
einen Betriebsübeérſchuß von 0,829 Mill. M. und ec-
wähnt ferner Zinſen und Kursgewinne aus Wertpapieren in
Höhe von 0,416 Mill. M. Dieſer Betrag dürfte ſich jedoch
zu größten Teil aus Bankzinſen zuſammenſetzen, zumal
der Geſchäftsbericht beſonders darauf hinweiſt, daß die Außen
ſtände ein Bankguthaben von rund 0,71 Mill. M. enthalten. Auf
der Ausgabenſeite ſtehen allgemeine Geſchäftsunkoſten
einſchliezlich Steuern im Betrage von 0,148 Mill. M., mit
0,536 Mill. M. zu Buch. Abſchreibungen ſind nur in
mäßigem Umfange und in einer Höhe von 0,085 Mill. M. vor
genommen. Aus dem ſich ergebenden Reingewinn
0,317 Mill. M. ſoll zunächſt eine Dividende in. Höhe
von 125 (gleich 0,264 Mill. M.) zur Verteilung gelangen.
Ein weiterer Betrag von 0,015 Mill. M. wird ſatzungsgemäß
dem Reſervefonds überführt, während ſich der Gewinnanteil des
Aufſichtsrates auf 0,021 Mill. M. beläuft. Der Reſtbetrag
von 0,016 Mill. M. ſoll nach dem Vorſchlage der Verwaltung
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Der Geſchäftsbericht erwähnt, daß das Berichtsjahr
1924 zwar mit einer Arbeitsniederlegung der Metallarbeiter
begann, die jedoch nicht zur vollen Durchführung kam. Sonſt
ſei die Geſellſchaft von Arbeiterunruhen verſchont geblieben,
und ſtände mit der legſ haft in gutem Einvernehmen. Die
Beſchäftigung war bis zum Herbſt 1924 ausreichend, habe
jedoch in den letzten drei Monaten des abgelaufenen Geſchäfts
jahres zu wünſchen übrig gelaſſen, ſo daß ein weiterer
2 der bereits verkleinerten Belegſchaft nicht zu vermeij-
den war.

Der ſcharfe Wettbewerb auf dem Maſchinenmarkt brachte es
mit ſich, daß neue Aufträge nur zu gedrückten Preiſen
hereingeholt werden konnten. Die Geſellſchaft ſah ſich daher ge
Zzwungen, mitunter mit Preisnachläſſen auf den Plan
zu treten. Nach dem Bericht iſt in der Zwiſchenzeit keine Wen-
dung zum Beſſern eingetreten. Bemerkenswrt iſt ſchließlich
noch, daß die getätigten Umſätze nicht die der Vorkriegszeit er
reicht haben.

Jn der Bilanz erſcheinen ſämtliche Subſtanz-
konten nur mit geringen Veränderungen und mit den bereſts
erwähnten Abſchreibungen. Auch Beſtände an Materialien,
Halb und Fertigfabrikaten ſtehen unverändert mit 0,212 Mill.
M. zu Buch. Hierbei dürfte die Verwaltung jedoch eine ganz
beſonders vorſichtige Bilanzierungsmethode
eingeſchlagen haben, da die umfangreichen Vorräte und Fabri-
kate einen Wert darſtellen, der den angegebenen um ein Viel
faches überſteigt. Als weitere Vermögenskonten werden Wert
papiere mit 0,007 Mill. M. (Goldbilanz: 0,048 Mill. M.)
und erſtmalig Wechſel mit 0,108 Mill. M. aufgeführt. Letztere
ſind nach einem Hinweis der Verwaltung inzwiſchen zur Ein
löſung gekommen, ſodaß irgendwelche Verluſte aus dieſem
heutzutage häufig zweifelhaften Guthaben nicht entſtanden ſind.
Die Wertpapiere haben rein zahlenmäßig keinen Zuwachs er
fahren, ihr Mehrwert ergibt ſich lediglich aus der kursmäßigen
Steigerung gegenüebr der Goldmarkbilanz. Die Außenſtände, ein-
ſchließlich der oben erwähnten Bankguthaben, ſind von 0,9 Mill.
M. auf 1,218 Mill. M. angewachſen, Demgegenüber betragen
die Ver pflichtungen nur 0,497 Mill. M., gegenüber
0,305 Mill. M. in der Goldmarkbilanz, ſodaß die Bilang als
außerordentlich flüſſig anzuſprechen iſt. Dieſe Tat-
ſache gewinnt umſomehr an Bedeutung, als in dem genannten
Betrage bereits 0,123 Mill. M. Anzahlungen auf beſtellte
Arbeiten enthalten ſind.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr ſagt der Ge
ſchäftsbericht leider wenig, obwohl bereits der überwiegende Teil
des neuen Geſchäftsjahres verfloſſen iſt. Erwähnt wird nur,
daß das Unternehmen bis jetzt gut beſchäftigt war.
Für die nächſten Monate ſei jedoch mit einem Abflauen der
Auftragseingänge zu rechnen, da der Auslandsbedarf
der Erzeugniſſe, der die Geſellſchaft in den Wintermonaten
hauptſächlich zu beſchäftigen pflegt, geringer als das Angebot
iſt. Die Geſellſchaft hofft jedoch, ohne nennenswerte Einſchrän
kungen auch über dieſe Zeit hinwegzukommen.
Die Aktien des Unternehmens, deren Abſtempelung wegen
des ungewiſſen Prozeßausganges bisher noch n vorgenom
men werden konnte, ſtellten ſich auf der Berliner Montagsbörſe
auf 9,5 Papierprozent. (Heutiger Kurs in Halle 10 Prozent.)

H. Leutke, A.-G., Leipzig. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, hat ſich die Verwaltung des Unternehmens in
folge einer unvorhergeſehenen Kreditſperrung durch die
Raiffeiſenbank Eegwunge geſehen, Geſchäftsaufſicht zu bean-
tragen. Der Börſenkurs der Aktien ging an der geſtrigen
Börſe von 0,30 Prozent auf 0,25 Prozent zurück.

Zuckerfabrik Glauzig, Glauzig. Die Geſellſchaft verteilt
eine Dividende von 8

ss. Bau A.G. am Neumarkt, Leipzig. Die Geſellſchaft
beruft auf den 25. Oktober eine Generalverſammlung ein. Auf
der Tagesordnung ſteht u, g. z über Hypotheken-
aufwertung und Bericht über Mietverträge.

Mitteldeutſche Flugverkehrs-A.-G., Weimar, Unter dieſer
Firma wird in den nächſten n eine Flugverkehrsgeſellſchaft
mit dem Sitz in Weimar gegründet. An dem Unternehmen be
teiligen ſich neben dem Freiſtagt Thüringen eine Reihe
von Städten und Wirtſchaftsverbänden, ferner Jnduſtriefirmen
und die Junkerswerke,

Produkte.
Magdeburg, 29. Sept. Weizen 10,40--1060, ſtetig; Roggen

7,90--8,10, ruhig; Sommergerſte 12,00--18,00, ſtill; Winter-
erſte 9,50——9,70, ruhig; Hafer 10,20--10,30, ſtetig; Mais 9,25hie 9,40, ruhig; Viktorigerbſen 18,50--14,60, ſchwach (alles

50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder rter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 30,00-31,59,
ſchwach (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 22,00-—28,50, ſchwach
(feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weigenkleie
8,80-6,00, ruhig; Roggenkleie 5,005,25, ruhig (50 Kilogramm
ab Verladeſtation). Se

ucker.
Magdeburg, 29. September. Prompte Li 16,50 18,75

bis 19,60; Tendengz: ruhig; Terminpreiſe ohne Oktober
13,60--18,40; November 18,25--18,15; Degember 18,25 18.15;
Oktober Dezember 1330 13,20; Januar März 13,40 13,30;
März 13,50-13,40; April 18,55--13,46; Mai 18,60-—13,50.
Tendengz: ruhig.
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Preisabhbau
Vor Beginn der Winter Saison

10- 15 R tttrotz meiner billigen Preise
Auch bei Anzahlung dieselbe Vergünstigung.
Sie finden bei mir in großer Auswahl
Herren- u. Knaben- Anzüge
Mäntel, Joppen, Hosen
mod. tragfähige Stoffe, mod. Formen in allen Preislagen.

Herrenstoffe
für Maßanzüge, gute Aachener Qualitäten.

Arbeitskleidung
für alle Berufe.

8

Bekleidumngs Haus
Johann Heun
Leigzi ger Strass e

1 Minute vom Riobeekplata.

800 or-Brot 60 Pfe.,

Gebr. Schubert, H. MuNer, Scheffelwerhe

alle (Saale).

Das zwiſchen Weimar und Erfurt an der Bahn
Weimar Großrudeſtedt gelegene
00 Morg. gr. Rittergut Markvippach

iſt ab 6. Dezember 1925 zu verpachten oder zu verkaufen. Jnventar
muß vom abgehenden Pächter übernommen werden. Kapital zur
Uebernahme erforderlich.

e Pächterbe werbungen unter
15. Oktober an unterzeichneten Rechtsanwalt erbeten.

Vermögensnachweis bis zum

Reefſitsanwalft De. jur. Arnold Hagenberg,
Weimar, Seſiſterſtraße Na, Fernruf 222.

Frachtbriefe
nach den neueſten Vorſchriften

druckt ſchnell und ſauber

Otto Thiele, Buch und Kunſtdrucherei
Leipziger Straße 61/62

Bekanntmachung. Vertaufen billig 6SttzigerInfolge der Verlegung der Wahlen zum Benz Auto

W andtag 3ä ice n n tzur Erhebung von Einſprüchen am 26. d. M. be-gonnene Auslegung der Wahlkartei aufgehoben. rungen Walten W
Neuauslegung wird ſpäter bekannt gegeben werden. ehr gut erhalten fur die Hälfte

H al le, den 28. September 1925. des Neuwertes und nehmen
Der Magiſtrat. auch Getreide in Zahlung.

Gefl, Anfragen u, F. V. 2930Bekan ntmachung. an die Geſch. dieſ. Zeitg.
Die Zinſen beim Städt. Leihamt betragen vom Jagd hunde

1. Oktober 1925 ab monatlich 49 bis 30 Mk. und

fünf

h

e e

e

e

See

390 über 30 Mk. Darlehn.
Halle, den 26. September 192585.

Der Magiſtrat. Weimaraner, (ſilbergrau)
Wochen alt. verkauft

Friede, Dölbau.
Drei niedliche

Teckelhündchen,

echt, acht Wochen alt, in gure
Hände abzugeben guterstamm-
baum.
Hoffmann, Kirchtor 30, IIIks.

2 junge, glatthaarige

Soxterrier,
7 Wochen alt, verkauft billigſt

2Vitteſtr. 17, II

Akkumuſatoren.
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta A.G.
Allgemeine Gas-H.-6.

Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.
n S

d. Js

TanzerWeizen,
Heifs Dieckkepf Weizen

4 2ſpänn. Pflüge,
2 Kultivatoren,
2 Satz eiſ. Eggen,

Die Beſichtigung iſt von
der Verſteigerung geſtattet.

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufg be der Wirtſchaft verkaufe ich in Halle

(Saale)Cröllwitz, Talſir. 36, am
von vorm. 10 Uhr ab meiſtbietend gegen Bar

z hlung mein nachſtehendes Jnventar:
4 ſchwere Ackerpferde,
5 ſtarke 4zöllige

Kckerwagen,
2 Einſp.-Wagen,
1 mittelſchw. Rollwag.,
1 Jauchenwagen,
1 Selbſtfahrer, 2 Iſpänn. Kutſchgeſch.,
1 2 m-dDrillmaſchine, 1 Rübenſchneider,
1 Getreideableger, 1 hohlkarre,

Halle-Crölklwitz, den 21. September 1925.

30. September

1 eiſerne Saategge,
1 ſchwere eiſerne

Glattwalze, 5 teil.,
2 häckſelmaſchinen,
4 Ackerpferdekumt-

geſchirre,

2 Schleifſteine und
verſchiedenes anderes

Wirtſchafts inventar.
morgens 8 Uhr ab am Tage

Bedingungen im Termin.

Der Beſitzer.
Original Absaaten Von

Standard Weizen,
Ztr. 13 M.

Maßindorfer Roggen,
Frieclrieſisw. Tintergerste

gibt ab
Ztr. 12 M.

Bittergust Benncdeorf hei Gröbers

Ordensschnal

Gustav Uhnig, untere Leipzigerstr

Bekanntmachung.
Zum l. Allgemeinen Deutschen Reichskriegertag vom

19. Oktober d. Js. in Leipzig werden auf Anordnung der Bundesleitun
die Orden und Ehrenzelchen auch auf der Windjacke im Originat ge
tragen. und kleme Ausführungen sind in jeder Art am Lager

en werden streng nach Vorschrift ausgeführt und bitte ſch
Neuanfertigungen möglichst bald vornehmen zu lassen, damit ich tär sauder-
Ausführung Gewähr übernehmen kann.

Größtes Lager
der Provinz,

17. bis

Für 1. November tüchtiges
Stubenmädchen

geſucht, welches etwas ſchnei-
kann, Servieren und

Silberputzen verſteht. Winter
Berlin, Sommer auf dem
Lande. Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüche und Licht
bild erbittet

Frau von Saucken,
geb. von Helldorff,

Berlin-Schöneberg,
Hauptſtraße 45.

National geſinnt., praktiſch
und theoretiſch gebildeter,
ſtaatlich geprüfter 6622

Landwirt,
25 Jahre alt, ſucht. geſtützt
auf beſte ſofortoder zum 1. Okt. Stellung als

Beamter
auf größerem Gut. Angebote
an E. Nagel, Greven-ſtein, Kreis Arnsberg.

Speisekartoffeln

Speise-

C

zum EinkKellernm:

äußerst preiswert

Franz Müller,u. Saatkartoffeln-Grobhandlung,
Taubenstraße 14.

Fernruf 3446.

Industrie, Odenwälder, Vp to date u. Nieren

liefert waggon- und zentnerweise bei freier Anfuhr

Junge Mädchen
finden freundliche Aufnahme
r Erlernung des Haushaltes
ei Paſtorentochter auf dem

Lande. Eignes Heim, gute
Verpflegung. Penſivnspreis
60 Mark monatlich Offerten
unter G. O. 2946 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gut erzogene Landwirts
tochter aus beſſ. Familie findet
freundliche Aufnahme

bei vollem Familienanſchluß.
Frau Noſa Steinbrecher,

Gut Niederdorla
bei Mühlhauſen (Thüringen).

Lriewener 104
verkauft

anerkannte Saatbauwirtseckaft

9riesing,
J Auto- Reparaturen

Sebr. Wurmſtieß, Halle (Saale)
Lauchstädter Strabe 1.

Spören.

Suche anſtändiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus. Lohn
anſprüche u. Zeugnisabſchriften

an Frau Hertzer, Rttg.Brücken (Helme) b. Sanger
hauſen

Für ſofort oder 15. Oktober
wird z. Führung eines frauen
loſen Haushaltes Fleiſcherei
und Gaſtwirrtſchaft) eine zu
verläſſige, tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Dienſtmädchen iſt
vorhanden. Angebote mit
Bild erbeten u. R. R. 2897

Suche z. 1. Okt. Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt und mit allen
land wirtſchaftlichen Arbeiten
u. Maſchinen, Lohn u. Steuer
weſen aufs beſte vertraut.
W. Habicht, Gotha( Thür.),

Kaiſerſtr. 64. 6613

Hauptmann a. D., Land
wirtsſohn, Ende 30er, ledig,
ſucht Vertrauensſtellung

Jnſpektor
oder ähnl. in Landw. Fam.
Anſchluß erwünſcht. 5 Jahre
Praxis, 158 Jahre Bankfach.
Angeb. erb. an RittergutBrlnsadorf bei Gaſſen
(Niederlauſitz). 6589

PerfekteStenotypiſtin
(Lyzeumsreife), mit Buchführ.
vertraut, gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung ſofort o ſpäter,
evtl. auch auswärts. Offerten
unter G. L. 2943 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Wir haben einen Transport

uns vieh
(Färsen und Bullem)

zum preiswerten Verkauf stehen.

Haupigenossenschaſtiur Vehverwertung

e. a. m. b. H. Halle a. S. Dentzzenher Straese 8.
Feruruf 6385.

e Stellenangebote i
Privpafreisencſe
von Gesellschaft gesucht, welche gegen Monats-
raten Anzugsstoffe, Wäsche usw. an Beamte
liefert. Für erste Kräfte eine feine und gut-
lohnende Dauerexistenz. Ausführliche Angebote
an den Generalvertreter der Provinz und Frei-
staat Sachsen:
Dittrichring 3 D.

Paul R. Matthes, Leiprig,

Für meine Automobilzubehör-
Abteilung ſuche ich für ſofort
einen tüchtigen mit der Branche
vollkommen vertrauten

Ein tüchtiger, unverheirat.

Knecht, e
Reiſe

Vertreter,
welcher möglichſt im Beſitz eines
Motorrades iſt. Schriftliche Be
werbungen mit Lichtbild erbeten

Adolph Quentin,
Magdeburgerſtraßße 1.

VerwalterGeſuch.
Für ſofort wird in intenſ.

Betrieb ſolider, energiſcher
2. Beamter mit mindeſtens

guter Pferdepfleger, der alle
land wirtſchaftlichen Arbeiten
verſteht, wird für ſofort geſucht.
Frau Roſa Steinbrecher,

Gut Niederdorla
bei Mühlhauſen (Thüringen).

Tüchtiges kinderliebes

Allein
Mädchen

aus ordentlichem Hauſe ſofort
oder 15. Oktober cht. Koch
und Nähkenntniſſe erwünſcht.
Ausführliche Angebote mit
Lohnanſprüchen an Frau
Regierungsrat Dr. Tenubert,
Potsdam, Markgrafenſtr. 26

Gebildete junge Landwirts
tochter (Oſtfrieſtn), geſund,
kräftig, ſucht Stellung als

Haustochter
mit engſtem Familienanſchluß
für Mitte Oktober. Schlicht
um ſchlicht. Gefl. Angebote an
Architekt E. Alt, Burgſtr. 21.

Ehrliche, ſaubere Waſchfranu
nimmt n Wäſchen an.
Offerten unter G S. 2050 an
die Geſchäfrtsſtelle dieſ. Zeitung.

17jähr. fleißiges, ſauberes

ädchenMäd
ſucht zum 16. Okt. Stellung.
Offerten unter G. P. 2947
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blartes.

Nationale Freunde
Durch polniſche Gewalt-

herrſchaft meines Deut ſchtums
willen vertrieben, Exiſtenz und
Vermögen verloren, bin ich in
Not geraten. Wer kann mir
in meiner Notlage behilflich
ſein Wer braucht einen treu
deutſchen, ehrlichen, zuver
läſſigen und arbeitsfreudigen
Arbeiter Wer bietet mirStellung, gleich welcher Art
Scheue keine Arbeit. Suchen
der iſt 29 J. alt, ev. deutſchn.,
bieher auch als Lageriſt und
Magazinverwalter tätig ge
weſen. Um Unterſtützung zu
einer Exiſtenz bittet herzlich

Kühn, Wilhelmstal
bei Krebsöge (Rhl.).

Pianist
ſucht Dauerſtellung.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Angebote
unter G. T. 2951 an die Ge

Suche f. meinen Beamten,
Landwirtsſohn, 26 Jahre alt,
Kriegsbeſchädigt, von n
auf im Fach, 1 Jahr Landw.
Schule beſucht, welchen ich in
jeder Beziehung als energiſch,
tüchtig u. umſichtig, in Vieh
zucht beſonders erf. Landwirt,

Suche für mein ca. 100 Mrg.
großes Gut für baldigen An
tritt einen 66598

2

Wirtſchaftsgehilfen
nicht über 21 Jahre asbt, bei
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereink. tto Freund,
Sangenberg bei Gera (Th.).

wärmſtens empfehle, ſeit
252 Jahren bei mir tätig,
ſelbſtändige Stellung

er ſolche als erſter oder
alleiniger Beamter unter
Beſitzer. Gefl. Angeb. unter
S. 6592 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. Oktober einen
tüchtigen

jähriger Praxis vzur Leuteaufſicht geſucht un
erbitte Zeugnisabſchriften und
Gehaltsforderungen an
Domäne Jchſtedt (Kyffh.).

Gehalt.

Guteingeführter

Wirtſchaftsgehilfen,

der Pferde nimmt, bei hohem
Desgleichen ein

fleißiges Mädchen

Reiſender,
der meine nur prima

WMarzipanartikel

mit vertritt, ſofort geſucht. Off.
unter G. D. 2935 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Afene Stellen
für Eleven u. junge Verwalter
bei Friedrich Gareis, ge
werbsmäßiger Stellenvermitt
ler, Schmeernr. 17/18.

Suche zum 15. Oktober oder
ſpäter einen

Burſchen
für Stall- und Hofarbeit
Rit tmeiſt. a. D. von Rochow,

Landgut Haideſchlößchen
bei Liebenwerda Pr. Sachſen.

für Haus u. Landwirtſchaft.
H. Hahn, Thiemendorfbei Eiſenberg. 6590

Suche ſofort für meine
140 Mrg. große Wirtſchaft
tüchtigen, jung. Mann,
der mit ſämmtlichen landwirt
attrpen Arbeiten vertrautt
ſt und ein Geſpann über

Gutesnimmt. alt. Familienanſchluß wird gewährt.
Kurt Reif, Thalheim, Poſt
Sandersdorf (Kreis Bitterfeld).

Geſucht für 1. oder 15. Ok
Wirtſchaftsgehiſe

der ein Geſpann Pferde über
nehmen kann. milienan
ſchluß und gutes Gehalt.
Kurt Wahren, Poſen-
dorf, Poſt Reichardtswerben
bei Weißenfels. 6585

Suche junges gebildetes
Mädchen als

Kochlehrling
gegen etwas Penſionszahlung.
Landwirtetochter bevorzugt.
F. Kehr, MagdeburgersStr. 53 II

Gebildeter Landwirtsſohn,
27 Jahre alt, ledig, national
geſinnt, ordnungsliebend, firm
in allen Zweigen, mehrere
ahre in ſtrenger Tätigkeit,

ule abſolviert, Kammer
prüfung, ſucht zum 1. Oktober
oder ſofort Stellung als

Verwalter.
Werte Angebote an S. Jttig,
Nittergut Dö litz beiLeipzig. 6619

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, welche ſchon in
Stellung war, zum 1. Oktober
oder ſpäter in beſſ. Haushalt

Stellung.
Gefl. Angebote an OttoDenkewitz, Gärtner,
Rittergut Braunsroda.

Suche für meine 21 jährige
Landwirtstochter baldigſt
freundliche Aufnahme
auf größerem Gute, wo ſie
ich im Haushalte weiterbilden
ann. Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld erwünſcht.
W. Pfannenſchmidt,
Stemmern, Poſt Bahren-
dorf bei Schönebeck (Elbe).

Mamſell,
24 Jahre alt, welche 3 Jahre
in landw. Gutshaushalt tätig
war, ſucht Stellung z. 165. Okt.
in Halle, wo Mädchen vorh.
Angebote unter L. B. poft
lagernd Rothenſchirmbach
bei Eisleben.

Landwirtstochter
aus 200 Mrg. großer Wirt
ſchaft ſucht Aufnahme als

Hausfoeſifer
zum Erlernen des Kochens
auf Gut, Förſterei od. beſſerem
Haushalt. Etwas Lehrgeld
wird zugezahlt. Angebote
unter L. 6615 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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I ver
Witwer,

Anfang 60er Jahre, Land und
Geſchäfte mann, mit 40000 Mk.
Vermögen, ſucht e h oder
Witwe mit etwas Vermögen mit
einem Kind nicht ausgeſchloſſen,
kennen zu lernen zwecks Heirat.
Werte Zuſchriften u. G. F. 2937
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Suche für meinen Sohn,
35 Jahre alt, Ftellung als
Guts od. Hülfsförſter.

Derſelbe befindet ſich in un
ekündigter Stellung, iſt tücht.ernenn Jäger und paſſ.
aubzeugfänger. Angebote

erbittet Förſter Nichter,
Siebeſitz, Kreis Guben bei
Stargardt (Lauſitz). 6526

Wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft ſuche ich für meinen
Gehilfen Stellung als 6620

Wirtſchaſtsführer

oder nzum 15. Oktober. Derſelbe iſt
erfahren in allen landwirt-

a h gesn. maus erwünſcht. Herbert
Göllert, Tunzen hauſen
bei Sömmerda (Unſtrut,.

I Wietgeſuche

Wohnungs-
Tauſch!

Suche 4-Zimmerwohnung mit
Zubehör, Lage gleich, gegen eine
6Zimmerwohnung in der Jacob-
ſtraße. Offert. unter G. J. 2941
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Einfach möbliertes

immer
von jungem Herrn ſofort geſucht.

2949
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.
Offerten unter G. R

Berufstatige Dam ſucht einf.
möbliertes

simmer
in ruhigen Hauſe zum 15. Okt.
oder 1. November. Offert. unt.
G. Q. 2948 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I mobiſeriZim mee
mit Küchenbenutzung von
Ehepaar mit kleinem, gut
zogenem Kind bei nur
nalem Vermieter zum 1.

geſucht. deoder früher
unter D. H. 2861 an d
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Bermietunge

Jn vornehmem vauſe
milie, findet Herr od. Dame

Penfſio
mit Zimmer. Offerten nG. M. 2944 an die öce
dieſer Zeitung.

Zwei möblierte

Simme
zu vermieten.

Neuwerk 19,
Evtl. können noch Möbel

geſtellt werden.

Wohn un
Schlafzimm.

zu vermieten.
Merſeburgerſtr. 3 Ho

Gut möbliertes, ſonniges

Hochpart. Zir
zu vermieten. Michael
Wettiner Str. 5 part. r

Gut möbliertes

Zimmer
(elektr. Licht) an ſoliden Her
Fräulein zum 1. Oktober za
mieten. erten unter F.
2931 an die Geſchäft
dieſer Zeitung.

Ruhiges, freundlich

nödl. Zim
neu vorgerichtet, in gutem
zum 1. Oktober zu v
Gütchenſtraße 20 b. II

Gut möblier es
Herrenzimmer

m. Kabinett z. 1. Okt.
Prinzenfſtraße 201

I Leddverke

500 R.
von Geſchäftsmann zu
richtung eines Wan
ſofort geſucht. Angebot
G. E. 2936 a. d. G
ſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Spoeise
2imnme
neu, echt Eiche, aus Pri
zu verkaufen.

Ebert, Burgftr

Alpahka-
Eßbestech

silberweib und
schwer Versilde

Linelteil
g2. Ausstattu

erste Fabrikate
empfiehlt billig

Altred Ott
Spezial-Vertrieh,

Lerehenſeldstr.

Projekt
Appart

zu verkaufen.
Am Kirchtor 22

1 Kindern
1 Bethe

gut erhalten, zu verlas
Mittelſtraße

Gut erhaltenes

Kinder
mit Matratze zu
Anfragen zwiſchen
nachmittags. Händler
Wonde, Krondorſe

Gänſe,
und federvolle Tiere
10 Stück aufwärtt
pro Stück ab hier
nahme. K. Schön, o
(Schleſten).

9
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Halle, 29. September.

Verbeſſerungen im Winterfahrplan
Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrs

verband, der ſich unter anderem auch für die Verbeſſerung
des Fahrplanes einſetzt, teilt uns mit, daß für den kommenden
ginterfahrplan einige wichtige Verbeſſerungen vorgeſehen ſind.

So wird das beſchleunigte Perſonenzugpaar Halle Naum-
burg-Saalfeld und zurück zum erſten Mal im Winterfahr
plan 1925/26 gefahren werden; desgleichen das DeZugpaar
D. 27/28 (a/b) Halle-- Sangerhauſen Kaſſel. Auf der Strecke
SaganKottbus-- Halle wird der Perſonenzug 502, der bisher
Halle 11 Uhr vormittags erreichte, ſo beſchleunigt werden, daß
er bereits 10.10 Uhr eintrifft und ſo die überaus wichtigen
Anſchlüſſe nach Frankfurt und Stuttgart herſtellt.

Nach mehreren Eingaben iſt es endlich auch gelungen, die
Reichsbahndirektion Magdeburg zu bewegen, eine neue Abend-
verbindung Halle--Cöthen, die hauptſächlich dem Vorortverkehr

dient, einzulegen. Der Zug ſoll vorläufig nur verſuchsweiſe
Nittwochs und Sonntags ab Halle 11.25 Uhr nachts gefahren
werden.

Um zu erreichen, daß die Reichsbahn die erwähnten Ver-
beſſerungen für immer beibehält, insbeſondere den verſuchs-
weiſe eingelegten Zug täglich verkehren läßt, iſt zu empfehlen,
dieſe Züge recht ausgiebig zu benutzen.

Radaubrüder
Ulbrich noch einmal vor Gericht.

Geſtern ſtand Ulb rich wieder vor dem Richter. Am
2 Mai 1925 ſaß er mit zwei anderen, damals noch guten
Freunden alle drei waren Rote Frontkämpfer in einer
Gaſtwirtſchaft der Mansfelderſtraße. Da ging gegen 7 Uhr
der Landwirt U. an dem Lokal vorüber. Er trug eine Soldaten
mütz2. Das faßten die drei als „Provokation“ auf. Der eine
von ihnen, Schleußner, eilte ſofort hinaus und ſtellte U.
zur Rede. Als ſich dieſer die Anrempelung verbat, entriß
Schl. ihm den Stock und ſchlug, da U. beim Herankommen der
beiden anderen ſich weiteren Unannehmlichkeiten durch einen
Rückzug in die „Eisbörſe“ entzog, ihn damit über den Rücken.

Inzwiſchen waren auch Ulbrich und Raſch der übrigens
auch als Zeuge geladen war, aber vorgezogen hatte, vorſichts-
halber nicht zu erſcheinen eingetroffen. Ohne weitere
Urſache ſchlug Ülbrich mit ſeinem Stock die Fenſter des Lokales
in und ſtürmte dann ins Haus. Hier trat ihm der Gaſtwirt
entgegen und drängte U. vor die Tür hinaus. Beim Zurück-
ghen erhielt er einen heftigen Schlag über den Kopf, daß das
Blut niederrann. Dasſelbe Schickſal traf den Schiffahrts-
vertreter R., der dem Wirt beiſtand. Als er auf der Straße
war, erhielt er einen Hieb über den zum Schutz vorgehaltenen
Arm und, als er beim Zurücktreten ins Haus auf der Schwelle
ſtolperte, zwei weitere Hiebe über den Kopf, daß die Haut
platzte und er ſich die Wunde im Eliſabeth-Krankenhauſe ver
nähen laſſen mußte.

Das Gericht verfuhr gelinde mit beiden Uebeltätern.
Schleußner erhielt, weil unbeſtraft, ſtatt der vom Staatsanwalt
beantragten Geldſtrafe einen Monat Gefängnis, während Ulrich
weil vielfach wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft, mit neun
Monaten Gefängnis beſtraft wurde.

Ein ſeltſamer Polizeibeamter.
Der frühere Polizeibeamte Buſch war ſeinerzit dabei

betroffen worden, wie er kommuniſtiſche Aufrufe an
die Wand der Reilkaſerne klebte. Natürlich wurde er zur An
zeige gebracht, und ſeine Entlaſſung mußte erfolgen. Er kam
dann bei der Straßenbahn unter. Aber auch hier war ſeines
Vleibens nicht lange. Jetzt zog er vor, ins beſetzte Gebiet über-
zuſiedeln. Dem Beamten, der ihn bei ſeinem eigenartigen
Tun überraſcht und angezeigt hatte, trug er bitterſten Haß nach
und wartete nur auf die Gelegenheit, ihm eins auszuwiſchen.
Als ſie ſich nicht bieten wollte, ſchrieb er an den Polizei
präſidenten einen Brief, in dem er den betreffenden Beamten
den „größten Schmuſer und Schmarotzer“ nannte. Da ſah er
eines Tages das Polizeiauto am Roßgplatz hinauffahren.
Darauf war auch ein Betrunkener, der zu ſeiner Ernüchterung
ins Revier gebracht werden ſollte. Der Wagen rüttelte ſtark,
und es kam vor, daß der Betrunkene ſchwankte und auch zu
ſammenſank. Daraus formulierte Buſch die Anklage: Der Be
trunkene ſei mißhandelt. Dieſer gab aber vor dem Gericht zu.
daß er in keiner Weiſe mißhandelt ſei. Das Gericht verurteilte
Buſch wegen Beleidigung zu 25 Mark.

Ein geriſſener Betrüger
Am Sonnabend verhaftete die Halleſche Kriminalpolizei

einen geriſſenen Betrüger, der es auf die Vergeßlichkeit derLerkäuferinnen in den Fleiſcherläden abgeſehen halte Er kam

in die Fleiſcherläden, wenn das Geſchäft mit Kundſchaft gefüllt
war, beſtellte eine größere Menge Fleiſch und ſchließlich eine
Vare, die ſich nicht im Laden befand, ſondern auf Eis liegt,
wie friſche Bratwürſte und dergleichen. Wenn die Verkäufe-
rinnen dann das gewünſchte brachten, ſagte der junge Mann:
„So, da haben Sie noch die 30 Pfennig für dieſe Ware.
10 Mark habe ich Jhnen ſchon gegeben. Nun bekomme ich
970 Mark zurück.“
In allen Fällen gaben die Verkäuferinnen in ihrer Ver-
dlüffung die verlangte Summe und der Spitzbube verduftete
mit Geld und Ware. Der Mann war wegen ſolcher Schwinde-
leien ſchon einmal in Halle verhaftet worden, er hatte darauf
ſine Tätigkeit in andere Städte verlegt. Nun wurde er in
dalle wieder verhaftet.

Der „geſchenkte“ Kinderwagen
Sie iſt verheiratet, aber nicht mit dem Arbeiter J. Jhr

Nann ſitzt ſeit zwei Jahren im Gefängnis. Sie lebt mit
wem Arbeiter J. in wilder Ehe. Man verträgt ſich ſonſt ganz
zut, nur ab und zu wird ſie von ihm verhauen, das heißt eigent
h ſehr häufig, damit man nicht aus der Gewohnheit kommt.
Der Nebengatte hat eine ganz intereſſante Vergangenheit;

ſeit ſeinem 21. Jahr e aus der Fürſorge entlaſſen und er
nährt ſich von Gelegenheitsarbeiten, er bettelt. Er bettelt nicht

etwa in der üblichen bittenden Form, ſondern er verlangt, daß
man ihm etwas gibt, und hat damit Erfolg. Ganz erkleckliche
Beträge bringt er mit nach Hauſe. Sie bekommt eine Rente von
20 Mark je Monat; trotz dieſer Einnahmen können ſich natür
lich beide keinen großen Luxus geſtatten.

In der Erkenntnis, daß er der Frau neben vielen Schlägen
auch ab und zu ein Geſchenk geben müßte, klaute er für ſie einen
Kinderwagen aus der Poliklinik, ſo brauchte ſie wenigſtens ihr
Kind nicht dauernd auf dem Arm zu tragen. Jhr war es eigent
lich nicht ganz recht und ſie machte Einwendungen, da er ihr
aber mit Schlägen drohte, legte ſie ihr Kind in den Wagen und
fuhr mit ihrem Kavalier ſpazieren. Stolz trug er Sowjetſtern
und Abzeichen der Frontkämpfer, obwohl er gar nicht dazu ge
hörte, ſchließlich muß man ſich ja durch irgendetwas auszeichnen.

Die Polizei ſchätzte aber derartig flaue moraliſche Begriffe
nicht und ſetzte heute morgen den generöſen Nebengatten feſt.

Der letzte September Markt
Ein herbſtlicher Margen begrüßte den Markt mit ſeinem

Gewirr der Warenſtände und den lockenden Kaufrufen der Höke
rinnen und Händler. Die angenehme Kühle, die das Wetter
mit im Gefolge führte, ließ die Friſche der Feld- und Garten
früchte gut empfinden. Der Beſuch dagegen war nur mäßig.
trotzdem die Händler beſondere Delikateſſen zum Kauf anboten.
So waren ſehr reichlich Pfifferlinge (Pfund 60 Pf.) eingetroffen.
Grünlinge koſteten 25 Pf. das Pfund. Auch Steinpilze (Pfund
60 Pf.) wurden ausgeboten; ſie waren allerdings etwas klein.
Hoffentlich weiſt die nächſte Zufuhr eine beſſere Qualität auf.
Daneben gab es die erſten Walnüſſe (Pfund 40 Pf.). Zu größe
ren Bergen lagen überall Aepfel aufgeſchichtet, die mit ihrer
grellen Fülle und den rotwangigen Bäckchen die vorübergehenden
Beſucher nur ſo anlachten.

Jm allgemeinen wurde zu folgenden Preiſen gekauft: Rind
fleiſch 1,30-—1,50, Kalbfleiſch 1,20, Schweinefleiſch 1,60 (Schweine-
bauch vereinzelt 1,50), Molkereibutter 1,80, Eier 17 Pf. Hühner
1,20-—-1,40 je Pfund, Gänſe von 1,20 bis 1,80 das Pfund, Tauben
von 80 Pf. das Stück an. Aale 2,50, Schleie 2,50 und Hechte
2 Mark. Sonſtige Kleinfiſche koſteten 0,60——-1,20 M. das Pfund.
Pflaumen koſteten auch heute wieder 2 Pfund 45 Pf., Schnitt
bohnen 0,50, Spinat 0,10, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſing-
kohl 0,15, Kürbis 0,10, Preißelbeeren 0,38--0,40 und Aepfel 0,25
bis 0,385, Tomaten 0,30, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,10, Blumen
kohl 0,90 und Kartoffeln 10 Pfund 0,40--0,48 M.

Der „Diplom-Gptiker“
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt: Der preu

ßiſche Handelsminiſter hat den Hauptverband der Deutſchen
Optikervereinigungen kürzlich auf eine Eingabe über Ver
leihung und Führung des Titels Diplom-Optiker einen
Beſcheid erteilt, der auch für die Allgemeinheit nicht ohne
Intereſſe iſt.

Er ſagt: „Die Eingabe des Hauptverbandes hat meine von
jeher vertretenen Stellungnahme gegen die Verleihung eines
DiplomTitels durch eine Fachſchule nicht zu ändern vermocht.
Nachdem es mir vor nunmehr faſt 20 Jahren gelungen iſt, die
Verleihung von Diplomen durch fachſchulähnliche Privatanſtal
ten in Preußen zu unterbinden, werden in Preußen Diplom-
Titel nur noch von Hochſchulen verliehen und nur auf Grund
von Hochſchulzeugniſſen geführt. Eine Aenderung dieſes Zu
ſtandes würde unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen. Denn
wenn ich einer Fachſchule das Vorrecht zugeſtehen würde,
Diplom-DTitel zu verleihen, ſo könnte ich es den anderen nicht
wohl verwehren. Mit demſelben Recht, mit dem der Hauptver-
band die Anerkennung des Titels Diplom-Optiker verlangt,
könnten auch alle übrigen Handwerker entſprechende Diplom-
Titel für ſich beanſpruchen, ſofern ſie nur über eine Fachſchule
für ihr Gewerbe verfügen. Jch überlaſſe es dem Urteil des
Hauptverbandes, ob es vom Standpunkt der Allgemeinheit
zweckmäßig und dem Anſehen des Handwerks dienlich wäre,
wenn dem ſtattgegeben werden müßte, ganz abgeſehen davon,
daß dadurch eine Titelſucht in das Handwerk getragen würde,
deren es ſich erfreulicherweiſe bislang mit Erfolg hat erwehren
können. Jedenfalls bin ich entſchloſſen, preußiſchen Fachſchulen
nicht das Recht zuzugeſtehen, Diplom-Titel zu verleihen und
werde demgemäß die Führung eines ſolchen Titels, ſofern er
auf einer außerpreußiſchen Fachſchule erworben ſein ſollte, in
Preußen unterbinden.

wichtig für abgefundene Rentenempfänger
Beſchädigte, die im Dezember 1922 eine Rente von 20 Pro-

zent nach den Vorſchriften des Reichsverſorgungsgeſetzes bezogen
haben, oder deren Rente ſpäter entzogen wurde, erhielten nach der
Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetze vom Jahre 19238 eine wert-loſe Papiermarkabfindung. Shnen kann auf Grund des Art. II
des dritten Geſetzes zur Aenderung des Reichsverſorgungsgeſetzes
und anderer Verſorgungsgeſetze vom 23. Juli 1925, wenn ſie aus
der Rentenverſorgung ausgeſchieden und nicht wieder renten-
berechtigt geworden ſind, einmalig der Betrag von 50 Reichsmark
gewährt werden. Vorausſetzung iſt, daß das durchſchnittliche
Monatseinkommen ohne Frauen und Kinderzulage 200 Reichs
mark nicht überſteigt,

Der Antrag muß ſpäteſtens bis zum 1. März 1926 an das
zuſtändige Verſorgungsamt gerichtet werden. Jhm ſind Gehalts-
oder Lohnbeſcheinigungen der Arbeitgeber beizufügen. Die Vor-
ſchriften des Einkommenſteuergeſetzes über Einkommensermäßzi-
gung zum Zwecke der Steuervergünſtigung finden bei der Be
meſſung des Einkommens keine Anwendung, doch können Bei-
träge zur Kranken, Jnvaliden- und ſonſtigen Verſicherung und
die Steuerabzüge vom Lohn berückſichtigt werden. Antragſteller,
die nicht im Gehalts- oder Lohnverhältnis ſtehen, müſſen in
anderer geeigneter Form den glaubhaften Nachweis über ihr
durchſchnittliches Monatseinkommen in letzter Zeit führen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcherſtraße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger-
ſtraße 112.

e de eHalleſche Gedenktage
Am 29. Sept. 1525 trat das Kloſter zum Neuen Werk die geiſt

liche Jurisdiktion zu Halle ſamt der Kohlwieſe „unter
St. Moritzburg gelegen“, an den Kardinal Albrecht ab.
Sept. 1813 ſchlug ein kleiner Trupp Koſaken öſtlich
vor der Stadt (bei Funkes Garten und bei der Maille)
eine ſtarke Schar franzöſiſcher, von Schkeuditz kommen
der Reiter in die Flucht, „tauſende von Bürgern ſahen

Am 29.

I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

dieſem Gefecht von nah und fern zu“.
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Der Kampf um die Preiſe
Ein Proteſt des Einzelhandels.

Der Verband des Einzelhandels hatte am Montag zu einer
Verſammlung eingeladen, in der vor allen Dingen die Politik
des Preisabbaues in Reichs und Privatbetrieben einer Kritik
unterzogen werden ſollte.

Herr Freitag begrüßte die Anweſenden und ging auf
die Ziele des Einzelhandelsverbandes ein. Er betonte, daß es
gerade jetzt in der Kriſe ganz beſonders nötig ſei, ſich in eng
ſter Form zuſammenzuſchließen. Nur in geſchloſſener Front iſt
eine wirkungsvolle Aktion gegen alle Angriffe von außen
möglich.

Nach dieſer kurzen Einführung erteilte er dem Geſchäfts

i

führer des Leipziger Verbandes der Einzelhändler, Dr. Wil
kofer, das Wort.
Berückſichtigung des Einzelhandels war das Thema ſeines Vor
trages. Der Vortrag befaßte ſich im allgemeinen nur mit prak-
tiſchen Fragen, die das Kaufmannsleben und die Wirtſchaft
des Einzelnen berührten.

Die Hauptabſicht der Verſammlung war eine Proteſtkund
gebung gegen die Verdächtigung des Einzelhandels anläßlich
der Preisabbauaktion der Reichsregierung. Dr. Driver als
Syndikus des Verbandes des Einzelhandels referierte
einigen anderen Mitgliedern über
Schluſſe der Ausführungen wurde folgende Entſchließung,
die im allgemeinen auch den Jnhalt aller vorhergehenden
Reden wiedergibt, angenommen

„Der im Verbande des Einzelhandels e. V. zuſammen
geſchloſſene Halleſche Kleinhandel erhebt in ſeiner überaus zahl
reich beſuchten Mitgliederverſammlung ausdrücklich Proteſt
gegen den ihm von den verſchiedenſten Seiten gemachten Vor
wurf, er ſtehe dem Preisabbau hindernd im Wege. Der Ein-
zelhandel ſtellt feſt, daß er ausweislich des in der Verbands
geſchäftsſtelle niedergelegten Materials bemüht geweſen

Die wirtſchaftliche Lage unter beſonderer

neben
dieſes Thema, und am

iſt,unter Jn anſpruchnahme einer äußerſt niedrig bemeſſenen Ver-
dienſtſpanne die Preiſe vor allen Dingen für die Gegenſtände
des täglichen Gebrauchs der geſunkenen Kaufkraft anzumeſſen.
Soweit dieſe Maßnahme nicht ſchon ein Ausfluß des ſozialen
Empfindens des Einzelhändlers war, hat der bereits ſeit über
einem Jahr auf der ganzen Linie mit nie dageweſener Heftig-
keit entbrannte Konkurrengkampf dafür geſorgt, Preiſe in
denkbar niedrigen Grenzen zu halten.

Der Eingelhandel iſt auch weiter bereit, die Preisabbau-
aktion der Reichsregierung tatkräftig zu unterſtützen, ſoweit
das ihm die von den Fabrikanten, Kartellen und Shyndikaten
vorgeſchriebenen Preiſe und Zahlungsbedingungen, die ſteuer-
lichen und ſozialen Belaſtungen möglich machen. Die Senkung
der Umſatzſteuer allein kann in allernächſter Zeit keinen fühl
baren Preisabbau zeitigen. Ein verſtändiger Abbau der
ſogialen und ſteuerlichen Laſten, die durchgreifende Einſchrän
kung der mit der heutigen allgemeinen wirtſ ichen Notlage
nicht in Einklang zu bringenden bisherigen Ssgaben des
Reiches, der Länder und Gemeinden ſind die grundlegenden
und für einen wirkſamen Preisabbau unerläßlichen Faktoren.“

Das Rabatt- und Zugabeweſen war auch ein Punkt, der
ziemlich lebhafte Debatten erregte. Die Textilgeſchäfte Halles
hatten in dieſem Falle beſonders die Kritik herausgefordert. Es
wurde gerügt, daß bei Einkäufen ſo häufig Zugaben in Form
von Ballonen gemacht würden. Der Syndikus des Eingel-
handels hat es trotz allem erveicht, daß gegen dieſe Art un
lauteren Wettbewerbs von der Polizei vorgegangen wurde.

Die Tätigkeit der Geſchäftsſtelle im verfloſſenen Sommer
halbjahre erſtreckte ſich nach dem Bericht des Syndikus im all
gemeinen darauf, eine unlautere Konkurrenz auszuſchalten
und zu bekämpfen.
kreiſen lebhaften Beifall. Es war aus allen Ausführungen
entnehmen, daß der Verband auf jede Weiſe beſtrebt iſt,
ein tadelloſes, ſauberes

Geſchäftsgrundſätze paſſen.
Bei den zahlreichen Hörern fanden die Ausführungen leb-

haften Widerhall, und erſt nach eingehender Debatte wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Jubiläum. Am 1. Oktober kann der Oekonom Robert
Fritzſche, hier, Karlſtraße 33, auf ſeine 30jährige Tätigkeit
beim Korps „Palaiomarchia“ zurückblicken.

Geſchäftsjubiläum. Die Fa. C. G. Nicolai, Jnh. Eugen
Gibbe, Hutgeſchäft, Leipziger Straße, begeht am 1. Oktober d. J.
ihr 50jähriges u Die Firma wurde im Jahre1875 von Herrn C. Nicolai gegründet, von deſſem Sohn weiter
geführt und im März 1919 von dem jetzigen Jnhaber, Herrn
Gibbe, übernommen. Das Unternehmen hat ſich aus kleinen An
fängen entwickelt und zählt zu den maßgebendſten Geſchäften
dieſer Branche in unſerer Stadt. Gleichzeitig begeht Herr Gibbe
in ſeiner zweiten Firma, C. Müller, Hutgeſchäft, Poſtſtraße 8,
das Beſtehen des 5öjährigen Geſchäftsjubiläums.

Jugend von heute. Jm hieſigen Aſhl für Obdachloſe
wurde ein Banklehrling feſtgenommen, der mit 600 Mark aus
einer Kaſſeler Bankkaſſe flüchtig geworden war und dann das
Geld in Berlin verjubelt hatte. Doch nur ein paar Tage
dauerte die Herrlichkeit, dann war das Geld zu Ende. Als er
im Halleſchen Aſyl für Obdachloſe Aufnahme fand, beſaß er
keinen Pfennig mehr.

Das Rauchen in den Zügen, das auf Grund bahn
polizeilicher Beſtimmungen in den Wagengängen verboten war,
iſt jetzt mit anderen Beſtimmungen zuſammen in dem kürzlich
erſchienenen neuen Perſonentarif aufgenommen worden. Da
mit iſt eine nur vorübergehend gedachte Anordnung zu einer
dauernden geworden. Uebertretungen des Rauchverbots r
mit einer ſofort zu zahlenden Buße von zwei Mark geahndet
werden.

Anſcheinend herrſchtZuſätze in Druckſachen. in derOeffentlichkeit Unklarheit darüber, wie die Poſt Zuſätze in Druck
ſachen beurteilt, die durch Stempelabdrücke gemacht werden.
Zur Beſeitigung von Zweifeln machen wir darauf aufmerkſam,
daß durch Stempel hergeſtellte Abdrücke nicht als Druckſachen
gelten, Druckſtücke, die mit Stempel bewirkte Zuſätze erhalten.
werden daher ebenſo wie handſchriftlich ergänzte Druckſachen be
handelt. Bei Nachtragungen bis zu 5 Worten unterliegen ſie
der Gebühr für Teildruckſachen (unter Umſchlag bis 50 Gramm
5 Pf., als Karte im 5 Pf., im Ortsverkehr 3 Pf.):
werden mehr als 5 Worte nachgetragen, ſo iſt das Druckſtück
unter Umſchlag mit der Briefgebühr, als Karte im Fernverkehr
mit 5 Pf., im Ortsverkehr mit 3 Pf. frei zu machen. Orts und
Datumsangaben ſowie die allgemein üblichen Abſenderbezeich-
nungen h nicht mit.

M Ne
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DER DEUTSCHE WEINBRAND

Die Arbeiten fanden in den Mitglieder

Handelsweſen zu ſorgen und den
Elementen entgegenzutreten, die nicht in den Rahmen ſolcher



Erſtes ſtädtiſches Sinfonie Konzert

An guten SinfonieKonzerten werden wir in dieſem Winter
keinen Mangel leiden. Auch ihre Güte wird kaum etwas zu

übrig laſſen. Daß Generalmuſikdirektor Erich Band
der n danach iſt, die von der Stadt angekündigten Unter
nehmu mit beſtem Erfolge durchzuhalten, ſcheint von vorn

rein ſicher, denn immer, wenn dieſer gediegene Künſtler den
führte, war die Gewähr für vornehme künſtleriſche Genüſſe

S Frohe Hoffnungen erweckt r von ihm entworfene
ielplan, der noch eine wertvolle Bereicherung er

J ren wird, daß die Robert FranzSingakademie unter Leitung
des Profeſſors Dr. Alfred Rahlwes ihre Mitwirkung zugeſagt hat.

Der erſte Abend bot ein treues Bild des ganzen Planes.
Altes und Neues in wechſelnder Folge gemiſcht. ß Beethovens
feſtliche Ouverture „Die Weihe des Hauſes an den Anfang der
langen r der r geſtellt war, geſchah nicht ohne
tiefere Abſicht. Die klare und ſaubere Ausdeutung, die ihr mit-
rn wurde, W den Grund zu einer aufnahmefreudigen

timmung des außerordentlich ſt r Hauſes. Für die
Wahl der Sinfonie in c-Moll von Richard Wetz verdient Gene
ralmuſikdirektor Erich Band beſonderen Dank. Es iſt durchaus zu
begrüßen, daß der feine und nach den höchſten Zielen ſtrebende
Tondichter, der im nahen Erfurt lebt und ſchafft, mit einem
ſeiner n Werke zu Gehör gelangte. Alle Achtung vor
einem Komponiſten, der eine ſolche „erſte“ Sinfonie ſchreiben
konnte! Sinn für ſchönen Wohlklang und ausladende Breite
der Gedankenentwicklung verleiht dieſer Sinfonie das Gepräge.
Sie würde vielleicht noch mehr feſſeln, wenn es dem Tondichter

lungen wäre, ſchärfere des Empfindens zur
prache zu bringen. Tiefe, aufwühlende Leidenſchaft ſcheint nicht

ſeine Sache zu ſein. Das Gewichtigſte vertraut er gleich dem
erſten Satz an. Friſch und eigenartig iſt das Scherzo. Der
langſame der ſehr verheißungsvoll beginnt, erlahmt etwas.
Das Finale mit ſeinem großartigen Ausgang macht dieſe
Schwäche aber wieder gut. Generalmuſikdirektor Erich Band

das Stadttheater- Orcheſter widmeten dieſem
Werke eine le geradezu wundervoll war. Jn un

mein überſichtlicher iſe wurde der Aufbau beleuchtet, jederWechſel der Stimmungen ſorgfältig beachtet und dabei ein

Schwung des Ausdrucks aufgewendet, der bis zum Schluß unJeſcheadte Kraft bewahrte.

Zwiſchen beiden Orcheſterwerken ſang Heinrich Reh
kämper S Arien von Mozart und „Gaſelen“, eine Lieder
folge für Bariton nach Gedichten Gottfried Kellers von Othmar
Schoeck. Jn ihm lernten die Halleſchen Muſikfreunde einen
Künſtler von echtem Gottesgnadentum kennen. Köſtliche Run
dung und Weichheit der Stimme einten ſich bei ihm mit echtem
muſikaliſchen Fühlen. Die MozartArien zu hören, war ein er
leſener Genuß. Siegreich ſetzte ſich Heinrich Rehkämper für die
Liederfolge des Schweizer Tondichters ein, ſo ſonderbar auch
dieſes Werk teilweiſe anmutete. Othmar Schoeck iſt zweifellos
eine muſikaliſche Begabung von Rang. Hat er es nötig, ſeine
Gedanken mit ſolchen inſtrumentalen Faxen zu verbrämen, wie
er es in den „Gaſelen“ tut?

Der Soliſt, die Ausführenden und nicht zuletzt der an
weſende Richard Wetz wurden ſtürmiſch gefeiert.

Profeſſor Dr. W. Kaiser.

Ueber die Pädagogiſche Herbſtwoche des Philologen
berbandes, die geſtern ihren Anfang genommen hat, berichten
wir zuſammenhängend.

Paulusgemeinde. Heute abend 8 Uhr ſpricht im Ge
meindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, Paſtor von Broecker auf dem
erſten Vortragsabend des Paulusgemeindevereins und Familien
bundes über „Wie erlange ich Klarheit und Liebe in den reli-

Wirren unſerer Tage?“ Freie Ausſprache. Weiteſte
iſe willkommen.

Abſchiedsfeier für Paſtor Faßmer. Am Montag abend
and in dem vollbeſetzten Saale des „Hofjäger“ eine Abſchieds-
ier für Paſtor Faßmer ſtatt. Konrektor Lentzſch entwarf

r e ein Bild über das 34jährige Wirken des Geiſtlichen
an der Johannesgemeinde. Er hob hervor, daß ſich die Gemeinde
während der Tätigkeit ihres nunmehr ſcheidenden Seelenhirten
aus kleinen Anfängen zu der heutigen Größe entwickelt habe.
n iſt die Tätigkeit von Vaſtor Faßmer kommunalpolitiſch
und ſeelſorgeriſch ſehr umfangreich und fruchtbar geweſen. Eine
Reihe kirchlicher und Jugendvereine verdanken ihr Beſtehen dem
Geiſtlichen, der das Wohl von Kirche und Gemeinde über alles

eines Streichquartetts ſowie durch Geſangsvorträge des Jugend
vereins verſchönt. Paſtor Faßmer ſiedelt zunächſt nach Freuden
ſtadt im Schwarzwald über. Später nimmt er ſeinen Aufent
halt in S Heimatſtadt Bremen.

Der Provinzverband Sachſen des Verbandes der Hilfs-
ſchulen Deutſchlands hält am 18. Oktober 9 Uhr vormittags in
Halle, „Stadtſchützenhaus“ (Roter Saal), ſeine erſte Tagung
ab. Es ſprechen: Geh. Profeſſor Dr. Ziehen über die Mög-
lichkeit der erziehlichen Beeinfluſſung Schwa ter nach der
Schulentlaſſung; Stadtmedizinalrat Dr. Schnell über Hygiene
der ſchwachbegabten Schulentlaſſenen und Hilfsſchulrektor
Breitbarth über Mittel und Wege zur zweckmäßigen Eingliede-
rung Schwachbegabter in das Wirtſchaftsleben. Am Nachmittag
findet eine geſchäftliche Sitzung ſtatt. Gäſte willkommen.

Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche am
Mittwoch 628 Uhr. Werke von J. S. Bach. Eintritt und
Programm frei.

Walhalla-Theater. Nur noch zwei Tage gaſtiert Otto
Reutter mit täglich wechſelndem Repertoir im Walhalla
Theater. Am Mittwoch verabſchieden ſich ſämtliche Künſtler des
gegenwärtigen, mit ſo großem Beifall aufgenommenen Pro-
gramms. Der an ſchwerer Blutvergiftung erkrankte Meiſter-
jongleur Torino befindet ſich erfreulicherweiſe bereits auf dem
Wege der Beſſerung, ſo daß er vorausſichtlich in einigen Tagen
ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen wird.

Kurhaus Wittekind. Von Mittwoch konzertiert das
Halliſche Leitung von KapellmeiſterSinfonieorcheſter unter
Benno Plätz wieder jeden Freitag und Mittwoch nachmittag in
Bad Wittekind.
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W. ren Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
gen betr. 5ffentliche Veranſtaltungen ſinden an d

Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei.
Unſere geſamten Mitglieder werden wiederholt auf die große Hinden-

burgGeburtstagsfeier am Freitag, den 2. Oktober, aufmerkſam gemacht.
Während die große Feier bezw. Film-Feſtvorſtellung mit der Feſtrede des
Landtagsabgeordneten Pfarrer Koch- Berlin abends 8 Uhr im Trhaliaſaal
beginnt, verſammelt ſich die Jugend nachmittags 2,30 Uhr auf dem Johannis-
platz zum Umzug und anſchließend zur Filmvorführung im großen Thalia-
ſaal. Einlaßkarten für die Abendveranſtaltung ſind in der „Halleſchen
Zeitung“, Leipzigerſtraße, bei Rühl, Poſtſtraße 11, bei Grimm, Geiſtſtraße,
und in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu haben Für die Jugend-
vorſtellung werden Karten nicht mehr ausgegeben, dafür zahlen die Kinder
20 Pfennig am Eingang, die Erwachſenen 50 Pfennig. Zahlreiche Beteiligung

r teifreunde und der nationalen Bevölkerung im allgemeinen iſt
erwünſcht.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 2. Oktober, nachmittags 4 UhrUnterhaltungsnachmittag der Gruppe Süd-Weſt, verbunden mit einer Hinden
burgfeier im „Hofjäger“.

Frauenausſchuß. Unſere nächſte

Be
t

Frauenausſchußſitzung findet am
Donnerstag, den 1. Otober, pünktlch um 5 Uhr nachmittags im Landes-
verband, Leipzigerſtraße 17 II, ſtatt. Vortrag des Herrn Paſtor Wuttke-
Merſeburg über „Die Aufgaben der Provinzialſynode“. Zur Beſprechung
deinen ekarbett müſſen alle Bezirsdamen oder deren Stellvertreterinnen
e nen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
te, Dienstag, abends 8 Uhr große Mitgliederver ſammlung im

g. aus Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen aller Kameraden
notwendig.

Bezirk SüdWeſt. Donnerstag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr Bezirks
verſammlung im Schrebergarten am Paul-Ricbeckſtift.

Wehrwolf, B. d. M. und Frtkrg., Wehrſchaft Süd.
Unſere fällige Monatsverſammlung findet morgen, den 30. September

ds. Js., abends 8 Uhr im „Schweizerhaus“, Woörmlitzerſtraße 16, ſtatt.
Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht.

Reich sverband Deutſcher Tonkünſtler und Muſik
lehrer, Ortsgruppe Halle. Beginnend am Freitag, den 16. Oktober,
werden wieder eine Reihe Kurſe abgehalten, die auch Nichtmitglieder offen
ſtehen. Die Themen lauten: J. Muſikgeſchichte ſeit Beethoven (Prof. Dr.
Schering)) 2. Tonika Do Methode (Frl. Oemigen). 3. Romant. Harmonik
(Dr. Kleemann) 4. Muſildiktat (Frey). 5. Elementar-Harmonielehre (Frl.
Hachtmann) Näheres enthalten die bei Koch Hothan und Manthey aus
gehängten Mitteilungen

Kyffhäuſerverband der Kb. u. Kh. Schwerbeſchädigte,
welche billige Sitzplätze beim Stahlhelmſportfeſt haben wollen, wollen ſich
umgehend auf unſerer Geſchäftsſtelle melden.

Wanv gehe ſieh ins Stadttheater

Letralger Sender.
Mittwoch, den 30. September.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baym
amerikaniſche Metallmeldungen des Vorabends. 4

Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich
Mitteilungen fürz g uhr:

wollpreiſe;
Deviſen, BVaumwolle,
Notiz. 5--5,16 Uhr: Geſchäftliche
ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,18 Uhr: vo
für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Rit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Nundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 1,15 Uhr: Was die Zeitung
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Börſen und Preſſe
4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunkhauskapelle,

dazwiſchen lieſt Martina Springer Kindergeſchichten vor. 6,45--7 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 7—7,30 Uhr: Vortrag: Werner Zenker, ehem. Aſſiſtent am

nſtitut für experimentelle Pädagogik der Univerſität Leipzig: „Die Er
orſchung des Unterbewußtſeins“. Die Leitideen der m Er
läuterungen an gae Fehlleiſtungen (Verſprechen, Verleſen, geſſen
uſw.). 7,30--8 Uhr:; Dr. Peter Panoff: „Bulgariſche Muſik von heute und
ihre Eigenart“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt
Florizel von Reuter (Violineſ. 1. Grieg: Jm Herbſt. KonzertOuverture
(Op. 11). 2. Dvorak: Violinkonzert (A-Moll). Op. 53: 1. Allegro ma non
troppo. 2. Adagio. 3. Finale allegro giocoſo, ma non troppo; Florizel
v. Reuter. 3. Sibelius: J. Sinfonie (E-Moll), Op. 39: 1. Andante, ma
V“t so 2. Andante. 3. Scherzo. 4. Finale (quaſt ung

antaſta).
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Spvortfunkdienſt,

1Bbefter bers cfat
Eigener Drahtbericht unſerer Schrittlettung,Wetterdienſt der „Halleichen Zeitrunge.
Voransſichtliche Witterung am 30. September Teils heiter,

teils nebelig, vorwiegend trocken, nachtkühl, tagsüber mild.

Allegro.
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von Baden, der weniger bekannte Rudolf von Gottſchall von Daß aber nicht nur Künſtler und Männer der WiſſenſchaftRedende Wappen Wilhelm I. Der erſtgenannte erhielt als Helmzier einen redende Wappen, erhielten, beweiſt das Beiſpiel des vor kurzem
Von Hanskarl Webhrenfeld

Bis 1918 wurden die Adelsſachen, vor allem die mit der
Verleihung des zuſammen enden Angelegenheiten,
durch das im Jahre 1855 von Friedrich Wilhelm IV.
geſchaffene, dem Hausminiſterium unterſtellte Heroldsamt
bearbeitet. An der Spitze dieſes Amtes, das mehrere im
Nebenamt dort tätige Mitglieder hatte, ſtand ein hauptamtlich
angeſtellter Vorſitzender, der den Titel Heroldsmeiſter führte.
Jhm lag es ob, die Wappen für die neu Nobilitierten zu ent
werfen und dabei nach Möglichkeit die Wünſche der Aus-
gezeichneten zu berückſichtigen. Als zum Beiſpiel 1893 der
bekannte Frauenarzt Geheimrat Veit bei ſeinem Rücktritt von
dem Amt als ordentlicher Profeſſor an der Bonner Univerſität
nobilitiert und ge wurde, welches Wappen er haben wolle,
erklärte er, das ſei ihm gleichgültig, nur müſſe ein Storch darin
ſein. Dieſer Wunſch wurde natürlich erfüllt. ſo daß das
Wappen der Familie von Veit einen in natürlichem Waſſer
ſtehenden wachſamen Storch enthält, während ſich auf dem
gekrönten Helm der Storch wachſend mit erhobenen Flügeln
befindet.

Jn denjenigen Fällen, wo die Zuſammenſetzung des
Wappens dem Heroldsamt überlaſſen blieb, brachte dieſes
häufig Embleme herein, die auf den Beruf des Geadelten hin
deuteten. Berühmte Aerzte erhielten zum Beiſpiel einen
Aesculbapſtab in das Wappen, Generäle, falls ſie Jnfanteriſten
waren, zwei gekreugzte Degen, falls ſie Artilleriſten waren, zwei
gekreuzte Kanonenrohre. Kavalleriſten, wurden Hufeiſen oder
ein Pferdekopf, Marineoffizieren ein Anker oder ein Enterbei',
Großgrundbeſitzern Kornähren, hohen Juſtizbeamten ein Richt-
ſchwert oder die Wage der Themis in die Wappen gelegt.

Einer ganzen Anzahl von Nobilitierten ſind indeſſen
Wappenbilder verliehen worden, die nicht nur auf den Beruf im
allgemeinen, ſondern auf ganz beſondere Verdienſte hinweiſen.
Solche Wappen nennt man redende. Als zum Beiſpiel 1867 Herzog
Georg von SachſenMeiningen den Dichter Friedrich von Boden
ſtedt, der damals IJntendant des Meininger Hofthegters war,
den Erbadel verlieh, erhielt ſein Wappenſchild als Erinnerung
an die von gemachte Ueberſetzung Shakeſpeareſcher Sonette

der große engliſche Dichter wurde bekanntlich der Schwun
von Avon genannt einen Schwan. Aus dem Wappenhelme
aber wachſen brei golden Berge, die den Kaukaſus
ſhmboliſieren ſollen, während darüber ein Spruchband mit den
Worten: „Die Lieder des Mirza Schaffy,, ſchwebt.

1876 und 1877 wurden abermals deutſche Dichter von ihrengeadelt, rc. e

gekrönten Pegaſus, der letztere eine mit einem grünen Lorbeer-
kranz umwundene goldene Lyra. Jm Wappenſchild Gottſchalls
aber wurde noch auf ſein Talent als dramatiſcher Dichter hin
gewieſen und die zwei aneinandergelehnten Masken der Tragödie
und der Komödie hineingeſetzt.

Am deutlichſten bringt wohl das Wappen des berühmten
Malers Adolf von Menzel zum Ausdruck, welche Verdienſte
Wilhelm II. bewegten, ihm am Silbvbeſterabend 1898 den
Schwarzen Adlerorden zu verleihen, mit dem der erbliche Adel
verbunden iſt, der freilich für den eingefleiſchten Junggeſellen
wenig Wert hatte. Menzel führte zwar ein ganz bedürfnis-
loſes Leben, ſchätzte indeſſen Titel, Orden und fürſtliche Aus-
zeichnungen hoch ein. Es war ihm daher eine beſondere Freude,

ß Wilhelm II. ſein Wappen ſelbſt entwarf und es zur Nach
welt „reden“ ließ. Denn es enthält unter purpurnem Schildes
haupt, in dem Zepter und Schwert gekreuzt mit der Königs
krone belegt ſind, das Schloß Sansſouci, über dem der preußiſche
Königsadler mit dem Spruchband „Non soli cedit“ ſchwebt.
Aus dem Wappenhelm wächſt ein Grenadier aus der Zeit
Friedrichs des Großen.

Nicht weniger ſinnig wurden die Beziehungen, die der
bekannte Hallenſer Chirurg Bramann zum preußi-
ſchen Königshaus hatte, in dem Wappen angedeutet, das ihm
bei der 1890 an ſeinem Vermählungstage erfolgten Nobilitierung
verliehen wurde. Bramann hat bekanntlich im Februar 1888
ols erſter Aſſiſtent des berühmten Chirurgen Ernſt von Berg-
mann in San Remo dem damaligen Kronprinzen, ſpäteren
Kaiſer Friedrich III., das Leben gerettet, indem er ihm bei
einer drohenden Erſtichungsgefahr trotz des Widerſtandes des
engliſchen Arztes Sir Morell Mackenzie den Luftröhrenſchnitt
machte. Sein Wappen ziert ein ſchwarzer Adler, der zwei
natürliche Veilchen, die Lieblingsblume Kaiſer Friedrichs, in den
Frken hält. Auch das Wappen des berühmten Kieler Chirurgen
Friedrich von Esmarch, der gelegentlich der Grundſteinlegung
des NordOſtſeekanals 1887 geadelt wurde, iſt ein redendes.
Da Esmarch Organiſator der Samaritervereine war, entHält
ein Teil ſeines Wappens ein rotes Samariterkreuz. Den Nach
kommen aus ſeiner zweiten Ehe aber mit der Prinzeſſin
Henriette von Schleswig-Holſtein, der Tante der verſtorbenen
Kaiſerin Auguſte Viktoria, wurde in das Esmarch'ſche Wappen
ein ſchwarzes Herzſchild mit einer Herzogskrone gelegt. Ebenſo
wurde der Hofarchitekt des Kaiſers, der verſtorbene Exzellenz
von Jhne, der 1906 gelegentlich der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares nobilitiert wurde, mit einem redenden Wappen
bedacht. Es enthält nämlich eine rote Säule, auf deven Kapitell

ein ſchwarger Adler ſitzt 1

verſtorbenen nationalliberalen Parteiführers Paul von Krauſe,
des letzten Kaiſerlichen Staatsſekretärs des Reichsjuſtigzamtes,
dem 1913 aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Regierungs
jubiläums des Kaiſers der Erbadel zuteil wurde. Da er lang
jähriges Mitglied der Kommiſſion zur Ausarbeitung des
Bürgerlichen Geſetzbuches geweſen war, erhielt ſein Wappen ein
rotes Richtſchwert, deſſen Klinge mit einem ſilberbeſchlagenen
ſchwarzen Buch belegt iſt. Der Deckel dieſes Buches trägt eben-
falls in Silber die Buchſtaben B. G. B., gewiß das erſte und
einzige Mal, daß die allen Juriſten geläufigen drei Buchſtaben
in einem Wappen verwertet worden ſind.

Wie ſind unſere deutſchen Kalilagerſtätten

des Sechſteins entſtanden
Große Mengen der deutſchen Kaliſalze liegen in einer

Schicht, dem ſogenannten Zechſtein, die ſich am Ende des Erd
altertums abgeſetzt hat.

Nach den neueren Unterſuchungen von E. Fulda wurde das
deutſche Zechſteinmeerbecken ſchon zu Beginn der mittleren Zech
ſteinzeit vom Weltgechſteinmeer abgeſchloſſen. Es bildeten ſich
in dem zurückgebliebenen Zechſteinmeere einzelne Salzſeetief

nach und nach verdunſteten. Durch die fortſchreitende
indunſtung wurden die Salzſeen auf ein immer kleinere

Gebiet zuſammengedrängt. Durch dieſe Erſcheinung mußte et
geſchehen, daß weite Anhydritgebiete an die Oberfläche men.
Weiter wurde durch dieſe Eindunſtung nicht nur eine Vertika
ſondern auch eine Horizontalſtrömung ausgelöſt. Dadurch trat
eine Entmiſchung der Mutterlaugen ein. Dieſer Entmiſchunz
verdanken wir die Erſcheinung, daß in demſelven Zechſteinmeer
becken zur gleichen Zeit verſchiedene Salzlöſungen nebenei
vorhanden ſein konnten. Aus dieſen Löſungen konnten ſt
natürlich auch verſchiedene Salze auskryſtalliſieren. Enthielte
die Löſungen einen höheren Kaliumgehalt, dann entſtand c
ſalgs. War der Kalziumgehalt geringer, dann krhyſtalliſiertt
Carnalitgeſtein aus, Fulda nimmt an, daß beide Salzgeſteir
bei einer Temperatur von 83 Grad entſtanden ſein müſſen
Durch die Entmiſchung der Salzlaugen konnte ſogar der Zu
ſtand eintreten, daß in ein und derſelben Geſteinsbank
gleicher Zeit ſich Steinſalz und Sylvinit oder Shlvinit u
Karnalitgeſtein bilden konnten. Als nach der Bildung dieſe
älteren Salze das Meer noch einmal in das deutſche Zechſten
meerbecken eintrat, befanden ſich die Shiormagneſiumia gen a
im flüſſigen Zuſtand. Und aus der verdünnten Mutterlau
entſtand die jüngere Salzfolge. Fulda ſteht weiter auf des

Zechſteingeit ſpäterhStandpunkt, daß alle Kaliſalzgeſteine der
keine chemiſche Umwandlung erfahren
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Aus Mitteldeutſchland
Der Prozeß gegen Landrat Vogl

Torgau, 29. September.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Vor dem Großen Schöffengericht Torgau begann der Prozeßden Landrat Vogl aus Aebenwerde W Sparkaſſen
ſnelttor Merres, die des Betruges, der Untreue und der Beiſeite
ſhaffung von amtlichen Urkunden angeklagt ſind. Den Verhand
jungen wohnen Vertreter des Oberpräſidiums und des Regie-
ungspräſidenten bei. Gleich Beginn beantragt die Verteidi-gung e Ablehnung eines der Schöffen wegen Befangenheit. Der

Shöffe ſei Kommuniſt, habe mit Landrat V dienſtliche Zu
ſammenſtöfßze gehabt und ſei obendrein Kreiseingeſeſſener und als
ſicher intereſſiert. Das Gericht erklärte den Befangenheits-
trag nach kurzer Beratung für nichtig. Eine hiergegen einge-le z Deſchwerde wurde ſpäter zurückgezogen, ſo daß zwei Stunden

inn endlich in die eigentliche Verhandlung eingetreten
a

Bn onnte. Der Verteidiger Vogls, R.A. Bluhme, Torgau,

Merres einen derartigen Auftrag erteilt habe. Der Vertreter der
Anklage glaubte die Behauptung des Angeklagten Vogl wider
legen zu können aus einem eiben, in welchem die beiden An-

unterſchriftlich rn haben, unter einem der
echſel das Giro der Kreisſparkaſſe anzuerkennen. behaup

tet aber, er habe nicht gewußt, daß unter dem Wechſel die Unter
ſchrift des Dritten fehlte.

Antrag der Verteidigung wird die Verhandlung abge
brochen, da der Angeklagte Merres den Erörterungen nicht mehr
folgen kann.

Um das Reichsehrenmal
tr. Frankenhauſen a. Kyffhäuſer, 28. September.

Die auf dem Khyffhäuſer tagende Vertreterverſammlung
des r w. „Kyffhäuſer“ beſchäftigte ſich unter
anderem eingehend mit dem geplanten Reichsehrenmal für die
Kriegsopfer auf dem Kuyffhäuſer.

Der Berichterſtatter des Verbandes in dieſer Angelegenheit,

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch 30. September 1925

demokraten und der Kommuniſten zum Landrat des Kreiſes
Delitzſch.

tr. Nordhauſen, 28. September. Vom Säuglings-
heim.) Die Einweihungsfeier des großen Erweiterungsöaues
des Säuglingsheims des Vaterländiſchen Frauenvereins Nord-
hauſen erfolgte durch Frau Gräfin Groeben (Berlin), der Vor
ſitzenden der Vaterländiſchen Frauenverbände. An der Feier
nahmen Vertreter aller Behörden teil.

tr. Sondershauſen, 28. September. (Großes Schaden-
feuer.) Jm benachbarten Hachelbich wurden in den Vor
mittagsſtunden die mit Erntevorräten gefüllte Scheune und
das Stallgebäude des Landwirts Keilhau vollſtändig einge-
äſchert.

Hohenroda, 28. September. (Verſchiedenes.) Hier
waren nach einer e von Jahren einmal wieder Langfinger
am Werk. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er
brachen Diebe im Gehöfte des Gutsbeſitzers Bley den etwas ab-
a vom r gelegenen, verſchloſſenen r undtahlen etwa 45 Hühner. Von ſchwerem Leid betroffen wurde
im benachbarten Brinnis die Familie M., deren 18jährige Tochter
letzten Montag ihrem Leben durch Erhängen ein Z'el ſetzte, nach
dem ſie eben erſt von auswärts wohnenden Verwandten heim-

Schloß Racconiji

m

Das königliche Schloß Racconiji bei Turin, wo die Hochzeit der
dem Prinzen Philipp vonitalieniſchen Prinzeſſin Mafalda mit

Heſſen ſtattfand.
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braucht, um ihn fortzuſchaffen.
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n einem Findlingsſockel ruht ein ge
entner ſchwerer Stein, der 2 Kilometer vom

Dreißig Mann haben 14 Tage ge
Der Stein hat vermutlich ſchon

heidniſchen Opfergzwecken gedient.

aubte zunächſt, den Vorſitzenden veranlaſſen zu ſollen, die Preſſe
uf die Notwendigkeit objektiver Berichterſtattung hinzuweiſen,
me Aufforderung, der der Verhandlungsleiter, Landgerichts-
tektor Dr. Brückner auch ſtattgab.

Nachdem ſodann der Vorſitzende einen Grundriß der ganzen
ur Verhandlung ſtehenden Angelegenheiten gegeben hatte, wurde

n die Vernehmung Vogls eingetreten. Sie ergibt über deſſen
erſonalien folgendes: Gmyhnaſiumbeſuch in Regensburg, ein
emeſter Jura, drei Semeſter Medizin, dann Offizier, Ent
aſung aus dem Heere wegen Krankheit unter Penſionsgewäh-
ing, Verabſchiedung als Offizier der Landwehr, Magiſtratshilfs-
beiter und Amtsanwalt in einer kleinen Stadt Oberſchleſiens,
m Kriege Oberleutnant und Kompagnieführer, ſeit Juni 1920 in
ebenwerda als Landrat. Merres gibt an, die

Obertertia beſucht zu haben. Dann war er Lehrling und Be
ter bei verſchiedenen Kaſſen, bis er April 1922 Direktor der
teisſparkaſſe Liebenwerda wurde. Heute t Merres, gegen
nein Disziplinarverfahren ſchwebt, ſeines Poſtens enthoben.
Es kommt ſodann zu einer ausgiebigen Erörterung der

hradenwechſel, die bekanntlich vom Angeklagten Vogl an einen
erlner Geldgeber übermittelt wurden, der gegen die doppelte
kechſelſumme den Betrag von 500 000 Mark zum Ankauf desrſtfiskaliſchen Schradens für Siedlungszwecke ergab Jn ein
chender Darſtellung ſchildert der Angeſchuldigte Vogl die Vor
inge und legt dabei Wert darauf, zu erklären, daß er ſich berech-
t gehalten habe, dieſe Geſchäfte abzuſchließen, da ihn der Kreis
ueſchuß ermächtigt habe, auf irgend eine Weiſe 500 000 Mark
beſchaffen. Die Verteidigung gibt der Anſicht Ausdruck, daß
überflüſſig ſei, dieſe ganze Frage hier zur Erörterung zu

llen, da ſie in einem beſonderen Verfahren in Berlin erledigt
rde. Der ſchlechte Ausgang dieſes Wechſelgeſchäftes, der da

irh entſtand, daß der Berliner Geldgeber die Depotwechſel in
ihe von 500 000 Mark weitergegeben hatte, während gleichzeitig
e dem Kreis übergebenen Depotwechſel durch die Hleite der

ſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank faul wurden, hat nach ihren
ſagen die beiden Angeklagten dazu veranlaßt, weitere Geldhafte zugunſten des Kreſſes zu unternehmen, um das erſte
efzit von 500 000 Mark zu decken. Eingehend ſchilderte der An

e Merres, wie er durch einen Berliner Geldmann auf den
danken gebracht worden ſei, an den Rügenwalder Wurſt

drilanten Schmidthals eine Hypothek von 124 Millionen Mark
dermitteln mit der Bedin ung, daß dieſer dabei auch einen

len Wechſel von 150 000 Mark in Kauf nehme. Nachdem der
e Verſuch, die 154 Millionen zu beſchaffen, fehlgeſchlagen war,
ihte Schmidthals um einen Zwiſchenkredit und er erhielt dieſen
Avon der Kreisſparkaſſe Liebenwerda in Höhe von 300 000 Mk.

Form eines Wechſels. Dieſen Wechſel konnte Schmidthals
gendwo unterbringen, und er kam deshalb nach Liebenwerda,

ſtatt des einen Wechſels von 300 000 Mark ſechs Wechſel auf
00 Mark zu erhalten.

dieſe Wechſel haben die Angeklagten Schmidthals auch ge
Die große Streitfrage war nun die, ob Vogl und insbe-

re Merres das Geſchäft mit Schmidthals aus eigenſüchtigen
en eingeleitet haben oder ob es wirklich ein Geſchäft zu-
en des Kreiſes werden ſollte. Es wird hier noch weſentlich
die Zeugenausſagen ankommen. Weiterhin befaßte ſich die

e Vernehmung mit der Tatſache, daß nach den Sparkaſſen
gen die. beiden Angeklagten gar nicht berechtigt waren, der
e Wechſelgeſchäfte vorzunehmen. Die Verteidigung erklärte,
werde im Verlauf der weiteren Verhandlung unter Beweis

en, daß die Sparkaſſenſatzungen überhaupt ungültig ſeien.
i zwiſchen den Ausſagen der beiden Angeklagten er

a ſich bei Erörterung der Frage, ob der Angeklagte Vogl den
agten Merres angewieſen hat, bei der Ausſtellung der ſechs

en Vechſel für Schmidthals noch die Unterſchrift eines Spar
worſtandsmitgliedes beizubringen. Merres beſtreitet das ent

e

en, während Vogl in Berichtigung früherer Ausſagen erdaß er bereits er der Verhandlung mit Schmidthals dem

Oberſtleutnant Karlwieſe, ſchlug zu Ehren der gefallenen
Kameraden eine Ehrenhalle vor, unterirdiſch in den Felſen des
Kyffhäuſers gelegen und oberirdiſch gekrönt durch eine Ruhmes-
halle. Der Vertreter des Reichsminiſteriums des Innern er-
widerte, daß die Reichsregierung bisher zu den vielen Ent
würfen noch nicht Stellung genommen habe, daß ſie aber den
Gedanken der Errichtung eines Ehrenmals unter Beteiligung
aller Volkskreiſe begrüße.

Der Vertretertag beſchloß darauf, bei der Reichsregierung
einen Vorſchlag einzureichen, der die Errichtung eines Ehren
mals auf dem Kuyffhäuſer plant.

Gegen die hohen Lebensmittelpreiſe
z. Heiligenſtadt, 28. September.

Jn einer vom chriſtlichen Gewerkſchaftskartell einberufenen
Verſammlung der werktätigen Bevölkerung wurde ſcharf gegen die
ho? noch immer ſteigenden Lebensmittelpreiſe proteſtiert. Es
wurde darauf hingewieſen, daß nach der Jnflation und der Stabi-
liſierung der Lohn- und Gehaltsbewegung der Lebenshaltungs-
inder noch um 30 Prozent geſtiegen iſt. Jn einer einſtimmig ge-
faßten Entſchließung heißt es: „Soll eine weitere Niederhaltung
der ſchon enorm gedrückten Lebenshaltung weite Volksſchichten
nicht zur Verzweiflung treiben, dann ſind energiſche Maßnahmen
eine zwingende Notwendigkeit. Die Verſammlung erachtet als vor
läufige Maßnahme zum Zwecke der wirkſamen Durchführung einer
Verbilligungsaktion für notwendig: 1. die ſofortige Wiederauf-
nahme der Tätigkeit der Preisprüfungsſtelle, die ihre Tätigkeit

e in Kontrolle, Ermittlung der Geſtehungskoſten und
erkaufspreiſe, Kalkulgtion und Preisfeſtſetzung zu erblicken hat.

Jede wucheriſche Preisforderung iſt unnachſichtlich zur Anzeige zu
bringen. 2. Den ſofortigen Bezug von zollfreiem Gefrierfleiſch
durch die Stadt und Abgabe desſelben zum Selbſtkoſtenpreis an die
Bevölkerung.“

Beeſenſtedt, 28. September. Neuer Pfarrer.) An die
Stelle des vor Pfingſten auf Vorſchlag des Konſiſtoriums nach
Weißenfels verſetzten Superintendenten Moering wird nun
Pfarrer Scheibe aus Norden in Oſtfriesland in die hieſige Pfarre
einziehen. Am 27. September wurde er im Hauptgottesdienſte
in ſein Amt eingeführt. Ende des Monats und Anfang Oktober
beſucht eine Konzertvereinigung des Berliner Lehrer-Geſangver-
eins mehrere Städte unſerer Umgebung, um dort geiſtliche und
weltliche Geſänge in der von obigem Verein vekannten voll
kommenen Vortragsweiſe zur Aufführung zu bringen. Als ein
ziges Dorf wird unſer Ort von ihnen beſucht werden. Am
5. Oktober werden alle Sangesfreunde Gelegenheit haben, ſich
W den wohlgeſchulten Vorträgen der Konzertvereinigung zu er-

euen.

Dommitzſch, 28. September. Eine „ſehr arme“Stadt.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auch
ein Bittgeſuch der durch das Unwetter ſchwer heimgeſuchten Stadt
Gerbſtedt verleſen, in dem um eine an Beihilfe für
die Opfer der Kataſtrophe gebeten wurde. nſcheinend fehlte
aber den Stadtvätern von Dommitzſch das nötige Verſtändnis
für derlei Sachen. Nicht die geringſte Summe wurde bewilligt,
obwohl Dommitzſch von Gerbſtedt gar nicht ſo weit entfernt iſt.
Das Bittgeſuch wurde abſchlägig beſchieden.

Gerbſtedt, 28. September. (Der Wiederaufbau geht
vorwärts.) Zum Wiederaufbau der durch die Unwetterkäta-
ſtrophe in Gerbſtedt zerſtörten Häuſer ſchenkte Oberamtmann
Wentzel in Salzmünde 20 000 Ziegelſteine, welche die HalleHett-
ſtedter Eiſenbahn koſtenlos nach Gerbſtedt beförderte.

Delitzſch, 28. September. Neuer Landrat.) Der
Kreistag des Kreiſes Delitzſch wählte den bisher kommiſſariſchen
Landrat, Regierungsrat Briſch, mit den Stimmen der Sozial-

gekehrt war. Die Gründe, die das blühende Mädchen zu dieſem
unſeligen Schritte getrieben haben, ſind noch in Dunkel gehüllt.

Magdeburg, 28. September. (Die Theaterausſtel-
lung beſchloſſen,) Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß der
Magiſtrat, der Veranſtaltung der Theatevausſtellung endgültig
zuzuſtimmen. Ferner wurde die Beteiligung der Stadt am
Garantiefonds in Höhe von 100000 Mark unter Verrechnung
auf den Etat des Wirtſchaftsamtes für 1926 genehmigt.

Wittenberg, 28. September. (Um die Generalſuper-
intendentur.) Seitdem die beſonders ſchwierige Raum-
frage gelöſt iſt, gewinnt der Plan, in der Lutherſtadt eine
Generalſuperintendentur einzurichten, greifbarere Geſtalt. Die
Stadt hat ſich bereit erklärt, das ehemalige Fürſtenſchloß zu
dieſem Zwecke bereitzuſtellen und auszubauen. Der Plan ent
ſpringt im r der Jnitiative des Oberbürgermeiſters
Wurm; die Prov. Synode hat bekanntlich ihre Zuſtimmung
dazu gegeben und ihn an den Kirchenſenat befürwortet. Der
zuſtändige Generalſuperintendent des Sprengels würde dann
ſeinen Sitz von Magdeburg nach Wittenberg verlegen. Auf
dem Pfarrertag in Hamburg wurde beſchloſſen, das neuzu
gründende Pfarrhausarchiv nach Wittenberg zu verlegen; es
ſoll alles darin geſammelt werden, was über das Pfarrhaus
geſchrieben und aus dem Pfarrhaus aus literarariſchen Er-
zeugniſſen hervorgegangen iſt, desgleichen Kunſtwerke, die mit
dem Pfarrhaus in Beziehung ſtehen.

r. Halberſtadt, 28. September. (565000 Mark Fehl-
betrag im Stadtgut.) Das nach der Revolution von der
roten Stadtverordnetenmehrheit kommunaliſierte Rittergut
Spiegelsberge zeigt ſich jetzt als ein nicht gerade ergötzlicher
Zweig in der ſtädtiſchen Wirtſchaft. Den Stadtverordneten iſt
jetzt der Haushalt des Stadtgutes zugegangen, der mit einem
Fehlbetrag von 55 000 Mark abſchließt, da 135 000 Mark vor-
ausſichtlichen Einnahmen nur 190000 Mark Ausgaben gegen-
überſtehen. Die Stadtverwaltung ſucht dieſen ungünſtigen Ab-
ſchluß zwar zu bemänteln, indem ſie auf die ſchlechten Wirt-
ſchaftsverhältniſſe in der Landwirtſchaft hinweiſt und meint,
daß es unmöglich ſei, gerade in der Landwirtſchaft bei ſolchen
Verhältniſſen einen Haushaltsplan aufzuſtellen, aber das ſind
doch alles nur Ausreden. Bei den gegenwärtig immer mehr
ſinkenden Kornpreiſen und dem auch auf dem Fleiſchmarkt zu
erwartenden Rückgang der Preiſe wird ſich das Bild des Stadt-
gutes im gegenwärtigen Augenblick wahrſcheinlich noch weiter
verſchlechtern. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die bürgerliche
Stadtverordnetenmehrheit zur Fortführung dieſes ſeinerzeit
kommunaliſierten Betriebes ſtellen wird.

rl. Halberſtadt, 28. September. (IJn drei Jahren
hundert Siedlungshäuſer.) Die hieſige Heimſtättten-
baugenoſſenſchaft konnte jetzt das Richtfeſt des 100. Hauſes be
gehen. Jn den drei Jahren des Beſtehens hat die Genoſſen-
ſchaft die ſtattliche Zahl von 100 Häuſern erbaut, von denen
jetzt bereits 99 bewohnt ſind. Bei dem Richtfeſt ſprach der
Oberbürgermeiſter ſowohl wie der Behördenvertreter Re
gierungsrat Bodenſtein den Wunſch aus, daß in noch viel
kürzerer Zeit die zweiten 100 Häuſer erſtehen möchten.

Okaſa für Männer.
Neue Kraft durch das neue anregende Kräftigungsmittel

„Okaſa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahuſen. Hervorrragend be
gutachtet iſt die prompte und nachhaltige Wirkung. 50 PortionenM. 100 Portionen 7,50 M. Das esſte Präparat erhalten Sie

nur durch die Radlauer's Kronenapotheke, Berlin 99,Friedrichſtr. 160 (zwiſchen Unter den Linden und Bebrenſtr.).



SCernem Gpeol es vor
Das Sportfeſt der

Radfahrerkorſo Reitquadrille Chargen und Mel

Erſtmalig tritt die Schutzpolizei Halle mit einem vorzüg-
lich ausgeſtatteten Programm an die Oeffentlichkeit.
Schon die r der einzelnen Wettbewerbe läßt
eine überaus glückliche Hand erkennen.

Die ganze Veranſtaltung dürfte einen Ueberblick über den
Fortſchritt und die Pflege der Leibesübungen ſowie die Aus-
bildung in den wichtigſten Dienſtzweigen zulaſſen. Ein Beſuch
dieſer Veranſtaltung dürfte daher überaus lehrreich und auf
klärend wirken. Daß man dabei auch in ſportlicher Hinſicht nicht
enttäuſcht wird, dafür bürgt der Name des P. S. V. Halle ſowie
ſeine äußerſt geſchätzten Leiter Oberſt Brunnengräber
und Oberleutnant Drape.Nachmittags 2 Uhr beginnt das Feſt in der ehem. Artillerie
kaſerne mit einem Radfahrkorſo, der von 32 Beamten der
1. Pol. Bereitſchaft im Dienſtanzug gefahren wird. Sodann
meſſen ſich die beſten Beamten der einzelnen Dienſtſtellen im
Radfahrgeſchicklichkeitsfahren und im Tau-
ziehen.

2.30 Uhr nachm. kommt die berittene Bereitſchaft zur Geltung.
Eine Quadrille, geritten von 16 Reitern, wird die reiter
lichen Vorführungen, die aus Jagdſpringen, einer Dreſſurprüfung
uſw. beſtehen, verſchönern.

Nach dieſen Vorführungen, die etwa 2 Stunden in Anſprurh
nehmen werden, nimmt das Sportfeſt auf dem 2 Min. von der
Art.-Kaſerne gelegenen 98er-Platz ſeinen Fortgang. Hier iſt der
Start einer gemiſchten Meldeſtaffel, die folgender-
maßen zuſammengeſetzt iſt:

Es laufen 2 Läufer je 400 Meter auf dem 98-Platze, die eine
Urkunde an einen Radfahrer, der 5 Kilometer fahren muß, ab
geben. Der Führer des Laſtkraftwagens übernimmt die Urkunde
und fährt 10 Kilometer, ſodann folgt ein Reiter (1 r
1 Motorradfahrer (10 Kilometer), 1 Läufer (150 Meter). Dieſe
Konkurrenz beſtreiten Pol.-Jnſpektion Nord und Pol.Jnſpektion
Süd. Gleich darauf an der Startſchuß für die 4m al 100-
Meter-Chargen Lafſc*fel zu der ſieben Dienſtſtellen ge-
meldet haben. Jede Staffel ſetzt ſich zuſammen aus einem Pol.
Hauptmann, einem Pol.-Oberleutnant oder Leutnant, einem
Pol.Hauptwachtmeiſter oder Oberwachtmeiſter und einem Pol.
Wachtmeiſter oder Unterwachtmeiſter.

Der große Handballwettkampf zwiſchen der Polizei
Leipzig und der Polizei Halle findet gegen 5 Uhr nach-
mittags ſtatt. Die Mannſchaft der Polizei Leipzig hat es fertig
gebracht, gegen den Deutſchen Meiſter P. S. V. Berlin bis zur
Halbzeit mit 5:0 zu führen. Nur durch das Zuſammenbrechen
der Leipziger Läuferreihe nach Halbzeit konnte der Deutſche
Meiſter den Sieg noch an ſich reißen. Auch der Polizei-Sport-
Verein Hamburg, der in Halle ja zur Genüge bekannt iſt, mußte
bis zur Halbzeit die Ueberlegenheit der Leipziger Polizei ſpüren.
Die Leipziger führten bis zur Pauſe mit 3:0, wurden dann aber
noch zuguterletzt von Hamburg mit 5:3 beſiegt. Ueber die

deſtaffel Handballwettkampf.

P. S. V.- Mannſchaft in Halle ſei folgendes erwähnt:

Halleſche Schülerregatta
Am Sonnabend fand die Halleſche Schülerregatta ſtatt, die

vom Ruderklub am Stadtgymnaſium veranſtaltet
wurde. War das Wetter auch nicht günſtig, ſo kamen die Zu
ſchauer in ſportlicher Hinſicht doch auf ihre Koſten. Dankbar iſt
anzuerkennen, daß der veranſtaltende Ruderklub für die Anfänger
auch einige Stilrennen eingelegt hatte, denn ohne techniſche Vor
bereitung und Durchbildung iſt kein ſauberes Zuſammenarbeiten
der Mannſchaft zu erzielen.

Die Rennen waren recht gut beſetzt. Von auswärts war die
Kloſter ſchule Roßleben erſchienen. Die Halleſchen
Schulen hatten, ſoweit ſie über Rennmannſchaften verfügen, faſt
alle zugeſagt. Es fehlte die Städt. Oberrealſchule, deren Nicht
erſcheinen ein wenig erfreuliches Licht auf den Sportsgeiſt, der
dort zu herrſchen ſcheint, wirft.

as ſchönſte Rennen des Tages war der „Große
Vierer“. Da die gute Mannſchaft des Stadtgymnaſiums unter
den hieſigen Schülern keinen Gegner gefunden hatte, ſo war ein
Rennen mit der Juniorenmannſchaft des „Halleſchen Ruder-
klubs“ (Herrenmannſchaft) vereinbart worden, das die Trothaer
nach wundervollem, ſchwerem Endkampf mit 34 Meter Vorſprung
gewannen.

Die Rennen verliefen folgendermaßen
1. Anfänger-Stilvieret: 1. Reformgymnaſium;

gymnaſium.
d 2. Doppelzweier: 1. Stadtghmnaſium; 2. Kloſterſchule Roß-

leben.
3. Anfänger-Vierer: 1. Stadtgymnaſium; 2. Kloſterſchule

Roßleben; 3. Reformgymnaſium.
4. Anfänger-Stilvierer: 1. Reformghymnaſium; 2. Stadtghm-

naſium.
Großer Vierer: 1. Halleſcher Ruderklub; 2. Stadtghm-

naſium.
6. Anfänger-Doppelzweier: 1. Stadtghymnaſium; 2. Stadt

ghmnaſium.

Mannſchaftsfahren der Halleſchen Radfahrer
Wie alle letzten Veranſtaltungen des Bezirks Halle im Bund

Deutſcher Radfahrer, ſo hatte auch das Sonntag abgehaltene
Mannſchaftsrennen über 100 Kilometer unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden. Deshalb hatten auch nur drei Vereine ihre
Mannſchaft gemeldet. Vollſtändig durchnäßt und keſpritzt, legten
die Fahrer trotzdem die 50 Kilometer lange Strecke bis zum
Wendepunkte Deſſau in einer Zeit von 1 Stunde und 28 Minuten
zurück. Viel ſchwieriger geſtaltete ſich nun aber die Rückfahrt
auf den durchnäßten Straßen, welche nunmehr durch Regen und
ſturmartigen Gegenwind angetreten werden mußte.

Als erſte ging die Mannſchaft des Klubs Halleſcher
Herrenfahrer in 3 Stunden 55 Minuten durchs Ziel. Rad-
fahrer-Klub Germania folgte als zweiter in der Zeit von 4 Stun
den 10 Minuten, während Radfahrer-Klub Deutſchland, welcher
ohne die üblichen zwei Reſervefahrer in das Rennen gegangen
war, noch kurz vor Hohenthurm vollſtändig aufgeben mußte.

Rennen zu Karlshorſt
Begonien-Jagdrennen. 3000 Mark, 3400 Meter. 1. F. v.

Zobeltitz Bubi (Gröſchel), 2. Eiſenkrone (Edler), 3. Sambur
(Kukulies). Tot.: 27, Pl. 14, 42, 32. Ferner liefen: Rasvidr,
Turfball, Hartenſtein, Puppe 2, Cicero (angeh.), Solo, Rotbart,
Küraſſier, Macbeth, Steinberger, Fliegender Holländer (angeh.),
Georg. 4 H. -1. Preis von Stralau. 3000 Mark, 1200
Meter. 1. v. Sydow-Kalzigs Quilon (Staudinger), 2. Nektar(Pretzner), 8. Novara (Huguenin). Tot.: 20, Pl. 13, 14. Ferner
liefen: Jlſe 2, Vabanque, Mirabelle. 224-2128. Herkules-
Jagdrennen. Ehrenpreis, 4500 Mark, 4000 Meter. 1. D. Ehren-
frieds Abenteurer Hr. Gülcher), 2. Notung (v. Metzſch),

Tot.: 45, Pl. 18, 12. Ferner lief Denk
3 Weile. Großes Hürdenrennen. Ehrenpreis,

2. Stadt-

3. Cid (Hr. Schnitzer).
ſtein (gef.).

Halleſchen Schupo

Pol.-Oberleutnant Drape beabſichtigt die erſte Mannſchaft
in Zukunft folgendermaßen ſpielen zu laſſen. Tor Ewald,
Verteidiger Knobbe, Jaeck, Läufer Koch, Butz, Donath,
Stürmer: Sauerhering, Marcinski, v. Jeger, Drape, Sin
dram. Wie wir hören, ſoll Ewald im Laufe des letzten Jahres
ein erſtklaſſiger Torwart geworden ſein. Sauerhering, der
„Linkſer“ iſt, wird ſeinen neuen Linksaußen-Poſten ſehr wahr
ſcheinlich mit großem Erfolg vertreten. Wenn auch Drape halb
rechts ſpielt, ſo ſcheint er uns der gegebene Sturmführer zu ſein.
Ueber die anderen Spieler der Mannſchaft etwas zu ſagen, er
übrigt ſich. Das Spiel wird für Halle wieder ein großer Kampf
ſein. Als Schiedsrichter waltet Grahmann Merſeburg.

Der Handball wird vor dem Spiel aus einem Flug-
zeug auf den Sportplatz abgeworfen.

Vor dieſem Spiel meſſen ſich die beiden Jugendmannſchaften
des Polizei-Sport- Vereins und Sportverein 98.

Abends 8 Uhr findet ſodann die Preis verteilung mit
anſchließendem Ball in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.

Es iſt zu hoffen, daß die Vorführungen, die erſtklaſſigen
Sport bieten werden, von einer recht großen Zuſchauermenge
verfolgt werden.

15 000 Mark, 4000. Meter. 1. W. Sternbergs Labrador
(Bismark), 2. Mixed Double (Maté), 3. Eigilolf (Kukulies). Tot.:
82, Pl. 23, 20, 19. Ferner liefen: Battle Cruiſer, Bafur (angeh.),
Lobredner, Cutandcarwem, Bardes Bruder, Le Challenge. K.
4—-2. Friſchlings-Preis. 4500 Mark, 3000 Meter. 1. A. Gitt
lers Am a (Edler), 2. Schelmerei (Kränzlein), 3. Eulalia (Willi
Heuer). Tot.: 24, Pl. 13, 16, 23. Ferner liefen: Doktor Ma
buſe, Laurin, Per mala (gef.), Sandaron. 1-7-1. Eich-
wald-Jagdrennen. Ehrenpreis, 3000 Mark, 3400 Meter. 1. J.
Friedländer u. R. Goſchs Palamon (cvv. Keller), 2. Herzog
(v. Borcke), 3. Crédulite (Hr. Staudinger). Tot.: 31, Pl. 10, 10,
10. Ferner liefen: Minenhof, Mirakel, Belladone, Jriſh Stew,
Daubenton. 3-5 Weile. Preis von Langeburg. 3000 Mark.
3000 Meter. 1. Graf E. Henckels Prometheus (Moritz),
2. Nordlicht (Bismark), 3. Miſſa (Oertel). Tot.: 34, 14, 18, 14.
Ferner liefen: Roſt, Santa Lucia, Höllenfee, Parma, Aviator,
Meldred, Feingold, Arbela, Atlantic, Lauf. 142
Jubiläums-Hockey-Turnier des Dresdener Sportklubs

H. C. Uhlenhorſt ſchlägt den Berliner H. C.
Sonntag brachte den Höhepunkt der Veranſtaltung

durch das Entſcheidungsſpiel zwiſchen dem Uhlenhorſter
H. C. und dem Berliner H. C. Die Uhlenhorſter konnten
nach einem außerordentlich ſchweren Kampfe einen verdienten
Sieg davontragen, nachdem das Spiel zur Pauſe 1:1 geſtanden
hatte. Jm Spiel der in der Vorrunde Unterlegenen konnte der
A. S. C. Leipzig den Dresdener Sportklub mit 3:0
ſchlagen, nachdem das Spiel zur Pauſe 2:0 geſtanden hatte.

Die anderen Spiele brachten folgende Ergebniſſe: A. S. V.
A. H. gegen D. S. C. A. H. 3:2; A. S. C. Leipzig A. H. gegen
Dresdenſig komb. 0:3; D. S. C. Ib gegen Görlitzer T. u. S. S.
2:1; A. S. V. Ib gegen Bautzener H. C. 5:0; A. S. V. Ib Damen
gegen D. S. C. I Damen 2:1; Rieſaer Sp. V. I gegen
D. S. C. III 3:0; Bautzener H. C. Knaben gegen D. S. C.
Knaben 1:1; Bautzener H. C. Jgd. gegen D. S. C. Jgd. 3:2.

Deutſche Tennisſiege in der Schweiz
Das Tennisturnier in Territet wurde am Sonntag bis auf

das HerrenEinzelſpiel, in dem ſich die beiden Deutſchen Froitz
heim und Kreutzer am Montag gegenüberſtehen, zu Ende ge
führt. Jm Herren-Doppelſpiel ſiegten Moldenhauer-
p. Kehrling gegen Froitzheim-Kreutzer; bei den Damen war
Frau Friedleben gegen die Engländerin Golding ſiegreich

Deutſche Tennisſpieler auf dem Jnternationalen Turnier
in Meran.

Die g. Zt. in der Schweiz befindlichen deutſchen Tennis-
ſpieler und Spielerinnen Froitzheim, Kreuzer, Demaſius, Klein
ſchroth und Frau Neppach haben ihre Meldung für das am
5. Oktober in Meran beginnende internationale Turnier ab-
gegeben. Sie treffen hier u. a. mit v. Kehrling--Ungarn, Graf
SalmOeſterreich, Serventi, Banffeds (Jtalien), ſowie Mace
nauerTſchechoſlowakei zuſammen.

Weſtdeutſche Leichtathletikmeiſterſchaften für Frauen
Am Sonntag wurden in Solingen die Frauenmeiſterſchaften

ausgetragen und ergaben folgende Sieger: 100 -Meter: Löffler-
Bochum 18,9 Sek.; 4-mal-100-Meter-Staffel: Union Hamburg
57,2 Sek.; Weitſprung: Beck-Solingen 4,74 Meter; Diskus:
WeverLennep 21,78 Meter Kugel: Leidig-Düſſeldorf 9,65 Meter;
Speerwerfen: Leidig 25,15 Meter; Hochſprung: Riedel-Düſſeldorf
1,35 Meter; Dreikampf: Büſſing- Bielefeld 146 P.

Leichtathletik-Ausklang in Frankfurt a. M.
Zum letztenmal in dieſem Jahre verſammelten ſich die An-

hänger der Leichtathletik im Frankfurter Stadion, wo ein Kampf
zwiſchen den erſten Kräften Frankfurts und den beſten Preußen

Der

J führt in Trichterform, etwa 50 Meter tief und oben i

Ergebniſſe. 100-Meter-Entſcheidungslauf: 1. Houben,
Preußen Krefeld 10,8; 2. v. d. Verge- Holland 11. 200 Meter
1. Schüller Preußen Krefeld 22,5; 2. Frantz Sportklub 189
Frankfurt 22,6. 3000-Meter-Hindernislauf: 1. Walpert- Kaſſe
10:15,4; 2. Walz-Landau 10:18,5. 4 mal 100 Meter (nur
Meter gelaufen): 1. Preußen-Krefeld 41,9; 2. Sportklub 180,
Frankfurt 42,3. 3 mal 200 Meter: 1. Preußen-Krefeld 1:07,1.
2. Sportklub 1880 Frankfurt 1:07,9. Stabhochſprung: 1. Reeg
Frankfurt 3,60 Meter (berührt). Diskus: Frl. ReuterSportkluh
1880 Frankfurt 32,33 Meter.

Preußen-Krefeld in Augsburg.
Die leichtathletiſche Veranſtaltung von Schwaben Augsburg

am Sonntag hatte unter der Ungunſt des Wetters ſtark z
leiden. Nachſtehend die wichtigſten Ergebniſſe: 100 Meter
1. Obermeier-München 11 Sek., 2. Schüller-Krefeld (Handhreit,
urück). 200 Meter: 1. Houben-Krefeld 22,1, 2. Obermeier-

ünchen (3 Meter zurück). 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Preu-
ßenKrefeld 45,2 Sek., 2. SchwabenAugsburg. Diskuswerfen:
J. Wenninger-Zuffenhauſen 37,10 Meter. Stabhochſprung
1. Spiegel-München 8,20 Meter. Kugelſtoßen: 1. Kulzer-Mün-
chen 18,87 Meter. Weitſprung: 1. Wagner Augsburg 6,51 Meter
Steinſtoßen (beidarmig): 1. Wenninger 16,55 Meter, 2. Kulzer
15,92 Meter.

Peltzer in Budapeſt ſiegreich.
Der deutſche Doppelmeiſter Dr. PeltzerStettin ſtartete an

Sonntag in Budapeſt mit gutem Erfolge. Er gewann die beiden
Laufſtrecken über 440 Yards und eine halbe engliſche Meile in
50 Sekunden bzw. 1:58,8.

Aus aller Welt
Der Waſſereinbruch auf Zeche „Haniel“

Die Waſſerbewegung zum Stillſtand gekommen.
Bedeutender Sachſchaden.

Der Unglücksherd des großen Waſſereinbruchs auf der
Zeche „Haniel“ ſind die Schächte I„II, die an der Grenze vor
Bottrop, Kirchhellen und Sterkrade liegen. Die Meldungen
vom Uebergreifen der Waſſereinbruchsgefahr auf die Zechen
„Vonderen“ und „Oſterfeld“ bewahrheiten ſich nicht. Auf Zeche
„Haniel“ iſt auch der Schacht J noch vollkommen intakt. Ale
vier Stunden fahren Beamte der Zechenverwaltung ein, un
die Schachtſicherung zu überprüfen, denn dieſer Schacht iſt i
unmittelbarer Nähe neben dem erſoffenen Schacht II gelegen
Den Ort, den die Schachtanlage des Schachtes II ausfüllt
nimmt ſeit Sonnabend nachmittag ein etwa 70 bis 80
Meter im Durchmeſſer faſſendes Waſſerlog
ein. Auf der einen Seite ſteht das auseinandergedrückte Haupt
fördergebäude, aus dem die große Fördermaſchine in der
Sumpf geſtürzt iſt. Die Maſchine ruht aber noch über Tag
auf den Sandmaſſen und dürfte in Kürze wieder gehoben ſein
Gegenüber, auf der anderen Seite des Waſſerloches, ſteht no
das Gbäude für die kleine Fördermaſchine, die ebenfalls i
Kürze abgeräumt ſein wird. Der Rand des Waſſerloches fäll
kraterartig etwa fünf Meter tief ab. Von da h
Durchmeſſer 70 bis 80 Meter tragend, die gewaltige Waſſe
ſäule zu dem Bohrſchacht, der naturgemäß, wie auch die Que
gänge, bis an ſeine größte Teufe mit Waſſer und Schlemmſal
angefüllt iſt. Wie bereits feſtgeſtellt, liegt neben dieſer zer
ſtörten Schachtanlage II die noch gute Förderanlage I mit de
ebenfalls unbeſchädigten Betriebsgebäuden. Das ganze Ter
rain wird ſtreng bewacht, ſo daß die Schar der NRei
gierigen nicht auf ihre Koſten kommt. Die in die Preſſe g
langten Meldungen, daß der Schacht noch im Abteufen ſtan
daß dabei ferner zur Zeit das Gefrierverfahren angewa
wurde, entſprechen, wie von Seiten der Verwaltung mitgetei
wird, nicht den Tatſachen. Die Waſſerbewegung i

Krefelds ſtattfand, die durch den Sportklub 1880 eingeladen
waren.
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Sonntag zum Stillſtand gekommen, ſo daß aut ſumpfige
eine unmittelbare Gefahr für die Zeche „Jakobi“ nicht meh gen im
beſteht. So ſind auch von „Jakobi“ aus bis dicht an Hani hinzoge
ſchacht II die Aufräumungsarbeiten weit fortgeſchritten, und d Du
Förderung auf Schacht „Jakobi“ iſt wieder im Gang. Anſch bereits i
nend wird nicht beabſichtigt, den erſoffenen Schacht II Zupacken
Zeche „Haniel“ wieder aufzubauen. Es wird eine neue Schach ohne S
anlage hergeſtellt werden. Der Sachſchaden iſt inſofen Njemenu
ſehr bedeutend, als eine vollſtändige Förderanlage m Oranh
Betriebsgebäuden zerſtört worden iſt. 8. Arme

r borns diEin Fallſchirmpilot tödlich abgeſtürzt haun T
Einen tragiſchen Abſchluß fand der Saganer Flugſport a nördlich

r Der Fallſchirmpilot Hu ar ſtürzte infolge Verſay s özſtlicher
des Fallſchirms aus etwa 800 Meter Höhe ab und v der Rinc
ſofort tot. Er hatte einen Genickbruch erlitten. Jnfoh Jmmo
des Unfalls wurden die weiteren Veranſtaltungen auf raſt

gebrochen. ſturm wEin Vater von ſeinen Söhnen getötet Grodno
Jn MülheimKempten hat ſich eine entſetzliche Famili geworfe

tragödie abgeſpielt. Jnfolge von Streitigkeiten verſetzte Kusniza,
27jährige Hermann Roſen ſeinem Vater, dem Gärung Dwor n
Chriſtian Roſen, mit einem Hammer mehrere Schläge auf! folgende
Kopf, worauf ihm ſein 18jähriger Sohn Heinrich mit ein dehnten
Brotmeſſer die Kehle durchſchnitt. Die Söhne ſtellten ſich u näckigen
der Tat ſelbſt der Polizei. Die Leiche des Ermordeten wu
beſchlagnahmt.

Beim Wildern erſchoſſen Fro
Jn letzter Zeit machten ſich im Taunus wiederholt V Frü

diebe bemerkbar. Auf einem Kontrollgang bemerkte ein Förf ändchen
aus Wermhorn einen Wilderer, der auf Haſen pirſchte. franzöſiſ
Anruf legte der Wilderer auf den Förſter an. Dieſer maß verſpotte
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und tötete den Wilderer, ſiſche Re
20jährigen Jeremias Repp aus Kronberg. an

gewachſe
440 Hafendiebe in Hamburg gefaßt gewaltige

Die großen Exportgüterberaubungen, die als Folge die Zahl
Nachkriegszeit in allen Welthäfen um ſich griffen, haben ſeh groß ni
verſtändlich auch den Hamburger Handel ſchwer geſchädigt, er Zivil
im Ausland die im Hamburger Hafen geſchehenen Güter derr errraubungen in verhetzender Weiſe gegen die Hamburger D.
kurrenz ausgenutzt wurden. Jmmerhin waren die Cü e lang
beraubungen im Hamburger Hafen umfangreich genug, zu densverd
ſie planmäßig ausgeführt wurden. Die Täter waren S gehrt
tionsangeſtellte, Kaufleute und Arbeiter, ferner Hehler aus al 1802

möglichen Berufen. Stern aNach langen vergeblichen Bemühungen gelang es Jahre
Kriminalpolizei zuſammen mit der Eiſenbahnverd zeitig er
tung, den Diebſtählen auf die Spur zu kommen. Jm La das Bildder Zeit wurden 440 Mitbeteiligte und Täh des Frar
gefaßt. Bei der Unterſuchung zerlegte man die ganze va Sliben
die etwa zwanzig Täterkonzerne umfaßt, in vier Nach
teilungen. Gegen einen Konzern, beſtehend aus 16 Perſe eon III.

wird jetzt verhandelt. d KlaſſeNicht weniger als 60 Raubhöhlen konnten in und Gr
dreizehnmonatigen Unterſuchung ausfindig gemacht werden. gran f

Nervenzuſammenbruch der Berliner Schauſpielerin Orsk war e

Die bekannte Schauſpielerin Maria Orska, die Rittern
Berliner Gaſtſpiel wegen eines Nervenzuſamm haber de
bruch s abbrechen mußte, hat ſich auf der Reiſe nach en Van
nun auch noch ſchwer erkältet. Die Aerzte haben eine e lbernen
liche Lungenentzündung feſtgeſtellt. Das Fieber Franks.
bis auf 40 Grad. Da Frau Orska körperlich ſehr geſchwächt nahme
ſehen die Aerzte der in einigen Tagen bevorſtehenden Krife hränkt

großer Beſorgnis entgegen. Jnh
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Als nach dem Durchbruch bei Przaſchnyſch die 12. Armee ſieg
reich gegen den Narew vordrang, trat weiter nördlich auch die
8. Armee unter General von Scholtz den Vormarſch gegen
Oſten an. Die in der ausgedehnten Sumpfniederung des Bobr
gelegene Feſtung Oſſowiez, die ſchon zweimal im Oktober 1914
und im März 1915 den deutſchen Belagerungsgeſchützen ge
trotzt hatte und ſeither nur beobachtet wurde, wurde ſüdlich um
gangen. Ueberraſchend ſchnell fiel die Narewfeſtung Lomſha, am
12. Auguſt wurde auch der ſtark ausgebaute Brückenkopf Wizna
am Zuſammenfluß des Narew und des Bobr erobert. Dem wei-
teren Vormarſch leiſteten die ruſſiſchen Nachhuten bei Tykoszyn
zwar hartnäckigen Widerſtand, doch war ſchon am 283. Auguſt die
für den Nachſchub ſo überaus wichtige Eiſenbahnlinie Lyck--Bialy
ſtok in den Händen der deutſchen Truppen.

Inzwiſchen war auch die 10. Armee unter Generaloberſt
von Eichhorn aus den Wäldern von Auguſtowo und Suwalki
vorgebrochen, um ſich dem Angriff der 8. und 12. Armee auf Wilna
anzuſchließen. Sollte, wie beabſichtigt, der Nordflügel der ruſſi
ſchen Heere eingekreiſt werden, ehe er in das Jnnere des Landes
abbefördert werden konnte, ſo war höchſte Eile geboten: die be-
feſtigte Njemenfront dürfte den deutſchen Vormarſch nicht lange
aufhalten.

Deren nördlichen Eckpfeiler Kowno war ſchon am 18. Auguſt
dem kühnen Anſturm der Truppen des Generals Litz mann er-
legen. Weiter ſüdlich ſicherte die Feſtung Olita den Uebergang
der Eiſenbahn Suwalki--Lida über den Fluß und ſtellte die Ver
bindung mit dem ſtark befeſtigten ſüdlichen Stützpunkt
Grodno her.

Die etwa 35 000 Einwohner zählende Stadt liegt auf dem
rechten Ufer des Njemen, etwa 3 Kilometer oberhalb der Stelle,
wo er aus weſtlicher in nördliche Richtung umbiegt, und hat
weder eine Kernumwallung noch Befeſtigungen auf der Oſt
front. Sieben Forts vier auf dem ſüdlichen und drei auf
dem nördlichen Ufer ſchirmen die beiden Brücken, auf denen
die Eiſenbahnen Warſchau-- Wilna und Suwalki--Lida ſowie
mehrere Hauptſtraßen den Njemen überſchreiten. Die ſeit dem
Jahre 1895 ausgebauten Befeſtigungen waren ein feſter Rück-
halt für die ſtarken Feldſtellungen an den tief eingeſchnittenen
ſumpfigen Waſſerläufen, die ſich meiſt mit dichtbewaldeten Hän-
gen im Süden und Weſten zahlreich um die Nijemenlinie
hinzogen.

Durch den Fall von Kowno war die ganze Njemenfront
bereits im Rücken bedroht und ſtark erſchüttert. Vor dem feſten
Zupacken des 21. Armeekorps räumten die Ruſſen am 26. Auguſt
ohne Schwertſtreich Olita und ſetzten ſich auf dem rechten
Njemenufer in vorbereiteten Stellungen zwiſchen Merecz und
Orany feſt. Zwei Tage ſpäter reichte der linke Flügel der

Armee nach ſchweren Kämpfen bei Lipſk den Truppen Eich-
borns die Hand, deſſen Reiter ſchon über die Eiſenbahn War-
ſchau-- Wilna ſtreiften. Der rechte Flügel erreichte Sikolka
nördlich Bialyſtok, weiter rechts drang die 12. Armee in nord
öſtlicher Richtung unaufhaltſam vor. Enger und enger zog ſich
der Ring um Grodno.

Jmmer wieder wies der Oberbefehlshaber Oſt ſeine Armeen
auf raſtloſe Verfolgung des Feindes hin. Jn ſchneidigem An-
ſturm wurden am 30. Auguſt die Nachhuten aus den ſchon zu
Grodno gehörigen Stellungen an der Lococna und Kamionka
geworfen. Am nächſten Tage ſtanden das 1. Armeekorps bei
Kusniza, die drei Landwehrdiviſionen der 8. Armee bei Nowy
Dwor nur noch 10 Kilometer vor der Feſtung, ſchon in der
folgenden Nacht drangen einzelne Bataillone in die ausge
dehnten Vorſtellungen ein, aus deren Anlage man auf hart-
näckigen Widerſtand der Ruſſen ſchließen mußte.

Die Kämpfe um Grodno
1915 30. Auguſt bis 3. September 1925

Aber bei der Eile des Vormarſches kam eine förmliche
Belagerung ebenſowenig in Frage wie eine lange Beſchießung.
General von Scholtz vertraute auf die ſtets bewieſene über
legene Angriffskraft ſeiner Truppen und auf die ſchon ſo oft
erprobte Schießfertigkeit ſeiner oſtpreußiſchen und badiſchen
ſchweren Batterien. Er konnte dies umſo mehr, als ſchon am
31. Auguſt abends der dunkelrote Himmel Kunde gab von
zahlreichen Bränden zwiſchen den Vorſtellungen und
Fortsgürtel. Die Ruſſen zogen ſich auf die Feſtung zurück.

Am 1. September früh eröffneten mehrere ſchwere Haubitz-
batterien das Feuer auf die Südforts. Die Bäume, welche
die Ruſſen in dem ſonſt völlig abgeholzten Vorgelände als Rich
tungspunkte für ihre Fortsartillerie hatten ſtehen laſſen, leiſte
ten den deutſchen Kanonieren treffliche Dienſte. Schon bald
konnte man deutlich die Wirkung der Granaten im Fortsgürtel
beobachten. Noch am Nachmittag ſtürmte die 1. Landwehr-
diviſion das Fort 4, in der Nacht fielen die Nachbarforts und
die Zwiſchenwerke in die Hände der badiſchen Bataillone der
75. Reſervediviſion, bald darauf flog Fort 1, von den Ver-
teidigern ſelbſt geſprengt, in die Luft. Die deutſchen Batterien
ſchwenkten dann ihre Front gegen die Nordforts um, die ſich
mit ihren japaniſchen Geſchützen tapfer wehrten. Am nächſten
Morgen drangen die deutſchen Sturmtruppen in die Vororte
ſüdlich des Njemen ein. Schnell zimmerten Pioniere neben
den zerſtörten Brücken einen Weg und bauten dann, ohne vom
Feinde beläſtigt zu werden, eine Pontonbrücke, auf der um
524 Uhr nachmittags die erſten Kompagnien das rechte Fluß-
ufer erreichten.

Gegen Abend begannen die Ruſſen plötzlich die Stadt mit
Granaten zu belegen. Die gegen den Bahnhof vorſtoßenden
deutſchen Truppen wurden aus Häuſern und Kellern beſchoſſen,
die ganze Nacht hindurch hielt der erbitterte Straßenkampf an.
Am 3. September früh gingen einige ruſſiſche Abteilungen zum
Angriff über, erſt die in den Straßen aufgefahrenen deutſchen
Feldgeſchütze machten den Kämpfen ein Ende, in denen die
Ruſſen faſt 4000 Tote und Verwundete einbüßten. Gegen
Abend war die ganze Stadt und der Bahnhof im Beſitz der
Deutſchen, zu gleicher Zeit wurden auch die Nordforts genom-
men. Ueberall zogen die Ruſſen ab, um die nur 10 bis 12 Kilo
meter entfernten Stellungen bei Skidel zu beſetzen.

Dem ungeſtümen Vordringen der deutſchen Jnfanterie,
das wie ſtets glänzend von der trefflich ſchießenden Artillerie
unterſtützt wurde, war Grodno ohne große Verluſte und ohne
erheblichen Munitionsaufwand zum Opfer gefallen. Jmmerhin
war es den Ruſſen gelungen, die reichen Vorräte der Feſtung
zu bergen oder zu zerſtören, nur ſechs ſchwere Geſchütze fielen
in die Hände der Sieger, die Zahl der Gefangenen betrug
nur 3500.

Umſo größer war der moraliſche Erfolgl Mit Grodno
hatten die deutſchen Heere das letzte Bollwerk des weſtruſſiſchen
Feſtungsnetzes gewonnen, auf das das Zarenreich wie die
ganze Entente die größten Hoffnungen geſetzt hatte. Die
Narew, Weichſel- und Njemenfeſtungen, die dem Feinde
monatelang Widerſtand leiſten ſollten, waren nunmehr alle
bezwungen ohne förmliche Belagerung und ohne lange Be
ſchießung. Die deutſchen Heere hatten in ihrem ungeſtümen
Drange nach vorwärts die Ruſſen aus ihren Feſtungen heraus-
manövrieren können, da die ruſſiſche Widerſtandskraft dem
deutſchen Angriffsgeiſte nicht gewachſen war.

Möllmann, Major a. D.

h e
Franzöſiſche Kriegsauszeichnungen

Frühzeitig Rentner werden und im Knopfloch ein Ordens-
bändchen tragen zu können, iſt von jeher das Lebensziel des
franzöſiſchen Bürgers geweſen, deſſen Ordensſucht die ſo oft
verſpottete des Deutſchen bei weitem übertrifft. Die franzö
ſiſche Republik hat daher im Jahre 1870 keineswegs die Orden
abgeſchafft, im Gegenteil, die Zahl der Auszeichnungen iſt ſtändig
gewachſen, ihre Verleihung hat im Laufe der Jahre einen ganz
gewaltigen Umfang angenommen. Dementſprechend iſt auch
die Zahl der im Weltkrieg Ausgezeichneten außerordentlich
groß. nicht nur die der Kämpfer und Soldaten, ſondern auch
der Ziviliſten, die ſich in irgend einer Weiſe Verdienſte um das
Herr erworben haben.

g Der höchſte franzöſiſche Orden iſt die Ehre legion,
die lange Zeit die einzige Auszeichnung für Kriegs und Frie-
densverdienſt geweſen iſt und daher in allen Kreiſen beſonders
begehrt war. Napoleon I. hat als Konſul den Orden im Jahre
1802 geſtiftet, der aus einem fünfſtrahligen weißemaillierten
Stern an einem ſcharlachroten Bande beſtand, und ihm einige
Jahre ſpäter als Kaiſer ein genaues Statut gegeben. Gleich
zeitig erhielt das Medaillon im Stern auf der vorderen Seite
das Bild des Kaiſers mit der Umſchrift: „Napoleon, Empereur
des Francçais“; die Kehrſeite zeigte den franzöſiſchen Adler mit
Blhen und trug die Umſchrift: „Honneur et Patrie.“

Nach dem Ordensſtatut, das im Jahre 1852 von Napo
leon III. erneuert und erweitert wurde, beſtand der Orden aus
s Klaſſen (Rittern, Offizieren, Kommandeuren, Großoffizieren
und Großkreuzern). Die Zahl der Jnhaber jeder Klaſſe war
genau feſtgeſtellt und durfte nicht überſchritten werden, nur
ei Ausländern fiel dieſe Beſchränkung fort. Für Franzoſen

war mit dem Orden eine Jahrespenſion verbunden, die bei den
Rittern 250, bei den Offizieren 500 Franks betrug. Die Jn-
haber der 20 Großkreuze, die die Ordensauszeichnung am brei-
ten Bande über die Schulter und dazu einen feinſtrahligen
Abernen Stern auf der Bruſt trugen. erhielten jährlich 3000
Franks. Jn Preußen waren mit den Orden, die auch mit Aus-
nahme der Friedensklaſſe des Ordens Pour le mérite unvbve-
wränkt verliehen wurden, keinerlei Einkünfte verbunden, nur

Inhaber des Militärverdienſtkreuzes ſowie des Militär

ehrenzeichens und Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe erhielten einen
Ehrenſold, der bekanntlich neuerdings wieder ausgezahlt wird.
Jn Bayern waren mit dem Beſitz des Militär Max Joſefs-
Ordens Zulagen verbunden, deren Höhe ſich dem Ordensver-
mögen entſprechend nach der Zahl der Ritter und Kommandeure
richtete. Jn Oeſterreich erhielten die 100 Ritter der 1. und
2. Klaſſe des Maria Thereſien-Ordens eine Penſion von 1600
bezw. 1200 Kronen, die 16 Kommandeure von je 3000 und die
6 Großkreuze von je 12 090 Kronen.

Nach dem Sturze des Kaiſerreichs im Jahre 1870 behielt
die franzöſiſche Republik den Orden der Ehrenlegion bei, doch
wurde das Porträt Napoleons I. durch das Bild der Republik
mit der Umſchrift „République Françaiſe 1870“ erſetzt, die
Kehrſeite zeigte hinfort zwei Fahnen mit der alten Urmſchrift
„Honneur et Patrie“, die von einem Lorbeerkranz gehalten
wurde. Das Ordensſtatut wurde nur unweſentlich geändert.
Großmeiſter, bisher der Kaiſer, wurde nunmehr der jedesmalige
Präſident der Republik, ihm ſteht der Ordensrat, zu dem je
10 Mitglieder der drei höchſten Klaſſen gehören, unter dem
Ordenskanzler zur Seite. Dieſe Stelle vekleidet zur Zeit
General Dubail, der im Weltkriege zuerſt die 1. Armee in den
Kämpfen zwiſchen Maas und Moſel führte und dann die Süd-
front um Verdun bis an die Schweizergrenze befehligte.

Jm Weltkriege wurde die Ehrenlegion weit über die früher
feſtgeſetzte Zahl verliehen, die Zahl der Ritter allein betrug
über 100 000. Zu den erſten mit ihr ausgezeichneten gehörte
die Stadt Lüttich, welche ſie in den erſten Auguſttagen 1914
für ihre heldenmütige Verteidigung erhielt zu einer Zeit, als
ſie bereits von den deutſchen Truppen beſetzt war. Aber die
vomphafte Verleihung lenkte vor allem im neutralen Auslande
die Aufmerkſamkeit von der ſchweren Niederlage der Entente
ab; ebenſo wie ſpäter auch die Ehbrenlegion der Stadt Verdun
in der ganzen Welt ein falſches Bild von den tatſächlichen Ver
hältniſſen hervorgerufen hat.

Der Ordenskanzlei der Ehrenlegion unterſteht auch die
bekannte franzſiſche Militärmedaille, die von Napoleon III. im
Jahre 1853 geſtiftet worden iſt. Sie iſt die höchſte militäriſche
Auszeichnung, die ohne Anſehen der Perſon und des Ranges

dem

nur für veſondere Kriegshandlungen verliehen wird. Die
Ueberreichung der ſchlichten Medaille geſchieht ſtets mit beſon
deren Feierlichkeiten, zahlreiche franzöſiſche Bilder ſtellen der
artige Feiern dar, wo der Soldat neben dem General zu ſtehen
pflegt und der Oberkommandierende beiden die von allen
Kämpfern ſo heiß erſehnte Auszeichnung unter dem Präſen
tieren der Truppe anheftet. Nicht weniger als 50 000 ma iſt
die Militärmedaille im Weltkrieg an Militärs verliehen worden,
außerdem erhielten ſie 3000 Ziviliſten, die ſich zum Beſten des
atte und der Landesverteidigung beſonders ausgezeichnet

tten.
Weitere Kriegsauszeichnungen ſind die zahlreichen Kolonial

orden, die zum Teil von auf franzöſiſcher Seite tätig geweſenen
Sultanen in Afrika und Hinteraſien geſtiftet und ſpäter von
dem Großkanzler der Ehrenlegion anerkannt wurden und jetzt
noch vom Kolonialminiſterium verliehen werden. Hierher ge
hören der Drachenorden von Annan, der Orden von Kambod-
ſcha, der ſchwarze SternOrden und der Orden von Tadſchara.
Für Auszeichnung im Weltkriege wurde am 9. April 1915
das Kriegskreuz vom Präſidenten geſtiftet. Es beſteht in vier
Klaſſen aus einem Kreuz mit gekreuzten Schwertern und wird
am grünen Band mit einem Stern getragen. Jeder Offizier
und Soldat, deſſen Heldentat im Regiments oder Brigadenbefehl
rühmend erwähnt wurde, erhielt die 4. Klaſſe, das Kreuz aus
Bronce. Dem im Diviſionsbefehl Belobten wurde das ſilberne
Kreuz zuteil, die 2. Klaſſe beſtand aus einem Kreuz aus ver
goldetem Silber, die mit der 1. Klaſſe Ausgezeichneten trugen
auf dem Ordensbande ſtatt des Sterns einen Palmenzweig.
Das Kriegskreuz iſt allein an 450 000 Franzoſen und an zahlreiche Verbündete verliehen worden. Mehrere frangöſſſche

Generale wurden während des Weltkrieges zu den Verbündeten
geſandt, um den Staatsoberhäuptern und den Armeeführern die
Militärmedaille und das Kriegskreuz zu überreichen. So reiſte
General Pau an den Zarenhof, nach dem Kriege überbrachte
Marſchall Foch dem König von Serbien und Rumänien dieſe
hohen Auszeichnungen.

Von jeher iſt in Frankreich die Zahl der Kriegsmedaillen
ſehr groß geweſen. Kaiſer Napoleon III. ſtiftete für jeden
ſeiner vielen Feldzüge eine Medaille. Dieſem Beiſpiel iſt die
ſiegreiche Republik gefolgt, die Zahl der aus Anlaß des Welt
krieges geſtifteten Medaillen beträgt mehr als ein Dutzend.
Auch die „Jnvaſionsopfer“ ſind bedacht worden, eine weitere
Medaille verewigt die Beſetzung Oberſchleſiens durch franzöſi
ſche Truppen in den Jahren 1929/22. Die für die Ruhr
beſetzung beantragte Medaille iſt dagegen abgelehnt worden;
n Franzoſen werden wohl am beſten die Gründe hierfür
wiſſen.

Freikorpskämpfer
Am 6. November 1924 iſt der Reichsbund ehem. deutſcher

Freikorpskämpfer mit dem Sitz in Hamburg ins Leben gerufen.
Derſelbe hat den Zweck, neben den beſtehenden Offizier, Vete
ranen, Kriegervereinen, Kameradſchaften, Stahlhelm ſowie allen
vaterländiſchen Verbänden mitzuwirken an dem Wiederaufbau
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes unter ihren alten, in
allen Ländern hochgeachteten ſchwarzweißroten Flagge. Als die
vornehmſte Aufgabe betrachtet es der Vorſtand des R. B., den
Kameraden in allen wirtſchaftlichen Fragen mit Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen, gegebenenfalls zu unterſtützen; vor allem

Kameraden durch ſchnelle Arbeitsbeſchaffung zu
elfen.

Zu dieſem Zweck wird ein Bundesarbeitsnachweis gegründet,
auch iſt die Bundeszeitung bereits in Arbeit und wird dieſelbe
dem Arbeitsnachweis hervorragende Dienſte leiſten. Um den
Wünſchen aller Kameraden Rechnung zu tragen, findet alle
Jahre eine Tagung ſtatt. Die erſte am 8. November d. J. in
den bereits gemieteten Feſtſälen des Tierpark Hagenbeck und
wird den auswärtigen Kameraden Gelegenheit geboten, den
Tierpark und Grottenbau zu beſichtigen. Der Vorſtand erſu-ht
alle Angehörigen ehemaliger deutſcher Freikorpskämpfer, ſich
baldmöglichſt dem R. B. anzuſchließen und ſich anzumelden, da
zur Tagung nur eingetragene Mitglieder zugelaſſen werden
können. Nach Beendigung der Tagung findet die Feier des ein
jährigen Beſtehens des R. B. ſtatt. Einige Herren ehe-
maliger Freikorvsführer haben ſich bereits zur Teilnahme an
gemeldet. Auskunft erteilt bereitwilligſt die Geſchäftsſtelle:
Hamburg 35, Eiffeſtraße 394.

General Appell aller ehemaligen 14 er Huſaren in
Eiſenach. Am 19., 20. und 21. September d. J. findet in der
Wartburgſtadt Eiſenach ein General-Appell aller ehemal. 14 er
Huſaren ſtatt, wozu alle Kameraden des aktiven Regiments, der
Feldformation ſowie des Traditions-Esk.-Reiter-Regts. 16 herz-
lichſt einegladen werden. Das Feſtprogramm iſt vorzüglich zu
ſammengeſtellt und wird den anweſenden Kameraden manche
Ueberraſchung geboten. U. a. findet am Hellwigſtein der Feld
gottesdienſt ſtatt. an welcher Stelle am 17. Oktober 1806 Leut-
nant Friedrich Hellwig mit 55 Huſaren 4000 deutſche Gefangene,
die durch ſtarke Bedeckung von Jnfanterie abtransportiert werden
ſollten befreite Alle Kameraden, die mit Stolz den blauen
Attilla des Regiments getragen haben, wollen ihre Adreſſe
an den Verein ehemal. 14 er Huſaren Eiſenach, Gaſthaus „Zur
Sonne“ einreichen. Um Abdruck dieſer Notiz zwecks Weiter-
verbreitung wird freundlichſt gebeten.

Spende für ein 234er Denkmal. Die Vereinigung ehe-
maliger Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Regts. 234 hat beſchloſſen,
zum Andenken an die Kriegsgefallenen des Regiments in Eiſe-
nach am Fuße der Wartburg ein Denkmal zu errichten. Es er-
geht daher an alle 234er und an die Angehörigen der Gefallenen
die Bitte die baldige Fertigſtellung des Denkmals durch Geld-
ſpenden zu unterſtützen. Die hierfür beſtimmten Beträge nimmt
das Bankhaus Gebr. Zahn. Kaſſel, Lutherplatz, Poſtſcheckkonto
Frankfurt a. M. 1824, zur Gutſchrift auf das Konto „Denkmals-
ſpende R. J. R. 234“ entgegen. Nähere Auskunft dur-h Ver-
mittlung der obigen Bankfirma.
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Steuertermine
30. Sept. (Endfriſt) Aufforderung der Schuldner von

Jnduſtrieobligationen und berwandten Schuldverſchreibungen an
die Altbeſitzer zur Anmeldung ihres Genußrechts 89 Aufw.
Geſ.) vgl. hierzu Verordnung in Nr. 202 Reichsanzeiger, bei
deren Nichtbeachtung frühere Aufforderungen wiederholt werden
müſſen.

30. Sept. (Endfriſt) Anmeldung der Herausgabe-
anſprüche von Gläubigern aufgewerteter Jnduſtrieobligationen
pp. bei den Banken (vergl. Nr. 201).

30. Sept. (Endfriſt) Erklärung an das Finanzamt,
wenn ein Steuerpflichtiger, der neben landw. oder gewerbl. Ein
ommen Arbeitseinkommen (unſelbſtändige Arbeit, freie Berufe)
regieht, für das Arbeitseinkommen das Kalenderjahr als Steuer
abſchnitt wählt (vergl. hierzu Nr. 202, S. 1).
I. Okt. (Schonfriſt 8. 10.): Rentenba kzinſen der Landwirt
ſchaft für 34 Jahr.

S Okt. (Schonfriſt 8. 10.): 3. Rate des Obligationenſteuer-
zuſchlages.

5. Okt. (keine Schonfriſt)y: Lohnabzug für die dritte
September-Dekade.

10. Oktob. (Schonfriſt 17. 10.): Voranmeldung und Voraus
auf die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer für

DNid J rre habe 1925 ſeitens aller Steuerpflichtigen (ausgen.
andw.)).
10. Okt. (keine Schonfriſt): Anmeldung und Zahlung auſ

die Börſenumſatzſteuer für September.
10. Okt. (Schonfriſt 17. 10.): Anmeldung und Zahlung der

Umſatzſteuer ſeitens der Monatszahler für September, ſeitens
der Vierteljahrs-Zahler für III. Vierteljahr 1925. Noch 128 26
(Luxusſteuer 10 90).

10. Okt. (Schonfriſt 17. 10.): Voranmeldung und Voraus-
zahlung auf die Pr. Gewerbeertragſteuer ſeitens aller Steuer
pflichtigen für Oktober Dezember 1925. Verſchiebung möglich.)

Steuergrundbetrag 10 des am 10. (17.) 10. fälligen Ein
kommen oder KörperſchaftSteuerbetrages.

10. Okt. (keine Schonfriſt): Lohnzettel für Arbeitnehmer,
deren Arbeitslohn nach Abzug des ſteuerfreien Lohn-
betrages 8000 M. im 8. Vierteljahr 1925 überſtienen hat. an das
F.-A. des Arbeitnehmers.

15. Okt. (keine Schonfriſt): Lohnabzug für die erſte Oktober
Dekade.

17. Okt. (Endfriſt) Abgabe der Einkommen und
Körperſchaftſteuererklärungen, wenn Steuerabſchnitt im
1. Kalenderhalbjahr 1925 endigt insbeſondere Landwirtſchaft,
ſowie gewerbetreibende Betriebe mit Geſchäftsjahr Abſchluß
zwiſchen 1. 1. und 30. 6. 25 einſchließlich). Vergl. hierzu oben
und Nr. 202, S. 1

Reichsbahn- und Preisſenkungsaktion. Zur Unterſtützung
der Preisſenkungsbeſtrebungen der Reichsregierung gewährt
die deutſche Reichsbahngeſellſchaft auf die derzeitigen Fracht
tarife für Lebensmittel vom 1. Oktober ab eine 10-
proz. Ermäßigung. Die Ermäßigung erſtreckt ſich auf
Teigwaren, Suppenpräparate, friſche Feld und Gartenfrüchte,
Seefiſche, Seemuſcheln und dergleichen, Butter, Schmalz,
Margarine, Fette und Oele, Käſe, Oelfrüchte und Oelſaaten,
Brot, Heringe und Breitlinge, geſalzen und Kartoffeln. Eine
Herabſetzung der Viehtarife war bei der gegenwärtigen
Tarifhöhe noch nicht möglich.

Die bayeriſche Amerika Anleihe abgeſchloſſen.
wierigen Verhandlungen mit einer amerrkaniſchen Banken
gruppe wegen Uebernahme einer bayriſchen Staatsanleihe
haben nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Die amerikaniſche
Bankengruppe, beſtehend aus der Equitable Truſt Co. of New
York und dem Bankhaus Morris Forbes u. Co., New York,
übernimmt 15 Mill. Dollars einer 6 prozentigen bayeriſchen
Serienanleihe, 1-20 Jahre laufend, zum Kurſe von 89
netto, wobei Rückzahlung des Anleihereſtes nach 5 Jahren zu
pari zuläſſig iſt, für die Zwecke der bahertſchen Groß
waſſerkraft- Unternehmungen und der ſtaatlich
werbenden Betriebe. Die Anleihe ſoll alsbald auf dem amerika

Die lang

niſchen Markt zur Zeichnung aufgelegt werden. Der An
leihevertrag wurde am Sonnabend abend in München
unterzeichnet.

Die Kölner Herbſtmeſſe. Der Sonntag brachte als
Schlußtag der allgemeinen Schau den erwarteten ſtärkeren
Beſuch trotz der Regenböen. Aber am bishertgen geſchäftlichen
Geſamtergebnis änderte er wenig. Demgemäß haben
diejenigen Branchen gut abgeſchloſſen, die zur Verſorgung für
die ſpätere Jahreszeit oder mit Artikeln für Weihnachten
beſonders in Betracht kommen. Das gilt beiſpielsweiſe von ge
miſſen Wollſachen und von Bettfedern, von Korbwaren, Wachs
artikeln, Chriſtbaumſchmuck und in gewiſſem Grade von Devo-
tionalien. Die Ausſteller auf der Gartenbaumeſſe haben zum
Teil gut abgeſchnitten. Die Meßgeräte vorführender Firmen
haben bei Fachleuten viel Jntereſſe und einſtweilen mäßigen
Abſaß gefunden.

Der Abſchluß der Danziger Herbſtmeſſe. Jn dem von der
Danziger Meſſeleitung herausgegebenen Bericht wird
über das Ergebnis der Meſſe u. g. folgendes ausgeführt: Jm
allgmeinen kann geſagt werden, daß die ausſtellenden Firmen
kaum ein mittleres Geſchäft erwartet hatten. Bei den gegen
wärtigen ſchwierigen Zeiten war von Anfang an auf keine großen
Umſätze zu rechnen. Jmmerhin haben einige Branchen Auf-
träge erhalten, die die Erwartungen überſchritten. Einzelne
Branchen anzuführen, dürfte kaum angängig ſein, da die
Hauptabteilungen Textil, Schuh und Lederwaren infolge
des deutſch- polniſchen Zollkrieges kaum vertreten waren.

Vor einem weiteren Bankenabbau in Oeſterreich. Nach
Blättermeldungen ſoll am 1. Oktober ein erneuter großer
Abbau der Banken erfolgen. Alle Bankfilialen, die ſich nicht
ſelbſt erhalten können, ſollen auf gehoben werden.

Annoncen Expedition Jacques Albachary, Berlin. Auf ein
80jähriges Beſtehen blickt am 1. Oktober die Annoncen
Expedition Jacques Albachary, G. m. b. H., Berlin W. 85,
Potsdamer Straße 122, zurück. Die Firma hat ſich aus kleinen
Anfängen zu einem geachteten und führenden Unternehmen
ihrer Branche entwickelt.

Qus aller Welt
Der Brotalkoholapparat zu Verſuchen freigegeben
Die Berliner Zollbehörde hatte vor einigen Tagen die Alko

holAnlagen des italieniſchen Erfinders Andruſiani in der Lich-
tenberger Konſumgenoſſenſchaft verſiegelt. Am vergange-
nen Freitag haben Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums, des
Landesfinanzamtes, des Reichsverpflegungsamtes. der Haupt
landwirtſchaftskammer, der Reichsmonopolverwaltung und des
Hauptzollamtes auf Einladung der Transunion G. m. b. H., in
deren Händen die Verwertung der Erfindung liegt, die Andruſia-
niſchen Anlagen beſichtigt. Der Erfolg der Beſichtigung war
ganz verblüffend: der Apparat lieferte bei 140 Kilogramm ver
backenem Mehl rund vier Liter 680prozentigen Alkohol, alſo rung
das Doppelte der erwarteten Menge. Die Vertreter der Be
hörden ließen den Alkoholgehalt durch Meſſungen feſtſtellen und
waren von dem ausgezeichneten Ergebnis der Probe ſichtlich
überraſcht. Sie ſicherten dem Erfinder wiederholt die Förderung
ſeitens der Behörden zu. Der Apparat wurde im Anſchluß an
die Probe, die mehrere Stunden dauerte, dem Erfinder nun
mehr endgültig zu weiteren Verſuchen frei
gegeben.

Rieſenüberſchwemmung in China
Aus Peking wird gemeldet: Jnfolge eines Bruches des ſüd

lichen Hauptganges des Gelben Fluſſes ergießen ſich jetzt die
Waſſermengen unaufhaltſam ſüdwärts und
man glaubt, daß ſie durch den Großen Kanal in den DYangtſe
ſtrömen werden. Die Ueberſchwemmungen ſind die
ſchlimmſten ſeit 1787. Ueber 1500 Quadratkilometer
ſtehen unter Waſſer; über 2 Millionen Menſchen ſind obdachlos,
viele Hunderte ertranken. Die Jnternationale
Kommiſſion hat ein Hilfswerk begonnen.

Der TraumSprung eines Univerſitätsprofeſſors
Der Chef der Kinderklinik an der Wiener Univerſität, Pro

feſſor Freiherr v. Pirquet, ein Arzt, der Weltruf genießt,
ſt das Opfer eines eigentümlichen Unfalls geworden. Profeſſor
Pirquet weilte mit ſeiner Frau zur Kur in Karleébad und be-
wohnte ein Zimmer im erſten Stock des Hotels Pupp. Er litt
ſeit einigen Tagen an einer Wurzelhautentzündung und hatte
e eine Doſis Veronal genommen, um die Schmerzen zu
indern.

Jn der Nacht erwachte ſeine Frau, von Hilferufen geweckt,
die vom Hofe her ins Zimmer ſchallten. Das Bett neben ihr
war leer, das Fenſter ſtand offen. Jm Hof lag Profeſſor
Pirquet, der aus dem Fenſter geſtürzt war und ernſte Ver
letzungen erlitten hatte. Er erzählte, daß er das Opfer eines
entſetzlichen Traumes geworden ſei. Er habe geträumt,
er ſei in einem brennenden Stall und werde von allen Seiten
von Flammen umzingelt. Deshalb habe er das Fenſter auf-
geriſſen und ſei hinuntergeſprungen. Ohne Zweifel war Her
furchtbare Angſttraum eine Folge des ungewohnten Veronals,
der Zuſtand Profeſſor Pirquets gibt glücklicherweiſe zu keinen
Beſorgniſſen Anlaß.

Wolfsplage in der Herzegowina
Die ſeit einigen Tagen in Bosnien und ganz beſonders in

der Herzegowina herrſchende große Kälte hat dazu
geführt, daß ſich in den Bergen ſtarke Rudel von Wölfen
gezeigt haben. Die hungrigen Tiere richten großen
Schaden unter den Viehbeſtänden an. Auch Menſchen
leben ſollen ihnen bereits zum Opfer gefallen ſein.

Selbſtmord eines Profeſſors der Warſchauer Univerſität.
Der Profeſſor der Warſchauer Univerſität, Woida, bat

Selbſtmord begangen. Er hat ſein ganzes Vermögen bei dem
Bankerott der Bank für Handel und Jnduſtrie verloren, und
dies dürfte ihn zu ſeinem Schritt veranlaßt haben.
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freundlich
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htet, in gutemß

ober zu v
aße 20b, II
ter es

r in koman aus dem sterbendennſtraße 20i 9 Akte! Wien von unerhört packender
Handlung und Spannung

Aber nicht nur die Handlung ist es, die diesen Film zu einem alles
über ragenden Delebnis macht, er fesselt auch durch eine

gang erſeseme Darsteſſumg
Wir nennen nur einige Namen:

j Jaro Fürth, Greta Garbo, Asta Nielsen, Karl
tilinger, IIkKa Grüning, Gräfin Agnes Ester-

Dverkeht

R
äftsmann u hazy, Tamara, Robert Garrison, Einar Han-
nes Wanne son, Valeeka Gert, Gräfin Tolstoi, Werner
z a Krauss, Grigorl Chmara etc.
Zeitung. Nicht nur ein Einzelschicksal wird geschildert, sondern

die Tragödie eines ſterbenden Volkes nach dem
erkäufe grausigen Weltkriege ist wie in einem Brennspiegel mit

grandioser Wucht festgehalten.

„Die freudlose Gasse“ Ist der Film der Filme!es Ein vollendetes Meisterwerk!
n 5 Ein bis in alle Tiefen aufrüttelndes, erschütterndes Zelt-
iche ans ga billd aus allerſüngster Vergangenheit!
fiche, aus Prit

Burgſtre Ferner:

t

Aß heute Dienstag
in beiden Theatern 2zugleich!

,cn.,neeſo gewaltigste u. packondsts Schöpfung er Fllmkunstl

Der Flim, der duroh seine hervorragenden Qualltäten als

das größte Meisterwerk deutscher Schau-
zplelkunst u. Fiimteohnik angesprochen worden muß

Der verfilmte Sittenroman von HU Go BETTAUER.

Die freuclose Casse!

Der ausgezeichnete bunte Teil

Straße 51

fur den
Und die

Wolle Sie uit
Kaufern Sie bei

Fernruf 8178
irm hicuse cer Engel Apothekoe.

Hbereatern seirn,
Schuh Fontheim

Winter warrme Sohuh
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Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt st.

Henkel's beliebtes Blieich- und Waschmſtte!
ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIx3x1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

als Zusatz zur Seifenlauge gebrauchl, ersetzt die umständliche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR

r In beiden dheatern verstärktes Orehiester! Stilkleider
hasr und Anfangszeiten: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Eigenkleider
er en Ab heute wieder die ortsüblichen Kino-Eintrittspreise! r Skraſe 4 grekenſzat

n elteil Heimkunſtwerkſtättees tattu Helene Wehmer,ste Fabrikate
nptienlt billig

nene Brandenburger Str. 12 II.
S Auswahl in handgewebt. stoffen

red Ott
ezial- Vertrieb

en ſeldstr.

ojektin

pparat

Lirchtor 27

nderwe

Bettel
ten, zu verlen

ledwig Nottebohm-
ginn neuer Kurse für Herren,
Namen und Kinder vom 5. Jahre an.
Jtim. Gäymnastik, Körper-
Fchulung, Gehörbildung.

Improvisaiſon auf dem Klavier.
usdildung für den Lehrberuf, für Oper,
auspiel, Tanz Bewegungschor.
kunft u. Anmeld. Lafontainestr. 8

M 5--7 außer Dienstag u. Freitag.

Nittelſtraßeſrltenet anz- Vnterrieht.
Herbstzirkel für Schüler und Kaufleutend Mitte Oktober, der Akademische
ginnt Anfang November und nehmee meldungen Jägerplatz 12 I von 3-5 Uhr

zwiſchen

i gs. Händle 9a geri (8. Roeeo's Nachiſt.)
i wersitäts „Vanzlefirer.

Lirkel, spez. moderne Tänze zu
van jeder Zeit.ab hier. ToflieferantenSchön,j. a Steiger, Poststr. 910

elen Gold Sber.

S

Baceanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-H,-G.
Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

Kaufm. Privatschuls
von K. Bismarck

Haſte a. S., Töpferplan (am Leipziger durm)

Buchtührung Stenographie
Maschinenschreiben Handelskunde

Kurſusbeginn am l. Oktober 1925.
Anmeldungen jetzt erbeten.

Speisezimmer

Herrenzimmer
Seklafzimmer iche
CLasierte Küeßen

auch Einzelmöbel aller
Art verkauft jetzt noch
ganz besonders blllig

Albrechtstraße 37

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Kragen, Muffe, HMäntel, Besatzstreifen
in allen Pelzarten wie

Skunks, Opossum, Wöltfe, Seal, Biberett
und dergl

Reparaturen u. Vmarbeiten billige Preise

A. WeiseRannischestraße l, I. Etage. Telefon 1667
Felle z. Gerben u. Färben werden angenommen

Filſige MeßWoeß
Durch günſtige Gelegenheit kauften wir
auf der Leipziger Meſſe herrliche Kronen,
Lampen, prächtige ſeideneLampenſchirme,
ſelten ſchöne Ampeln, Schalen, die beſten
Fabrikate von elektriſchen Bügeleiſen,

Kochern uſw. ſehr preiswert ein.
Wir geben die Waren zu
fabelhaft billigen Preiſen ab.

Wiederverkäufer Rabatt.
Kurt Litzenberg K Lo., S. m. 5. H.,

Große Steinſtraße 11.

f

Sladt- Theater.
Mittwoch 7 Uhr

„ODie heilige lohanna“.
Ende nach 11 Uhr.

Donnerstag 7 Uhr
Triesehubel“

mit den Damen Heller,
Jjohow, Greither, den

Herren Durra, Klebusch,
Weber. ielleitung:Intendant Dietrich.

Ende 10 Uhr.
Freltag 7 Uhr:

„ODer Troubadour“,
Hoſenträger

Saalsekloß-
Brauerei
Morgen Mittwoch,

nachm. 4 Vnr

Xaffee Ronzert
Eintritt frei.

ſehr große Auswahl.u Schnes

Anfang 7 Uhr

Oirektiont Adolt Vogoes, Fernru 885

Nur noch 2 Tage

Otto

Reuter
S 10 Sensationon

Gewöhnliohoe Prolse l

Vorveorkaut ab11 Uhr ununterbrochen a. Theaterkasse

acht. Gr. Steinstr.

Varlots-

Chopln
s bm. Nocturne

a

Flügel: Steinway

Konzertbüro Heinrich Hothan
Saal der Loge zu den 6 Türmen, Albrechtstrabe

Dlenstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr

Raoul von Koczalsk

rer Im Wie Fantaelgamgromptn.

m. 3eherzo dmn.
und Sons; Vertreter: B. Dön,

Karton 3, 2, 1,50 Mark bel Heinrich Hothan,

Aben
Tarantella, Mazurka

m.

Baſeefe
Nur noch kurze Zeit:

Das glänzende Programm

Mittwoch. Sonnabend und Sonntsg:

Der beſlebtoGeseſlschaſtstanz.

TANſchneidige Musik

DIEVORNEHHME GASTSTATT

M HOTELd c TT77
Jeden Sonntag

a 5- VHR-TEE
und Tanz Ersitklateige Kapollo,
Jeden Mittwooh und

ad 548 Ohr
Gesellschaftsabencl. 5

Ab 8 Uhr Adendanzuq!

Merseburger StraBe 95 Ball- Lokal des StdJeden Mittwoch u. Freltag ad 7 Uhr die helebten

ABPNDEBetrieb
Saal tür grösere Verelne noch freſ.

c

3timmung

onntag
4

o

MERSEBOUR G
Gute 2ug- und Fernbahn- Verbindung, AUTOGARAGE

Sämtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendung einer Haarprobe-

Damen-Koptwäsche und Frisieren.
Polizeihund- Dressur!

I l bis 2jährige Hunde bilde zu Polizei-, Begleit-
und Schutzhunden aus.
Haarpflege, Wurmkurenbehancdiung mit sicherem Erfolg.

Beste Pflege; langj. Erfahrung; la Referenzen! S
Bernh. Bräuer, Halle (9), Delitascher Str. 78.

sei tèx I ”7.n ÖvSnßanzaòaaoaoaqha cnadecc—-7,7inßelT

Pension Staupe-



Schwieger- und Grobvater,

im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:

Grötz, den 27. September 1925.

Am 26. September 1925 ist der
Rechtsanwalt und Notar

d wer War rein
hier verschieden.

Wir betrauern in ihm einen
liebenswürdigen und erfahrenen
Mitarbeiter von vornehmer Ge-
sinnung.

Halle (Saale),
den 28. September 1925.

Der Präsident, Gle Direktoren und die
Mtingneder des Land- u. Amisgericms.

Der Oberstaaisanwatt u. die Mnoneder

der Staaisanwaltschaſt.

Nach längerem, mit grober Geduld
ertragenem Leiden, dennoch plötzlich
und unerwartet, verstarb am 26. Sep-
tember 1925 unser sehr verehrter Chef

Herr Rechtsanwalt und Notar

Walter fürschnitn

Wir verlieren in ihm einen im wahrsten
Sinne des Wortes lieben und vornehm
denkenden Vorgesetzten und werden
wir sein Andenken stets in Ehren halten.

Halle a. S., den 28. September 1925.

Die Beamten des Büros
kechisamvan und Notar hirsehnitz.

De. t
SABITAS BADin den neuen Räumen

Gr. Steinstr. 15 part, (kingang Mittolstr.)
e täglich für Damen und Herren geöffnet

IIIIIII Fr. Kohl, mm
Male (Santes Stelnwes 17

Zurüſlcſgefecſirvf.

u bietet an:S ist. arom. krätug. Java mschung Pfd.
S hocmoinst. Cayion Orange Ponoe mit Blüt. Pfd. O M.

pochlemn. iröti. Russ Pa. a.
hocatoinst. Ed Pfd. 10 M.gutgewänhlte Qualitäten.

Versand 1 Pfund franko eegen Nachnahme. S

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

III

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerhb. 5 Tagen. Ferner
Pickel, MHitesser, Grießskörner, Leber-

fleeke, Warzen., CGesiehtahaare usw.
Irma Ehlers-Raba, Hagdeoburg. Kölnerstr. 13.
pmiate; alle a. S. Sternstr. Il II. e nene

c

Umsonst teilen wir mit, wie Hautaus-
schläge, Flechten (nässende und trockene),
Mitesser, Pickel, rauhe, großporige Haut,
Wundsein, Gesichts- und Nasenröte, Sommer-
sprossen usw. schnellstens zu beseitigen
sind, wenn auch schon jahrelang vergeblich
Hilfe gesucht worden ist. Nur einmalige
kleine Ausgabe. D. R. P. Keine Salbe,
keine Tinkturen oder Tee Verdlüttfend

in Anwendung und Erfolg.

Sanitas-Depot, Charlottenburg 5
6Abteilung R

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

der Gutesbesitzer
Friedrich Große

Hedwig Große geb. Schilling

nebst Kindern.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

Wer
unterſtützt beſſere Witwe Kann
Damen- Konfektion arbeiten. Off.
unter G. J. 2940 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

z e e e e e c eAm 28. September schenkte on
uns ein

Töchterchen.
Pastor Ernst Schlemmer und Frau

Elisabeth geb. Koch.

e e
Statt Karten

Von Nah und Fern sind uns zu
unserer goldenen Hochzeit soviel Liebe
und inhige Anteilnahme entgegengebracht
worden, daß es uns unmöglich ist, jedem
einzeln die Hand zu drücken und von
ganzem Herzen zu danken. Wir bitten
deshalb, auf diesem Wege unsern Dank
gütigst entgegenzunehmen.

Halle a. S.

Carl Rohde und Frau.

Anläßlich unserer goldenen Hoch-
zeit sind uns s0 viel Aufmerksamhkeiten,
Blumenspenden und Geschenke 2zuteil

Unterricht
zur Vervollkommnung in fran-
zöſiſcher Konverſation geſucht.
Angebote unter G. K, 2942
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 0

geworden, daß wir dieselben nicht
einzeln beantworten können, und
sprechen deshalb hierdurch unseren
herzlichen Dank aus.

Halle (Saale), den 29. Septbr. 1925.

swecks Schulbeſuch

in Halle e
J Albert Ulrich u. Frau.

7 7

2

V 77

t

De

A Bezuu e abends r

Adolph Quentir, hlalle, Macqcdeburoer Str. I.

Kannen- Depots
in hiclie und Vrnoebundo:

Oswealcd Bocde, Hlalle, Kirchnerstr. 18.
Motorsporthaus i. Brermer, hlialle, Lanchvehrstr.
Dearnmbacher Phle, hialle, AcCoKSterwedo 25s.
Deutsch-Armerikanische Petroleum Gesellschakft,

rlalle, hiaferstr.
Ehrharcd Echkart Kolbe, G. r. b. i., hialle,

Kèni Str. 7172.
T. A. Hiiciebert Fritze, Halle, Becserner Str. 18.
Otto hiänisch, hiaille, Turrnstr. 156.
Kurt Kéèhler Co., Hlalle,

Ankerstr. 13 und Marnrtinstr. N.
P. Krostewiz, Halle, Rudolf-icaurn-Str. 37.
Werner Pensch, hlalle, PoStstr.
Mex Scheachtschaboel, hlalle, Lzner Str. I.
Will Sickel, Healle, Wielarcdstr. 27/28.
Gustav Taeschnenr, hialle, Turrmstr. 60.
C. Teudeloff, lalle, Merseburoer Str. 157.
Gebr. Vurrstich Co., Halle, Lauchstàacdter Str. 708.
Dersct-Amenirantscnt Prrnoxkum.-GksEllSCharr, Hault,

Fernruf 61Schirmrmelstr. 15. r alie,

r 7 e 7 eLande (8--11 Jahre) liebevolleen e lergelttge Sache P. III III Trr er. x für empfinetiene Fune: mittagsdie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. für Senkrfä be W ſter BrAlleinverkaut: Vornehmste Damenschneiderei eleganter zu ſame ſchafteren Henſienn. August Piür i Conmplets, Kostüme, Mäntel, Pe]
as einein kleiner guter Penſion liebe 12 Das Haus der guten Schuhwaren ma Reichoree Geiststrabe 10. Gröstes Lager feinster Stoffe tefſendetAKehr, Magdeburger e ös i. Sporitstiefel! Feine Straßenschuhe! Anforcgung schnellstens und preiswert zur Verö

jqo Mäntel in viele 5 DieEnge Srhacherrere Fertigo Mänte v n Farben und Größen am a vegen
J August Göbel, Damenschnese

pei TalamistraßGe e Nr. 4838 VerſaF. Weh mer Sohn Ausstelung meiner Arbeiten im Schaufenster Große Ulrichst al desarrvas jr. Leipzigerstr. kf. dise r iCand wirtſchaftlicher Bücherre habe dabe
übernimmt noch ve f chit

i zwiſchenKalkulationsabſchlüſſe e
d Gerr W e ſchieden,e e e r. Seutſchna.Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. e ſache ſei,

Ein
Um unser Lager t ba

rietwas zu räumen, BeD X S 4 verkaufen wir vom 1. his 10. Oßtober Neneigt
ein z u weieſi. diseſie u. Stüh

cus en behèr dich geeichten r AtfreDepolim-Purnpen sowie lein o eheSin hiaolle bei en Firrmen: zu auffallend biſfigen rBChner, Halle Trotha, Trotheaer Str. 28. Bei BHarzaßlung besoncd. Rah berichti
Fritz Dauer, Hialle, Mansfelder Str. Domanus Sſipka a
Hallische Autormobilzentrale, Leipziger Straße 16Paul flegernann, ialie, Grmsetr. 31. (Ecke Großer Sandberg) d
Otto Kuhn, Halle, Merseburger Streabe. ben deniſMotforfahrzeuo-Gesellschaft Wilh. Koppen Co.

lalle, Maocieburoer Str. 60. und unterwiſſen Tei
gehen wird

r

Antk

Tſchi
Exreßzug
Uhr vormi

i 4 2Buddelei ein Hind
Für den Kranken ganz gewit,
denn mit Rheuma, Hexensehbub
ist das Springen kein Genubauch wer Stuhlbeschwerden hat,
fählt sich elond, krank und watt. d
Drum nimm Stuvkamp-Salz an p Reiſe

efort sind dann Gesundheitasorges, de ſein
Mensehben auf dem Erdenrund, m BlStuvkamp-Salz halt Eueh xesuni n d

d I h orgens W 2 ge Tvo uvkamp-Salz in ASsser,Erhaſtlieh in allen Apotheken und Dre ſchitſ
Preise von 3 RM. p. Glas, auxzreiehbend tä

Generalvertreter: Alfred Ortmausv,Stötterita, Holzhaäuserstr. 6. Fe
Shuvkamp-Salz- Noth 6. m. d. Hl, ſo e be

dihi
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